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Nachdrr:ck nur unter Quellenangabe gestaltet.

Allerlei Modernes .
Bon Renec Francis .

Ein gcistrcichcr Wimcr Autor hat scincrzcit
in cincm

^
Ft 'uilletvn drn Ausspruch getan : „ Die

Mode ist da , um den Damen zu zeigen , wie sie
sich nicht anziehen sollen .

" Wohl nicht immer ,
aber dann und wann hat er mit seiner Behauptung
recht, denn wenn man sich die modernen Toiletten -

auswüchse betrachtet , so konnte man fast zu dem¬

selben Ansspruch geneigt sein wie unser Feuillc -

tonist . Die modernen Toilettcformen , Farben , Hüte
und die sonstigen Kleinigkeiten , die zur Vervoll¬

ständigung eines modernen Kleides unerläßlich
sind , sind

'
Heuer von so ausgesprochener Art , daß

jede Dame , der nicht ein sehr großes Budget für
ihre Toiletten zur Verfügung steht , sehr vorsichtig
in der Wahl ihrer Kleider sein muß .

Das vorliegende Heft gibt den Damen ge¬
nügend Anregung dazu , denn es hält sich in den

Schranken der Einfachheit und bringt unter an¬
derem auch Bergtourenanzüge , die aber zur Be¬

nutzung in der Sommerfrische ganz leicht An¬

wendung finden können . So sind unsere Abbild¬

ungen Nr . 38 , 42 , 44 , 46 und 48 auch als prak¬
tische Brunncnkleider zu empfehlen . Selbst die et¬
was geputzteren Toiletten , die lvir in der heutigen
Stummer veranschaulichen , sind immer noch einfach
zu nennen und eignen sich zum Kopieren in ver¬

schiedenartigem Material , auch für Damen , die

ihr Toilettenrepertoire nicht sehr abwechslungsreich
gestalten können .

Was die Mode an neuen Hüten bringt , kann

wohl ohne Ueberschwänglichkeit als extravagant
bezeichnet werden , denn alles , was uns bisher als

unübertroffen erschien , verschwindet sowohl in den

Dimensionen als auch was Aufputz aubelangt vor
den Verrücktheiten , die jetzt vorgeschriebe,, , zum
Glück aber nicht allzuoft nachgeahmt werden .
Außer Kirschen , die die Große von Aprikosen er¬
reichen , Tannenzapfen in mächtiger Größe , hyper -

großen Vogel - und Flügelgestceken in den buntesten
Farbcnzusammenstcllnngen , mächtigen Rosetten
aus Tüll und Band , sind es ncucstens Früchte ,
die sonst nur für den Küchenzettel verwendet
werden , die auf den Hüten unserer Schönen in

Anwendung kommen : so ist der Paradeisapfcl
(die Tomate ) vorläufig als Vorbote dieser neuen
Mode ins Treffen geführt worden !

Die Halskrause gilt als notwendige Beigabe
zu allen Sommerkleidern , seien sie nun duftig
oder in englischer Art gehalten . Tüll in ver¬
schiedensten Farben , glatt und gemustert , mit
Samt - und Bandschleifen , die als rückwärtiger
Verschluß der Krausen angebracht wird , wird
neben Blvndcnspitzcn und Blumen als Material
für diese Krausen verwendet . Man trägt sie
vorzugsweise in Weiß , Schwarz , Gran , doch auch
in grellen Tönen , die oft ganz abstechend von
der Toilette gewählt werden .

Der noch immer sehr moderne Empircrock
wird zu verschiedenartigen Blusen getragen und

kann daher auch als ganz Praktisch bezeichnet werden . Seinen oberen Rand begrenzt meist ein schmales , oft nur als Einfassung

angebrachtes Gnrtclchcn aus Seide , das zu beiden Seiten oder vorn in der Mitte mit kleinen Zicrschuallen ausgcstattct ist . Zu
Nöcken in gewöhnlicher Länge trägt man noch immer , entweder wenn die Taille ans dem gleichen Stoff hcrgestellt ist , den breiten ,
zwanglos sich in Falten legenden weichen und schmiegsamen Bandgürtel , mit irgend einer schönen unauffälligen Schließe , oder einen

'

Nr . 1. Gartenklcid aus hellblauer Leinwand; auch siir stärkere Damen. (Schnitt zum Overstoff der Taille und
zuin Rock: Nr . I ans dem Schnittbogen.) — Nr. S. Gartenhnt aus Strol-geflccht mit hoher Kappe. Schnitt
nach persönlichem Matz (siche Anweisung aus de« Schnittmnsterbogen ) gegen Ersatz der Spesen
von NUIr oder »n Pi . — AussnhrlicheBeschreibung für Abb. Nr. I stehe auch „Praktische Wiener Schneiderin"

aus dem Schnittbogen.
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Nr . 3—6. Blusentaillen ans Leinwand, Irishspitzen und Brüsseler Tüll nnd Batist ; anch für stärkere Damen. (Verwendbarer Schnitt zu den Grundformen : Nr . 8 auf dem
April-Schnittbogens ; Schnitt zum Oberstoff derAbb . Nr . 5 : Nr . 2 auf dem Schnittbogen.) Schnitte nach persönlichem Matz ( siehe Anweisung auf dem Schnittmuster¬

bogen ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 ii oder 30 Pf.

ganz weichen Chevreauledergürtel mit anspruchsvollen , in Gold , Silber , Stahl oder Bronze gehaltenen großen Schließen , deren neueste
Art in steinchenumsämnten großen Kameen besteht ; auch ovale große Schließen aus Gold mit verschiedenfarbigen Steinen sind sehr schön.

Die neuen Sonnenschirme prangen in den buntesten Farbentönen ; in Giftgrün ,
einem grellen Rvtlichlila , ultramarinblau , grellrvt . Vereinzelte Schirme werden
in Art der vor Jahren modern gewesenen sogenannten Bergsteiger so ansgefertigt ,
daß ihre gebogene Krücke sich nicht am unteren Schirmende , sondern oben befindet ,
so daß man dir Schirm eigentlich verkehrt zu tragen hat . Die japanischen Schirme
sind ebenfalls noch sehr modern , sie sind sehr flach , aus vielen schmalen Teilen
bestehend und mit vergoldeten Gestellen ausgestattet , von denen jeder Stab eine
ziemlich große Goldkugcl als Abschluß trägt ; außerdem werden viel gestickte
Leinen - und mit Fransen besetzte Taffetschirmc getragen .

Zum Aufputz der Sommerkleider werden noch sehr viel geklöppelte , ferner
Jrishgipüre - , Filet - nnd Vcncziancrspitzen verwendet , die in Form von Einsätzen ,
als kleine Plastrons nnd als Begrenzung eingesetzter Säumchenblenden , auch oft
als inkrustierte Dreiecke oder ovale Motive in Anwendung kommen .

Der lange Filcthandschuh ist immer noch sehr modern und wird meist nur
in gemäßigten Farben getragen .

Der hohe Absatz macht nicht viel Miene , vom Schauplatz der Mode zu ver¬
schwinden , insbesondere nicht , wenn cs sich bewahrheiten sollte , daß das sußfreie
Kleid für den Sommer von den Damen akzeptiert werden sollte .

Nr . 7. Sonnenschirm
mit Mnsselinchiffonvolants und Spitzenapplikation. Abb . Nr . 1 . Gartcnklcid aus Leinwand . Der Rock des Kleides schließt seitlich mit

Druckknöpfen und ist eben hier , scheinbar in Verbindung mit der Blusentaille , mit über¬

tretenden Vorderteilkanten uusgefertigt . An dem oberen Teile der Bluse und am Rockteil erscheinen , scheinbar den Verschluß vermittelnd ,
Schlingen aus Schnürchen oder Bändchen , die sich an die aufgesetzten Knöpfe fügen . Der Rock besteht aus einem schmalen glatten Vorderteil
und aus zwei runden Bahnen , die , wie die Abbildung anzeigt , in gleichmäßigen Entfernungen in Säume abgenäht sind und auS diesem

Grunde mit ziemlicher Verlängerung zugeschnitten werden müssen ; die Säume
werden abgehefket und abgesteppt , bevor man die runden Teile an die Vor¬
derbahn befestigt . Vorher muß der Rock genau ausprobiert werden . Er ist

fnßfrei und paßt am Hüftenteil ganz an . Tie Bluse , die entweder mit einer
Grundform versehen sein oder auch futterlos bleiben kann , hat ein¬

gesteppte , am oberen Teile in Saumfalten abgcnähte halblange Aermel

Nr . I». Blusenknöpfe ans Halbedelsteinen.

Nr . 8 und !,. Zwei ffaltenröcke aus Leinwand, Pique , gestreiftem Wollstoff oder Tennisflanell . Schnitte » ach Person - Nr . 11. Jabotlragcn ans Toffel, Mnssclinchisiou und
lichem Mas ! ( siche Anweisung aus dem Schnittmnstcrbvgeus gegen Srjatz der Spesen von je SV N oder SV Pf . Ssntzcn .
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Sir . 12. KriMN mit Halsriischc >,» d Roscttc aus Tüll .

und zeigt den rechten Vorderteil unterhalb der vier
Spangen übertretend . Ter Verschluß der Bluse geschickt
mit Druckknöpfen; wie die Abbildung zeigt, ist der Ober¬
stoff an Vorder - und Rückenbahncn ans einzelnen Teilen
znsammengestellt , die einander unterlegt und aufgesteppt
sind . Der spitze Halsausschnitt wird von einem ziemlich
breiten Kragen begrenzt , dessen Randbesatz aufgestickte
oder aufgelegte Dreieckchen geben. Die kleinen Stul¬
pen an den Aermeln zeigen ebenfalls solche Ver¬
zierungen . Ten Abschluß der Bluse , deren Vor¬
derbahnen leicht Überhängen , gibt ein Falten -
gürtel aus breitem Baud . Material : 10 bis
12 in Leinwand .

Abb. Nr . 3 - 6. Vier Bluscn -
taillcn. Als Material der ersten
Blnsentaille kann Leinwand , Batist ,
Tastet oder Pique verwendet werden .
Die Bluse ist futtcrlos und wird über
einem anpassenden Grundleibchen
aus weißem Tastet getragen . Ihre
Vorderbahnen sind von den Achsel¬
nähten ab in je zwei Saumfalten

abgenäht , die knapp an ihrer Kaule uiedergesteppt werden . Diese Säume können
sich auch an den Rückenbahnen wiederholen und stoßen bei den Achselnähten zu¬
sammen : in der Mitte des Rückens könnte man eine Spangenleistc anbringen ,
die sich jedoch nach untenhin nicht verbreitert wie die am Vorderteil , sondern in
gleicher Breite bleibt . Diese Spangenleistc ist aus einem Stosfstück herans -
geschnitten, an den Kauten umsteppt und wird mit Knopflöchern an entsprechend
zu befestigende Knöpfe gehalten . Der Verschluß der Bluse geschieht zuerst in der
vorderen Mitte mit Druckknöpfen oder Knöpfen und dann tritt die
Spangenleiste in angegebener Art über , um sich teils mit Druckknöpfen,teils
an den Spangen anzuschließen. — Die zweite Blusentaille ist auf Tüll
gearbeitet , und zwar hat sic teils ein in eine Passe nuslanfcndes
Plastron aus Jrishgipürespitzen , das eingesetzt ist , teils zeigt sic
dem Tüllgrund aufgelegte gehäkelte Jrishmotive , ebensolche Einsätze
und aufgenähte Schnürchen , die so anzubringen sind, daß sie sich in
der Richtung des Musters aufstellcn . Die Kimonoärmcl zeigen als
Abschluß eine gehäkelte Spitze und sind ziemlich weit . Die Bluse
schließt rückwärts und wird unabhängig von einer Tasfetgrundform
angelegt . Ein kleines Gürtelchen erscheint der Bluse angesetzt. — Die
dritte Bluse ist aus duftigem Stoff , und zwar Mnsselinchiffon oder
Voilemusselin herzustellen, die Achselstücke werden in Säumchcnfalten ^

abgenäht und mit ü jour - Stichen mit den sehr faltigen Vorderteilen
verbunden . Die Rückenbahnen werden ebenfalls in reichen Falten ein¬
gereiht . Der Kante des rechten, ein wenig übertretenden Vorderteiles ?
ist ein Jabot aus gleichartigem plissiertem Stoff untersetzt. Der Ver - i
schluß geschieht unter dieser Jabotleiste mit Druckknöpfen. Die Aermel
sind ebenfalls reich in Falten gezogen und mit Stulpen , die querüber
in Fältchen geordnet sind, besetzt . — Die vierte Blusentaille aus ge¬
tupftem Tüll oder Batist hat eingesetzte Säumchenblenden , die mit
n sour -Stichen angebracht sind und in angegebener Art in schräger
Richtung laufen . Die Säumchen werden wohl in fadengcrader Rich¬
tung abgenäht , aber schräg herausgeschnitten . Den Verschluß der Bluse ,
der mit Druckknöpfen erfolgt , deckt eine Jabotleiste aus Spitzen . Die
Aermel zeigen Blendeneinsätze in angegebener Art .

Abb . Nr . 8 und !>. Zwei Röcke für Sommerkleider . Der erste
Rock ist in .Hohlfalten eingelegt , die sich nach obenhin verschmälern, und
kann entweder aus vier runden Bahnen , aus vier Zwickelteilen oder
auch aus schmalen Zwickeln zusammengestellt werden . Die Falten
werden am oberen Teile an den Kanten , wie angegeben , uiedergesteppt
und der Verschluß des Rockes geschieht unter einer der Falten entweder seitlich oder rückwärts in der
Mitte . Den Aufputz des Rockes gibt eine etwa 4 cm breite Leiste aus gleichartigem Stoff , die man ir
gerader oder schräger Fadenrichtung schneiden kann und die nach vorher gezogenen Heftfäden in der an
der Abbildung angegebenen Art aufgelegt und ausgesteppt wird . Man muß dabei Rücksicht darauf
nehmen , das; je eine Mäanderfigur in die Mitte jeder Falte zu liegen kommt . Der breite Gürtel aus
gleichartigem Stoff ist mit Fischbeinstäbchen gestützt und an beiden Kanten abgesteppt . — Der zweite
Rock aus gestreiftem englischen Wollstoff oder aus Tennisflanell ist in schmale Hvhlfalten einzulegen ,
bei denen , wie die Abbildung angibt , gerade Fadenrichtung ersichtlich ist . Aus diesem Grunde muß man
zur Herstellung des Rockes viele Zwickel verwenden , die nach obenhin , wie die Falten selbst , schmäler
werden und deren Berbindungsnähte durch die Kanten der Falten gedeckt werden . Am oberen Teil sind
die Falten in der an der Abbildung angegebenen Weise mit dichten Uebcrfangstichen, die zu festonieren
sind, znsammengehalten . Der Rock schließt rückwärts in der Mitte und wird über einer Grundform
aus gleichfarbigem Latin Inborlv oder Tastet getragen , die unabhängig von ihm anzulegeu ist .

Abb. Nr . 14. Kurortekleid aus
hellgrüner Marquisette mit Spitzen¬
bluse . Der Rock des Kleides, der
allenfalls eine kleine Schleppe haben
kann , ruht auf einer gleichfarbigen
Grundform aus Latin lübsrly ; er hat
Miederfvrm und schließt rückwärts
mit Druckknöpfen. Seinen inneren
Teil stützt eine Köperbinde , die etwa
10 cm breit ist und zu Zwickelabnähcrn
geformt werden muß , am sich dem
Körper anschmiegen zu können. Der
Oberstoff des Rockes steht nämlich im
Taillenschluß leicht ab und wird nur
an seinem oberen Rande an den
Stützgürtel befestigt. Ter Rock wird
in angegebener Weise von einem
Filetcinsay unterbrochen . Die Blusen¬
taille aus Filetspitze hat angeschnittene
Aermel und wird über einer Gruud -

Nr . I, . Modernes Kollier mit Sichert,ciistcttc. taillc aus Seidenstoff getragen , an

8E

Nr . 14 . Kurortekleidaus hellgriinerMarquisette mit Spiyeuarrangement ; auch sirr stärkere
Damen und znm Nmarbeiten allerer Kleider geeignet . (Rückansicht hiezu auf dem Tchnittb. ;
verwendbarer Schnitt zum Nock: Nr . 7 auf dem Oktober -Schnittbogens : verwendbarer
Schnitt zur Tailleugrundform : Nr . 8 auf dem April-Schnittbogen >1f.) Schnitt nach
persönlichem Matz (siehe Anweisung auf dem Schniltmnsterbogen ) gegen

Ersatz der Spesen von 30 k oder 30 Pf .
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Nr . 15. Moderne Gurtelschließc .
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Nr . Itt. Stickcrcimotiv zu», Brsastc von - ommcrkleiocru.

!
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Nr . 17. Kurortekleidaus weißem oder malvenlilafarbigem Voilemusielin mit Taffetblenden. (Schnitt zum Rock und Oberstoff der Taille : Nr . 3 auf dem Schnittbogen.) — Nr . 1«. Weißer
Slrohhut mit Rosette und Federngesteck. — Nr . 1V. Kurortekleid aus dunkelblauem Musseliuchiffon oder Marquisette mit Unterkleid aus giftgrünem 8nt !u ludert,? . (Vorderansicht
hiezu auf dem Schnittbogen; verwendbarer Schnitt zur Grundform, mit Veränderung der Rockrückenbahnen : von Abb . Nr . 74 aus dem vorletzten Hefte .) — Nr . 20 . SchwarzerRoßhaarhut
mit Tüllpntz und Federn. — Nr . 21 . Kurortekleid aus delftblauem 8atin ludert, ? . (Rückansicht hiezu auf dein Schnittbogen; verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform : Nr . 8 ans
dem April -Schnittbogen slf .) — Nr . 22 . Glockenhut aus Roßbaargeflechtmit Stranhfcdern. Schnitte nach persönlichen ! Mast (siehe Anweisung auf dem Schnittmuster -

bogen ) gegen lLriatz der Spesen von je 30 k oder 30 Pfg. — Ausführliche Beschreibung für Abb . Nr. 17 siche auch „Praktische Wiener Schneiderin" ans dem Schnittbogen.
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Nr . 22 . Grauer Basthnt mit grauem Tüllput) und mattroten Mohnblütcn. — Nr . 24 . Glockenhut aus
crevcttcrotcm Baftgeflccht mit Noseu . - Nr . 25 . Brüsseler Strohhut mit Taffctputz und Fcderugesleck.

die die in Saumsalten abgenähten Aermel zu setzen sind . Blenden aus Lasset
schließen die Vlusentaille oben und unten in angegebener Weise ab . An die
Taillengrundforin ist ein Sattel aus Jrishspitzcn angebracht .

Abb . Nr . 17 . Kurorteklcid aus weißem oder malvenlilafarbigem Voile -

mnsselin mit Tasfetblenden . Das Kleid wird wohl im ganzen angezogen , doch
nicht im ganzen geschnitten , da seine durch den Miederrock mit kurzem Schluß
versehene Taille für sich anzufertigen ist . Sie hat eine in gewöhnlicher Art ver¬
fertigte Fnttergrnndform und schließt mit dem Rock , der ihr aufgesetzt wird , rück¬
wärts in der Mitte . Die Taffetblende , die den Vordcrbahnen der Taille eingesetzt
erscheint , gibt zugleich den Abschluß des oberen Rockrandes , an den sie mit
n sour -Stichen festzuhalten ist . Diese Blende wird ans geradfädigen Streifen in
einer Breite von ungefähr 10 am angcfertigt und muß in den Ecken sorgsam
abgenützt werden . Tie Mitte der Taille durchzieht eine ü sonr -Stichreihe , die die beiden Borderteilkanten , wie angegeben , zusammenhält . Die

Aermelchen können in Verbindung mit den seitlichen Teilen der Vordcrbahnen geschnitten werden . Sie sind kurz und haben einen Randbesatz
aus Taffctblendcn . Der Miederrock zeigt einen für sich aufliegenden Vorderteil , der in angegebener Art mit eingesetzten Taffetblenden verziert

ist und am oberen Teile , wie angegeben , drapiert erscheint . Ein mit Fischbeinstäbchen versehener Stiitzgürtel dient dem Rocke als Grundlage .
Das Rückenblatt des Rockes ist für sich zu schneiden und rund geformt , so daß cs am oberen Teile faltenlos aufliegt und erst unten faltig
aufspringt . Material : 7 — 8 in Boilemusselin , 4 — 5 m Tastet .

Abb . Nr . 19 . Knrortcklcid aus dunkelblauem Mnsselinchiffon oder Marquisette . Die Grundlage des Kleides ist aus giftgrünein Latin

I. idorty verfertigt , die Passe aus elfenbeinweißen Spitzen hergestellt und die die japanische Taille unterbrechenden Spitzeneinsätze sind zum
Tone des Oberstosfes gefärbt . Der Rock hat Miederform und zeigt einen für sich aufliegcnden Rückenteil , der an feiner Kante in einige
Säumchen abgenützt ist . Ebensolche sind auch als Randanfputz des übrigen Rockteiles angebracht und zieren die Taille in parallelen Reitze » .
Die Grundform ist in gleicher Art wie der Oberrvck geschnitten , nur ist ihr Rückenteil nicht wie der des duftigen Rockes für sich gelassen ,
sondern mit dem anderen Teile verbunden . Selbstverständlich muß der duftige Rückenteil unter den Säumchen an den Vorderteil des Rockes

befestigt weiden , so daß nur die Süumchenkante absteht . Ter Rock schließt mit einem

Faltengürtcl aus blamgrnn schillerndem Band ab , der durch eine rückwärts ange¬
brachte Schnalle geleitet ist . Diese Schnalle ist aus dem Bande selbst hergestellt , und

zwar bedient man sich dabei einer in entsprechender Form geschnittenen Grundsvrm
aus Pappendeckel oder auch einer Metallschließe , die ringsum mit doppelt genom¬
menem Stoss an beiden Kanten so zu überziehen ist , daß man die Falten zusam¬
menschieben kann . Der Verschluß des Gürtels geschieht entweder vorn mit über -

grcifcnden Gürteleuden oder rückwärts unter der Schnalle . Tic in Kimvnoart

Nr . 28. Großes Flügelgesteck sür Sommerhüte.
Nr . 27 . Flügelgefteck aus weihen und schwarzen gederchen für

Sommerhüte.
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Nr . L». Halskette aus Gold cdcr Silber mit Halbedelsteinen.

Nr . M . Pariser Bcsuchskleid aus grünem oder violettem Scidcnlaschmir
mit ÄPPlilationsstickereiund Toppelrock . Schnitt nach persönlichem
Matz (siehe Anweisung aus dem Schnittmusterbogcn ) gegen

Ersatz der Spesen von 30 Ii oder 30 Psg. nehmen einrichten , NM ihn durch einen anderen

ersetzen zu können . Ter Verschluß der Blusen¬

taille , deren Oberstosf in gewöhnlicher Weise faltig mit einem Gürtel zusammengehalten wird , geschieht
vorn in der Mitte und wird mit der Bandschleife , die vom Gürtel ausgeht , gedeckt . Der Gürtel , der

rückwärts geschlossen ist , zeigt noch für sich angebrachte Auflagen aus gleichartigem Band , die sich vorn

zu einem Knoten knüpfen und bis zu der großen Bandschleife beim Kragenabschluß steigen . Der Rock

ist glatt und kann an seiner unteren Kante übereinstimmend mit dem Kragen entweder mit einem Spitzen¬
volant oder einigen hochgestickten Entredeux versehen werden . Material : 8 — 10 m Batist .

geschnittene
Bluse hat eine
in gewöhn¬
licher Art her -

gestellte
Grundform

aus grünem
Tastet und
wird so aus¬
gefertigt , daß
der Stoff seit¬
lich gleich vom
Gürtel aus zu
den Aermeln
übergeht , daß
sich also gar
keine Körperform markieren kann . Wie bereits bemerkt , ist der

Oberstoff in Parallelreihen abgesäumt und zwischen diesen
Säumchen erscheinen Spitzen eingesetzt . Der runde Passenaus¬
schnitt der Taille wird mit einer Passe aus Spitzen ergänzt ,
deren hoher Stehkragen mit einem eingereihten , plissierten
Spitzchen besetzt ist . Der Verschluß der Taille erfolgt vorn in
der Mitte und kann durch irgend ein Jabot verdeckt werden .
Material : 7 — 8 m Musselinchiffon , etwa 4 in Spitzen .

Abb . Nr . 21 . Kurortekleid aus delftblauem Latin lnbortzu
Die in Fichuform als Taillcnputz arrangierte Spitze ist zum
Tone des Kleides gefärbt . Sie ist eine Zusammensetzung von

geklöppelten Spitzenmotiven und einer Luftstickerei , die wieder
teilweise auf Stosfgrnnd appliziert erscheint . Das Taillenfichn
hat einen ovalen Halsausschnitt und wird entweder rückwärts

gekreuzt oder in Spitzform faltig drapiert , um den rückwärts

zu bewerkstelligenden Taillenvcrschlnß zu ermöglichen . Wie die

Abbildung angibt , verschwindet das vordere Ende des Fichns
unter dem miederartig drapierten Taillenoberstoff , der an

seiner oberen Kante in Zacken festonicrt ist . Die aus Tastet
oder Latin I . ibvrty verfertigte Taillcngrnndform wird auch an
dem unter dem drapierten Fichu liegenden Teil glatt mit dem

Stoffe des Kleides überspannt . Die Acrmel , die aus dem

Taillenfichn heraustreten , sind der Quere nach in Säumchen
abgenäht oder mit Bändchen besetzt . Der Rock besteht aus einem
Grundrock , der allenfalls nur zum Teil mit dem eigentlichen
Kleidstosfe bespannt sein kann , und einem darüber angelegten ,
vorn übereinanderliegendcn Doppeltest , dessen Kanten weit
auseinandertreten und sich nach untenhin runden . Ein breiter
Randianm ist sowohl am Grund - als am Oberrock als Zierde
in Anwendung gebracht , und eine Schließe , die den übertretenden
Rock ziert , dient gleichsam zum Verschlüsse , der aber in Wirk¬

lichkeit mit Druckknöpfen zu bewerkstelligen ist . Der Rock ist
am oberen Teile anliegend und weitet sich nach untenhin ziem¬
lich breit aus . Material : 12 — 14 in Latin lüborty .

Abb . Nr . 28 . Pariser Bcsuchstoilcttc aus violettem Seidcn -

kaschmir . Der Rock besteht ans zwei Teilen , eitlem unteren

Schlepprock und einein oberen Miederrock , der sich seitlich in

angegebener Weise verkürzt und an seiner unteren Kante wie

auch der Schlepprock mit einer Applikativnsftickerei aus gleich¬
artigem Stoff benäht ist , deren Konturen mit gedrehten Silber -
oder Scidenschnüren eingefaßt sind . Die mit drapierten an¬

geschnittenen Aermeln versehene Blusentaille zeigt die gleiche
Verzierung und läßt am oberen Rande eine mit Schnürchen
und Flitter gestickte Blende heranstreten . Tie Grundtaille hat
einen Faltcnsattel aus Musselinchiffon , mit dein die kurzen Aermel

übereinstimmen . Die Blusentaillc wird rückwärts geschlossen .
Abb . Nr . 32 . Sommerkleid aus rosafarbigem oder hell¬

blauem Batist . Ten Aufputz des Kleides gibt hauptsächlich ein

sehr breiter Batistkragen , der mit Hoch - und Lückchenstickerei
verziert ist und dessen breite Ansatzspiyc ihrer Musterung nach
dem Stoffe des Kragens angcschlungen wird . Die Spitze ist
ziemlich kräftig zu wählen ,
etwa in echterJrisharbeit
oder deren Nachahmung
oder auch im Venezianer
oder Filetgenre . Gleich¬
artig mit der Spitze des
Kragens sind die Stul¬
pen der halblangen
Aermel zu nehmen . Sie
zeigen angesetzte , schmale
Spitzenvolants , deren
Abgrenzung ein in
Schlupfen endigendes , in
dunklerer Schattierung
zu wählendes Band gibt .
Die Bluse zeigt spitzen
Halsausschnitt . Allen¬
falls könnte man den
Kragen auch zum Ab -

Nr . M und »I . Moderne Schirmgriffe aus
Kristall mit Goldverzicrung.
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Nr . 32 .
Sonnncr -
klcid ans lotos -
blaucln Batist cdcr
Tusforscioc mit breitem ,
Fichnkrage » ans Spii -c. Tie
Machart eignet sich aiich -um
Umarveitcn äticrcr UlcMcr . R̂ück¬
ansicht hiezu ans dem Schnittbogen :
verwendbarer Schnitt zur Taille : dir , 8
ans dem Aprit -Schnittbogen sis,z Nr, !! !.
Großer Promcnadclmt ans maisgelbem Tireh -
gcflechl mit Uran ; ans Rosen . Nr , Hl . Sommer¬
kleid ans dclftblaucr Tnssorscide mit cingcsehtcn
Sönnichcublcndcn . Die Machart cianct sichauch für stärkere - -

Taiucn und zum Nmarbeitcn älterer iilcider . (Rückansicht
hiezu auf dem Schnittbogen : verwendbarer Schicitt zum Rock: Nr . 4

aus dem Schnittbogen : verwendbarer Schnitt zur Taillcngrundsorm : Nr . 8

aus dem Aprit -Schnittbogen sls.) - Sir . Breitkrempiger Somnierhut ans Bast - . ^ . .
acflecht mit breiten Loilicn , weißem Tüll und Bccrcnsliichlcn . Schilitte nach persönlichem Mast ( siehe Anweisung aus dem

Schnittmustcrbvgcuk gegeg Ersatz der Spesen von je »v N oder :i» Pf . Schnitt zum Rock der Mb . Nr. S2 : Nr. 4 auf dem Schnittbogen .

Abb . Nr . 34 . Sommerkleid
aus delftblauer Tnssorseide . Ter
glatte Rock, der am Hüftenteile
anliegend ist , kann am unteren
Rande übereinstimmend mit dem
Aufputz der Taille eine einge¬
setzte Säumchenblende haben .
Der Verschluß der Blusentaille ,
die allenfalls kurztaillig sein kann ,
geschieht rückwärts in der Mitte
mit Druckknöpfen oder einer
untersetzten Leiste . Die Blusen¬
taille hat anpassendcS Futter und
ihr Oberstoff wird seitlich neben
der Blende in eine Falte ge¬
ordnet , die den Ansatz der Aermel
deckt und den Anschein erweckt,
als wäre der Oberstoff fichuartig
angebracht . Er kann jedoch bis
zu den Seitennahteii reichen .
Vorn in der Mitte erscheint an
der Bluseutaille ein schmales
Plastron aus Jrishspitzcm oder
irgend einer Stickerei , das oben
mit einer schmalen , mit Bänd¬
chen benähten Blende abschlicßt
und an die Säumchenblende mit
Leiterstäbchcn gefügt wird . Die
Säumchenblende ist an ihrer
Kante mit einer breiten faltcn -
artigen Blende eingefaßt . Selbst¬
verständlich erscheinen die Säum -
chcn in fadengeradcr Richtung .
Die Aermel haben eine Futter -
gruudform und sind entweder
aus schrägfäd igcm Stoff in Snunl -
falten abgenäht oder aus ein¬
zelnen Blenden zusammengestellt .
Die Bluse hat viereckigen Hals¬
ausschnitt , der allenfalls mit
einein Plastron , das mit Druck¬
knöpfen eingekiiöpftwerdcn könnte ,
zu ergänzen wäre . Ihren Ab¬
schluß gibt ein Faltengürtel aus
weichem Vaud . Material : 10 bis
12 in Tnssorseide .

Abb . Sir . 38 . Tourenklcid
aus Cheviot . Der fußfreie Rock
ist aus Zwickelteilcn zusammen¬
gestellt und zeigt an seinen ein¬
zelnen Verbindungsnähten auf¬
gesetzte Leisten . Steppreihenzieren
den unteren Rock in angegebener
Weise . Das Jäckchen hat Leisten
besatz und bei den seitlichen Vcr -
bindungsnähten , die überein -
andcrgesteppt sind , aufgesetzte
Knöpfe , die scheinbar die beiden
Teile zusammenhaltcn/in Wirk¬
lichkeit aber nur zur Zierde
dienen . Am Rücken des Jäck¬
chens sind Leisten aufgesteppt ,
die mit einer Querleiste verbun¬
den werden . Das Jäckchen hat
einen Schalkragen aus Samt
mit Stoffeinfassung . Man trägt
zu dem Rocke , der innen mit einer
Trnpierungsvorrichtung zum
Verkürzen versehen sein kann ,
irgend eine Bluse aus Flanell
oder Burcttescidc , in englischer
Art , die entweder mit breiten Säumen oder Hohlfaltcn an Vorder - und

Rückenbahuen versehen ist . Deik Abschluß der Bluse gibt ein Gummiband¬

gürtel oder ein weicherLedergürtel mit irgend einer Schließe . Das Jäckchen

hat halbwcitc Form und ist mit Tastet oder Luiin I. iliorty gefüttert .
Abb . Nr . 3 » und 4« . Tourcmmzlig aus Cheviot und Mantel aus

kariertem Wollstoff . Der fußfrcie Rock hat ein aufgesetztes schmales Vor -

dcrblatt und zeigt an den seitlichen Kanten seiner runden Rückenbahuen

angeschnittene , mit Knöpfen nicdergehaltcne Spangen . Die Bluse aus

Flanell oder Bnrcttescide hat breite , mit ü zour -Börtchen nbgegrenzte
Revcrsklappen und schließt in der Mitte mit Druckknöpfen . Ein Leder -

odcr dehnbarer Samtgürtel gibt den Abschluß der englischen Bluse , die

lange , enge Aermel hat . Der Mantel ist seitlich offen und wird ebenda

mit Spangen verbunden . Er kann vorn geschlossen werden .
Abb .

'
Skr . 42 . Tourcnanzug aus Loden . Den Aufputz des fußfreien

Nockes geben aufgcnähte Schnüre , die an Vorder - und Rückenteilen
in Pyramidenform angebracht sind . Das Jäckchen zu dem Rocke ist

lose , läßt seine Vorderteile stark auseinandertretcn und schließt

iibcrgreifend mit drei großen Knöpfen , nachdem es vorher in der

Mitte mit Haken verbunden wurde . Bicsenbesatz in der Mitte des

übcrgreifenden Vorderteiles , in Pyramidenfvrm angebracht , wie an dem

Rock, zu dem irgend eine englische Hemdbluse aus Flanell , Burette -

seide oder Tastet getragen wird .
Ter Rock kann aus
Zwickelbahne » zusamnien -

gestellt und an seinem
inneren Teile mit einer
Schürzvorrichtniig ver¬
sehen sein , die aus Ketten
und Ringen besteht und
die man nach Belieben
mit einigen Handgriffen
auch an jedem anderen
Rock anbringen kann ,
wenn innen die Ringe

Nr. 36 . 5 utiürlande aus Mohi brüten.

-

Nr . ar . Stehkragen aus Miissclinchiffon und
geunistcrten Bändern mit kleiner Schleife und

gehäkelten tingeln .
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Nr. 48. Fußsreics Sommerkleid ans Kammaarn oder Cheviot mit
kurzem Spangensäckchen ; auch für stärkere Damen. (Verwendbarer
Schnitt zum Rock: Nr . 10 aus dem März-Schnittb. sls.) — Nr . 47.
Englischer Strohhnt mit runder Lappe und Flügclgcsteck . (Schnitt

zum Jäckchen der Abb . Nr . 48 : Nr . 6 ans dem Schnittbogen,
siche auch „Praktische Wiener Schneiderin" ans dem Schnittbogen

:.'r . :t8. Bcrgtourcnanzug ans olivgrünemCheviot
oder Loden mit halbloscm Jäckchen . (Vorder
ansicht hiezu aus dem Schnittbogen: verwend¬
barer Schnitt zum Rock, mit entsprechender

Verkürzung: Nr . 4 aus dem Schnittbogen.)

Nr . 8S und 4<l. Bergtourenanzng ans Loden oder Nr . 4L. FußfrcicS englisches Wetter- und Bcrgtonrcnklcidans Hunalahalodcn mit dalblosc
Cheviot mit Bluse aus Flanell und Wettermantel aus Jacke ; auch sür stärkere Damen. (Rückansicht hiezu aus dem Schnittbogen: verwendbarer
karriertem Wollstoff ; auch sür stärkere Damen. (Schnitt Schnitt zur Jacke, mit entsprechender Veränderung der Vorderteile- Nr . 6 aus dem
zur sutterloscnBluse: Nr . S aus dem Schnittbogen.) — Schnittbogen; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . tu aus dem März-Schnittbogensls.) —
Nr . 41 . Etcingriiner Velourshnt mit Flügclgestcck . Nr . 4S. Englischer Hut ans Strohgeflccht mit Rosette und großem Flügel.Schnitte »ach persönlichem Matz (siehe Anweisung aus dem Lchnittmustcrbogensgegen Ersatz der Spesen von ,e so ü oder Sv Ps.

Nr . 44. Sommcranzug mit Batistblnse und karrirrtci»
snßsreicm Rock. (Rückansicht hiezu ans dem Schnitt¬
bogen : verwendbarer Schnitt zur Bluse: Nr . 8 auf dem
April-Schnittbogen sls .) — Nr . 4i>. Sommcrhnt ans

weißem Batist mit Spitzenvolant und Bandpntz.
— Ausführliche Beschreibung für Abb . Nr . M , 48 und 48

Nr . 48. Sommerkleid a»S Leinwand und englisch
gesticktem Batist mit Micdcrrock . (Schnitt zun , Rock
und zum Oberstoff der Taille : Nr . 7 aus dem
Schnittbogen.) — Nr . 4S. Englischer Strohhut mit

hoher runder Kappe und weißem Flügelgesteck.
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Nr . 50—52. Morgen - und Garlenkleider ans Jolle oder Horikrnd. (Berwrudborer Schnitt M Abb. Nr . 51, nrit eut/prechsuder Beränderung

der Vorderteile: Nr . S auf dem Mai^Lchuittdogeufij .) Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung «n s dem Lchnittmuster -

bogen ) gegen Ersay der Spesen von je :w ti oder oo Pig . Schnitt zur Jacke der Ävv . Nr . 52 : Nr . k auf dem Schnittbogen .

dazu aufgcnäht sind . Atit einem Griffe kann der Rock, sogar während
des Gehens , damit gerafft und wieder lang gemacht werden ,

Abb , Nr , 44 . Tonreimnzilg . Der Rock aus großkarriericm engli¬

schem Wollstoff schließt seitlich mit großen Knöpfen an seinem Vvrdcrblatt ,
so daß man dieses nach Belieben abknöpfen kann , nm beim Bergsteigen
nicht gehindert zu sein . Dabei werden die Kanten der runden Rockteile

znrnckgeknöpft und das Vorderblatt ist während des SteigenS im Ruck¬

sack nuterznbringen oder mit Druckknöpfen zu verkürzen . Die Kanten

des Rockes sind umstcppt , Tie Bluse aus Batist oder Shantnngseidc

zeigt in angegebener Art angebrachte Säumchenblenden , die mit

üsoiir Börtchcn einzusetzcu sind . Sie schließt ein wenig seitlich
mit Druckknöpfen und kann entweder mit Futterteilen anSge -

stnttet oder über einem passenden Grundleibchen ans Batist oder

Tastet getragen werden . Die Aermel haben angesetzte Saumblenden ,

Abb , Nr , 46 . Englisches
Kleid aus hellgrauem Loden ,
Den Aufputz des fußfreien
Rockes , der aus zwei runden
Teilen oder Zwickclbahneii
znsammcngestcllt . ist , geben
entweder Steppnähte oder
schmale Schnürchensänmchcn
oder auch aufgcsteppte Leisten ,
Vorn in der Mitte sind in
die Verbindnngsnaht kleine
niedergcknöpfte Patten mit -

gcfaßt . Das Jäckchen ist an
den Vorderbahncn lose , rück¬
wärts anliegend , an den
Kanten abgesteppt , und wird
vorn in der Mitte zuerst mit
einer untersetzten Leiste ,
dann an den übergrcifenden
Patten mit kleinen Knöpfchen
geschlossen , Material : 6 7 ,»
Loden oder Cheviot ,

Abb , Nr , 48 . Sommcr -
klcid anSLeinwand und Batist ,
Der Miederrock , der entweder
rückwärts in der Mitte oder
auch seitlich verborgen mit
Druckknöpfen geschloffen wird ,
ist am oberen Rande zackig
geformt , und scheinbar mit
Knöpfen an dis Bluse ge¬
halten , Tic Knöpfe sind
aber nur als Aufputz ange¬
bracht , Die Bluse , deren
Rücken - und Vorderteile in
angegebener Weise unter den
Armen in Spangensorm iiber -

einandcrgreifen , schließt vorn
in der Mitte , und zeigt in
der Mitte des Rückens vier
Säumchcn , Der Rückenteil
wird ans zwei nbereinander -
liegenden Bahnen zusammen¬
gestellt , Die Aermel aus ge¬
sticktem Batist sind an die
Grundform gesetzt und haben
übereinandergesteppte Stul¬
pen ans Leinwand ,

Abb , Nr , 56 - S2 . Drei
Morgen - und Gartenlleider
aus Voile , Foulard oder
Batist , Das erste Kleid be¬
steht aus einen , Prinzeßrock ,

der allenfalls an ein Batistleibchen gesetzt werden kann und einer

Jacke , die ans Stickerei oder Spitzeneinsätzen zusammenznstellen ist und

deren Aermel übereinstimmend mit dem Rock aus Foulard oder Voile

zu schneiden sind , Ter Rock schließt scheinbar vorn in der Mitte , weil

die Kanten seiner Vorderteile in angegebener Art übcrcinandertreten ,
Cr ist futterlos , hat eine Schleppe und wird mit einem dnrch -

gezogcncn schottischen Band oder einer Taffetblcndc verziert . Die Ein¬

schnitte zu diesem Durchzug werden entweder fcstoniert oder umge¬

bogen und umsteppt . Die Jacke hat Empireschnitt und wirft an ihren ,
Schoßteil ziemlich tiefe Falten , An ihrer
Kante erscheint ringsum ein breiter

^ Filetspitzeneinsatz , der vorn von einer

Spitze umrahmt wird . Ein Plastron

U

Nr , SS. Halskrause aus gcinustertcm weißem Tüll mit Samlbaudschlcife .
Nr , LI—5«. Spitzen und Spitzeuciusatz sjir

Sommerkleider . Nr , St . Stehkragen mit Jabot aus Tüll .
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aus Tüll mit Vändchcnbesatz verbindet die
Vorderteile , die mit einer mit Schleifen
versehenen Bandmasche zusammengehalten
werden . — Das zweite Kleid aus Voile
oder Foulard kann entweder im ganzen
geschnitten oder aus einem knrztailligen
Leibchenteil und den Hängerbahnen zu -
sammcngestellt werden . Ter Verschluss ge
schieht vorn in der Mitte mit einer unter
setzten Leiste und den Ansatz der Hänger¬
bahnen deckt ein Faltcngnrtel aus gleich¬
farbigem Taffet . Ans diesem sind auch die
breiten Revers und die Blende des runden
Jrishkrageus geschnitten. Jrishauflagen an
den Revers und Aermeln , die angesetzte
Spitzcnvolants haben . — Das dritte Kleid
ans Foulard oder Batist besteht aus einem
aus runden Teilen zusammcngcstelltcn Rock,
dessen Aufputz teils drei Reihen durch
Trvu - Trouleistchen gezogener Bändchen -
rcihen , teils zwei breitere Bandblenden
geben. Die weite Jacke, deren Vorder und
Rückenbahnen in Verbindung mit den
Aermeln zu schneiden sind, zeigt ebenfalls
schmale Bändchen an ihren Kanten , an der
Passe und an den Aermeln und ist unter¬
halb des fremden Sattels , den man in
Taffet oder auch abstcchenden Batist wählen
kann , in Stufcnsäumchen abgenäht . Spitzen
und Stickereibesatz zieren die Jacke in an¬
gegebener Art .

Abb . Nr . 58. Sommerkleid aus Batist .
Der Miederrock zeigt in gleichmäßigen Ent¬
fernungen angebrachte inkrustierte Dreiecke
aus geklöppelten Spitzen . Die Blnsentaille
ist in angegebener Art ebenfalls mit ge¬
klöppelten Spitzen verziert , die so anzu¬
bringen sind , daß die Einsätze die vorderen
Kanten , den unteren Rand und die japa¬
nischen Aermel schmücken , und daß unter
den Armen ein runder jäckchenförmiger
und in Einsapbreitc anslaufender Spitzcn -
tcil liegt . Zwischen diesem und den vor¬
deren Kanten liegt in Falten gelegter Stoff .
Die Blnsentaille schließt vorn in der Mitte .
Der Gürtel tritt zur Seite über .

Abb . Nr . 69 . Dirndlanzug . (Wachaucr
Volkstracht .) Dgs Leibchen wird unterhalb
des Rockes angelegt und zeigt einen sehr
tiefen Ausschnitt , der mit fichnartig übcr -
cinandergelcgtcn Bntisttcilen ergänzt wild .
Tic Begrenzung des Ausschnittes geben
runde Rcversklappen , die mit Rüschchen
aus Band kontiert sind . Die Schürze ans
Seidenstoff wird rückwärts mit einer Bnnd -
schlcife geknüpft.

Abb. Skr. 67 , 68 , 7«, 72 , 73 und 75.
Sommcrklcidcr. Das erste Kleid besteht aus
einem seitlich in Falten eingelegten Miedcr -
rock aus karriertem Wollstoff und einer
weißen Batistbluse , die ans Sänmchen -
teilen und Blenden in angegebener Weise
zusammengestcllt ist . Die Aermel sind am
Kngelrande faltenlos , ihr Ansatz wird von
der letzten Blende gedeckt, die sich unter
den Armen mit einer verstürzten Naht
vereinigt . Die Bluse schließt vorn in der
Mitte mit Druckknöpfen oder mit einei
untersetzten Leiste. Allenfalls könnten die
Blenden mit anfgesteppt sein, so daß der
in Säumchen abgenähte Stoff im ganzen
bleibt . Ter Miederrock ist mit einem Stütz¬
gürtel aus Köperband versehen, der nur
an den oberen Rockrand befestigt ist und
der nach der Form des Körpers in Zwickel¬
chen abgenäht wird . — Das nächste Kleid
hat einen aufgeknöpften Pattenteil an
seinem fnßfreien Rock und einen mit
Westentcilen aus gestreifter Seide ver¬
sehenen kurzen Paletot , der aufgesetzte
Spangen und mit Schnürchen verbundene
Knöpfe als Aufputz zeigt . Die Westcntcile
können abgeknöpft werden , so daß man
die Jacke entweder ohne sie , also offen , oder allenfalls auch mit anderen
Giletbahnen tragen könnte . Der Rock ist an , Hüftentcile unpassend und
wirft erst unten durch die Rundung seiner Bahnen Tütenfalten . Ter
Pattcnteil kann aufgeknöpft oder angesetzt sein, sich allenfalls auch am

- -

- r - Nr . 58 . Lcmiucrktcid aus Leinwand oder Batist mit
inkrustierte» geklöppelten Spitzcudrctcckcn und Einsätzen ;

auch für stärkere Damen. iKcrwendbarer Schnitt zur Tailten-
gruudsorm; Nr . » aus dem April-Schnittbogen Kt ; zur Lbcrstoff -

grundsorm; vou Abb . Nr . öt aus dem vorletzten Hefte .« - Nr . 5».
Tirudlanzng tWachnucrBotkStrachti aus acdtmutcr Erctonnc. «Rückansicht

hiezu aus dem Schnittbogen; Schnitte nach PersSnlichei » Matz tiicbe
Anweisung ans dem Lchnittiniistcrbogcns gegen Ersatz der Spesen von je

sa k oder SNPs . Schnitt zum Rock der Abb . vir. S8 ; Nr . !i aus dem Schnittbogen; zum Leibchen der Abb . Nr . SS: Nr . 10
. . iir Abb . dir. 58 siche auch „Praktische Wiener Schneiderin" ans dem Schnittbogen.

Rückenteil des Rockes wiederholen . Man trägt zu dem Rocke irgend
eine englische Hemdbluse aus Batist oder Zephir , die mit einem weichen
Ledergürtel abschlicßt. — Das dritte Kleid zeigt einen vorn stark ver¬
kürzten, an der Kante abgesteppten griechischen Dvppekrock, der vorn in

Nr . SO—63. Moderne Borten für englische Kleider und Jacke ».
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der Mitte einige Falteusäumcheu hat
» nd einen aufgesetzten , seitlich ge¬
schlossenen Gürtel zeigt . Die Bluscn -
taille ist ans Blenden und Säuinchen -
streifen und Revers mit Spitzenbesatz
znsannnengcstellt und liegt mit sehr
weiten Armlöchern über der mit einem
Spitzenplastron und anpassendenAermcln
versehenen Grundform . Man könnte die
Grundform , die wie bereits erwähnt ,
mit den Aermeln versehen wird , auch
für sich anlegcn , so daß man die Uebcr -
blnsc darüber zöge . Ans diese Art lassen
sich entweder durch Beigabe einer zwei¬
ten , mit anderen Aermeln und anderem
Plastron versehenen Grundform oder
einer zweiten Ucberbluse , Variationen
der Toilette erzielen . — Das nächste
Kleid zeigt eine aufgelegte , in eine
Passe endigende breite Patte an seinem
Nock, dessen rückwärtiger Teil aus zwei
Bahnen besteht . Den Aufputz der leicht
ausgeschnittenen Bluse und des Rockes
geben Börtchen und Schnürchen . Wollte
man das Kleid auch hoch geschlossen
tragen , so könnte man die Passe zum
Abknöpfcn cinrichten , so daß sie durch
eine mit einem Stehkragen versehene
zu vertreten wäre . Der Oberstoff der Bluse tritt an den Armlöchern über den
Acrmelansntz ; man muß die Acrmcl also an die Grundform setzen . — Das nächste
Kleid ist mit Sänmchenblenden sowohl am Rock als an der Blnsentaille ver¬
ziert . Der Oberstoff der Taille , der in Verbindung mit den Aermeln geschnitten
ist , zeigt , wie der rückwärtige Rockteil , abgesteppte Zacken . Vorn am Rock ein in
Falten aufspringender , aufgelegter Teil , der in gewöhnlicher Art mit verstnrzten
Nähten mit den runden Bahnen verbunden wird . Der Oberstoff der Taille muß
selbstverständlich in genauester Art nach vorher gezogenen Heftfaden zu
Zacken ansgefertigt werden . — Das letzte Kleid hat einen fußfrcicn Faltenrvck ,
der abgesteppt ist . Die mit Kimonoärmeln versehene kurze Jacke zeigt einen ge¬
kreuzten breiten Kragen ans gestreiftem oder abgesänmtcm Seidenstoff ; in gleicher
Art sind die Stulpen mit gestreiften Teilen besetzt. Zu dem Rocke trägt man
irgend eine Bluse aus Batist oder ans Tüll , die in englischer Art mit abge -
scinmtcn oder in Falten geordneten Teilen ausgcstattet ist .

. "'" '''MM

W

Nr . «»—06. Nachthemd mit japanischenAermeln,
Taghcmd und weites Beinkleid aus Batist mit

Banddnrchzug.

Nr. 7» und 71.Nr . « 7 und «8. Nr . «».
Nr . «7, «!», 7«, 72 , 73 und 75. Sommerkleider aus Voile, Leinwand,
Pique und Shantnngscide mit Blusen und Jäckchen . Die Abb. Sir . « 7,
«u, 73 und 75 eignen sich auch siir stärkere Damen. (Verwendbarer
Schnitt zur Bluse Abb . Nr . «7, zu den Taillen Abb . Nr . 72 und 7S :
Sir. s aus dem April-Schnittbogen sitz verwendbarer Schnitt zum Rock
der Abb . 67 : Nr . g, zum Rock der Abb. Nr . 6v : Nr . 4 aus dem Schnitt- ^ - , ,
bogen : zum Rockvorderblatt der Abb . Nr . 72 : Nr . 7 aus dem Juni - Nr . . 2. Nr . 73 und <1. Nr . . s .
Schnittbogen sls.) — Sir. «8, 7l und 74. Sommerhütc aus Bastgcflecht mit Band- » nd Blntcnpuh . Schnitte nach persönlichem Matz lsiehe Anweisung aus dem Schnitt -

nrustcrbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von je so kl oder so Ps.

Die Fortsetzung der Moden befindet sich ans Seite 971 .
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Nr. IK. Gehäkelte Spitze, verwendbar sllr Rouleaus, Vorhänge ic.

Dandarbeit .

Nr. I». L . II . Vrczicrtcs Monogramm sür
WciMckcrci.

Nr . 7l . Gehäkelter Spenzer
Abb . Nr .

.er . (Natnrgroßcs Detail :
80.)

Abb . Nr . 76 . Gehäkelte Spitze , verwendbar zur Verzierung von Vorhängen, Rouleaus re . Die leicht ausführbare Spitze wird mit
crcmcfarbigem Kongreßgarn Rr . 25 in hin- und zurückgehenden Touren gearbeitet . Die Arbeit wird nach jeder Tour gewendet . Abkürzungen :
Masche — M ., Lnftmasche — L ., feste Masche — f . M ., Stäbchen — St ., Luftrnaschcubogcu — Lfinb ., Pikot — P . 54 L . anschlngell.

I . Tour : 4 L . (wovon die ersten drei als St . gelten ) übergehen , 3 St . in die nächsten 3 L .,2mal: 6 L ., 6 L . übergehen , 2 St . in die nächsten 2 L . ; dann 8 L ., 8 L . übergehen , 22 f . M . in
die letzten 22 L . — II . Tour : 11 L ., 9 L . übergehen , 12 St ., 2 L ., 2 M . übergehen , 1 St ., 2 L .,2 M . übergehen , 9 St ., 2 L., 2 L . übergehen , 2 St ., 3mal:
0 L ., 6 M . übergehen , 2 St . — III . Tour : 3 L. , die als
St . gelten , 1 St . übergehen , 3 St . in die nächsten 3 M .,2mal : 6 L ., 6 M . übergehen , 2 St . ; 4 L ., 4M . übergehen ,
11 St ., 2 L ., 1 St ., 2 L ., 6 St ., 2 L ., 2 M . übergehen ,6 St . Bei Beschreibung der folgenden Touren geben wir nur
an, aus wieviel L . und St . die einzelnen Touren gebildet
werden . Ans der Abbildung ersieht man die Anzahl der
übergangenen M . — IV . Tour : 11 L ., 9 L . übergehen ,6 St ., 2 L ., 2 St ., 2 L ., 22 St ., 3mal: 6 L ., 2 St . -
V . Tour : 3 L ., 3 St ., 6 L ., 2 St ., 8 L ., 9 St ., 2 L .,
1 St ., 2 L ., 8 St ., 2mal: 2 L ., 2 St . ; 2 L., 6 St . -
VI . Tour : 11 L., 6 St ., 2mal: 2 L ., 2 St . ; 2 L ., 10 St .,
2 L ., 1 St ., 2 L ., 11 St ., 2 L ., 2 St ., 2mal: 6 L., 2 St .- VII . Tour : 3 L ., 3 St ., 6 L ., 2 St ., 4 L ., 22 St .,2 L ., 6 St ., 2mal: 2 L ., 2 St . ; 2 L ., 6 St . - VlII . Tour :
11 L ., 6 St ., 2mal: 2 L ., 2 St . ; 2 L ., 6 St ., 6 L ., 8 St ., 2 L ., 1 St ., 2 L ., 9 St ., 2>nal : 6 L .,2 St . - IX . Tour : 3 L ., 3 St ., 9 L ., 11 St ., 2 L ., 1 St ., 2 L ., 6 St ., 4 L ., 2 St ., 4 L .,6 St ., 2mal: 2 L ., 2 St . ; 2 L ., 0 St . - X . Tour : 11 L ., 6 St ., 2mal: 2 L ., 2 St . ; 2 L .,6 St ., 4 L ., 6 St ., 4 L ., 22 St ., 4 L ., 4 St . — XI . Tour : 3 L ., 3 St ., 4 L ., 9 St ., 2 L .,1 St ., 2 L ., 8 St ., 4 L ., 10 St ., 4 L„ 6 St ., 2mal: 2 L ., 2 St . ; 2 L ., 6 St . — X ! I . Tour :

11 L ., 6 St ., 2mal : 2 L ., 2 St . ; 2 L ., 0 St ., 6 L ., 10 St ., 6 L ., 6 St ., 2 L ., 1 St ., 2 L ., 1l St ., 4 L ., 2 St . - XIII . Tour : 3 L .,3 St ., 2 L ., 20 St ., 10 L., 6 St ., 10 L ., 6 St ., 2mal: 2 L ., 2 St . ; 2 L ., 4 St . Von da an kann die Arbeit nach der Abbildung fortgesetztwerden . Da das Muster von hier bis zur XX . Tour nicht mehr breiter wird, sondern gleich breit bleibt , so arbeitet man zu Beginn jeder
geraden Tour statt 11 nur 9 L . In den folgenden Touren wird das Muster schmäler und man arbeitet zu Beginn der XXII . bis XXX . Tour
stets nur 7 L . Den äußeren Zacken -
randbcgrenzendreiTonren. I . Tour :
1 f . M . in einen Lfmb ., 6 L ., 1 f.
M . in den nächsten Lfmb . nsw . Die
Bögen zwischen zwei Zacken trennen
3 L . — II. Tour : 1 St . in jede
M . der vorigen Tour . Zwischen den
Bögen werden die mittleren 3 St .
zusammen abgeschürzt. — III . Tour :
6 f . M . in die ersten 6 M . einer
Zacke, 1 P . ( 1 P . -- 5 L ., 1 St .
in die erste derselben) , 2 St . über¬
gehen, 1 P ., 1 St . in dieselbe M .,
1 P ., 2 M . übergehen , 4 f . M.
Vom an 9mal wiederholen . Die
beiden mittleren P .-Figuren trennen

nur 3 f . M . und die
letzte Figur schließt
mit 5 f . M . Sodann
vom Anfang an wie¬
derholen .

Abb. Nr . 77.
Gehäkelter Spenzer.
Der einfache Spenzer
wird aus elfenbein¬
weißer Carmenwolle

» mmnainm
' einer passenden

sür ,
Beinhäkelnadel tzear- 8a und 8t . Tischdecke und Etuhlhchnnn mit Krruzstichstickcrei für eine Kiudcrparnitur . (Naturgrobcs Detail : Abb . Nr. W

Wnßstllferci. vertet. AdkirrzmigelN Tbpenmuster samt Farbenangabe auf dem Schnittbogen. )
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Nr . 82 . Taschentuch tn I ôint laes -Arbeit. (Naturgroßes De¬
tail auf dem Schnittbogen.) Naturgröße Zeichnunggegen Ersatz
von 50 Pf . oder 50 l, . Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatzvon 80 Pf . oder 801 ». Siehe 'Anweisung aus dem Schnitt¬

musterbogen .

Masche — M ., Luftmasche —
L ., feste Masche — f . M ., Stäb¬
chen — St . Im Nachfolgenden
beschreiben wir nur die Herstel¬
lung des Bknschclmusters. Die
einzelnen Teile werden nicht
nach einer Beschreibung, sondern
frei nach einem gut passenden
Schnitt hergcstellt, wobei man
stets zur Kontrolle , im Laufe
der Arbeit die Häkelei r-uf dem
Schnitt auflegen muß . Zur Her¬
stellung eines jeden Teiles legt
man eine entsprechend lange L .-
Kette an . I . Tour : l L . über¬
gehen, l f . M ., (- > 3 L ., 3 St .
in die L ., in der die s . M . sitzt,
2 L . übergehen , I f . M . in die
nächste f . M ., vom D an wieder¬
holen , bis die Reihe vollendet
ist . 3 L ., die Arbeit wenden . -
I !. Tour : 3 St . in die s. M .
der vorigen Tour , l f . Ak . in
die dritte L . der Mnsche der
vorigen Tour , vom Anfang an
wiederholen . 3 L ., die Arbeit
wenden . — !II . Tour : 3 L,,
in die nächste f . Bk . der vorigen

Nr . 8.,. Kiffe » mit leichter Stillere',. (Naturgröße; Detail emf dem
Schnittbogen.) Naturgröße Zeichnung gegen Ersaß von so Pf . oder 50 k

Liehe Anweisung aus dem Schnittinusterbogcn .

Tour , 3 L ., 3 St . in die gleiche Bk . in der die f . M .

Nr . 8 !. N. II. Verziertes Monogramm
für Weißstickcrci .

Nr . 8«. Kinderwagen mit Tcncriffaarbcit. (Naturgröße -; Detail : Abb. Nr . 98 .)

3 St . in die f . M . der vorigen Tour . ui 1 f . M .
sitzt, vom )4 an wiederholen . Sodann wiederholt man abwechselnd die zweite und dritte Tour . Abb . Nr . 89 zeigt natnrgroß die Herstellungdes Akuschelmnsters. Bei unserem Modell beginnt man den Rücken und die beiden Vorderteile unten an der Taille , während die Aermel von
oben nach unten ansgeführt werden . Die fertigen Teile verbindet man durch f . M .-Reihen , die man an der Kehrseite ansführt . Sodann faßtman den Halsausschnitt und die Aermel mit fünf , die beiden vorderen
Ränder mit sechs und die Taille mit sieben f . M .-Touren ein . Bei Her¬
stellung dieser Touren sticht man stets in die ganze Masche. Ans der ver¬

kleinerten Totalallsicht Abb. Nr . 77 ersieht
man , daß der Umlegekragen , die beiden
seitlichen Revers und die Acrmelanfschläge
ebenfalls aus dem Muschelmuster gebildet
werden . Diese Teile häkelt man an die f.
M .-Reihen an , und zwar werden Kragen
und Umschläge an die letzte f . M .-Reihe
und die auf dem Vorderteil anfliegcnden
Revers an die zweite f . M .-Reihe ange -
hükclt. Die äußere Kante jeder dieser Reihen
umgibt man mit einer mit weißem feinen
Scidenfaden gearbeiteten Tour . Man arbeitet
in jede H f . Bk . der vorigen Tour 5 St .,
übergeht die 3 L . und 1 St . und häkelt
1 f . M . in das nächste St ., vom -U an
wiederholen . In die Zwischenräume der

mit Seide ausgeführten Formen näht man kleine, mit eremefarbiger Seide
übersponnene Knöpfchen. Ten Verschluß geben weiße Perlmutterknöpfe und
Knopflöcher, die , wie aus der Totalansicht ersichtlich , in der dritten f . M .-
Tour angelegt werden .

Abb. Nr . 8ü und 81 . Tischtuch nud Stuhlbchang mit Kreuzstichstickerei für eine Kindergarnitur . Die reizenden , aus Weidengeflcchl her-
gestellten kleinen Möbel zieren reich gestickte Decken . Aus der verkleinerten Totalansicht Abb . Nr . 80 und 81 ersieht man , daß die Tischdeckeein einfaches Blattornamcnt schmückt, das über die Tischkante fällt , an das sich nach oben zu stilisierte Tierfiguren anschließen, die durch Stern¬
blumen voneinander getrennt sind . Gleichartige Motive bilden die Musterung des Stuhlbehanges . Zur Herstellung der 94 em langen und

72 cm breiten Decke benötigt man ein 105 cm
langes und 83 em breites Stück weißes Cuba¬
leinen , auf dem man die Stickerei nach dem
Typenmuster mit dunkel - altblaucm , blatt¬
grünem , hochrotem, mausgrauem , hell- gelb¬
grünem , mittel -rotbraunem , elfenbeinweißem,
drapfarbigem , fraisefarbigem , orange - und
zitronengelbem , hell- und dunkel-bronzebraunem
und schwarzem Garn (Loton perls O - LI - 0
Nr . 16) arbeitet . Eine Type des Musters um¬
faßt ein Kreuzchen. Jedes Kreuzchen wird
über zwei Stosfäden des Gewebes ausgeführt ,wie man aus dem Naturgrößen Detail Abb.
Nr . 96 ersieht. Diese Abbildung zeigt die
Art der Ausführung und die Stärke des hier
verwendeten Materials . Ist die Arbeit fertig ,
so biegt man 6 cm vom äußersten Rande der
Stickerei entfernt einen 2 cm breiten Saum
um , den man mit einfachen Hohlsaumstichen
befestigt. — Tie Stickerei des 29 em breiten
und 86 cm langen Behanges arbeitet man auf
demselben Gewebe und mit dem gleichen Ma¬
terial wie die des Tischtuches nach dem Typen¬
muster (samt Farbenan¬
gabe auf dem Schnitt¬
bogen) . Die fertige
Stickerei wird ringsum
mit einem einfachen
Saum eingefaßt und an
den Längenseitcn mit
Schnüren , die in der
Farbe der Stickerei ge¬
halten sind, abgeschlossen .
Gleiche Schnüre , die inan ^ z , L , i Verzier-

Nr . 8«. gcusicldclke mit gezählter Flachslichstickcrci. (Naturgröße; Detail und Ths-enmuster samt Farbenangabe aus dem U Maschen verknotet oder Monogramm sür
Schnittbogen.) Ziernagel halten die Decle WciWckcrei.
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Nr . St . <1. 1,. Verzier¬
tes Blonogranim siir

Weißstickeren

Nr. 88. Deckel zur Truhe Abb. Nr . »3.

an dem Stuhl fest .
Westen Raummanstel
zeig « : die Typen¬
muster ( auf dem
Schnittbosten ) nur den
zur Ausführung nöti¬
gen Teil . Die einzel¬
nen Tierfiguren sind
separat dargestellt .

Abb. Nr . 82.
Taschcntiich in Loint
I rco-Arbeit . Zur Her¬
stellung des 24 cm
langen und breiten Taschentuches überträgt
man die Naturgröße Zeichnung auf Paus
leinen oder Schirting und näht dann den
Linien entlang 3 mm breite Loint iae, --
Bändchen aus . Sodann zieht man die
Bändchen ein . verbindet die übereinander
liegenden Teile und die aneinanderstoßcn -
den Formen durch Saumstiche , die man
mit weißem Nähzwirn Nr . 00 ausführt .
Aus dem Naturgrößen Detail (ans dem
Schnitbogen ) ersieht man die Herstellung
der Verbindungsstäbe , sowie die der Muster .
Die die Ecken zierenden Maschenformen
werden mit einem Gittermuster gefüllt .
Hiezu spannt man in diagonaler Richtung
Fäden , die man in znrückgehender Weise,
umwickelt, spannt in entgegengesetzter Rich¬

tung ebensolche Fäden und führt beim Umwickeln über die Kreuzungsstellen Spinnen aus . Die kleinen Formen werden mit Kreuznahtstichen oder
mit Schlingstichmustern gefüllt . Den Außenrand der Spitze ziert ein Pikotbändchen . Die fertige Spitze wird an weißem Batist befestigt.

Abb . Nr . 84 . Fensterdecke mit gezählter Flach - und Strichstich¬
stickerei . Olivgrüner nordischer Stoff gibt
den Grund zu der reich verzierten . 110 cm
langen und 140 cm breiten Decke. Zur Her¬
stellung der Stickerei benötigt man ein
115 cm langes und 145 cm breites Stück
Stoff , ans dem man die Stickerei nach dem
Typenmnster (samt Farbenangabe auf dem
Schnittbogen ) mit mittel - goldbrauner , neger -
brauner , mittel -gelblichgrüncr und dunkel¬
blauernordischer Wolle und hell- und mittel -
erbscngrüner und hell- und mittel -goldgelber
Kunstseide arbeitet . Eine Type des Musters
umchßt zwei Stiche über zwei Stoffäden
Höhe und Breite . 10 cm vom oberen Rande
des Stoffes entfernt beginnt man die Stickerei.
Man arbeitet zuerst die Konturen aller For¬
men. wodurch zugleich die Musterung ein-
getcilt wird und füllt dann die Flächen
der einzelnen Figuren mit Flachstichreihen.
Bei dieser Arbeit , die reihenweise ausgeführt
wird , greift jeder Stich über acht Stoffäden
Höhe. Die starken Linien in den Formen
des Typenmusters geben die Einteilung
dieser Reihen an . Die fertige Arbeit wird
mit einer Einlage aus Doppelbarchent ver¬
sehen und mit dunkelgrünem Satin gefüttert

Nr . »L. I?. n . VerziertesMono¬
gramm für Wcißstickerei .

Nr . 8». Naturgroßcs Detail zum Spenzer Abb. Nr . 77. Messingringe , die in
Haken eingehängt werden , halten die Decke an dem Fenster fest .Abb . Nr . 85 . Das Kissen mit leichter Stickerei ist 52 cm lang und breit . Zu seiner Herstellung benötigt man ein 58 cm langesund breites Stück rostrotes Tuch , auf das man die Naturgröße Zeichnung überträgt . Die Stickerei führt man im Nahmen mit dunkel¬

blauer , hell- und mittel - gelbgrüner und orangegelber nordischer Wolle und gleichfarbiger , drcifadig geteilter Filvsellseide und schwarzem Garn
(Lotvn 16 D -üI -6 Nr . 5) ans . Alle Formen werden mit
Wolle , mit langen , dichte » Stichen überspannt und je
drei und drei der gespannten Fäden mit gleichfarbiger
Seide in gleichmäßigen Abständen niedergenäht , wie man
ans dem Naturgrößen Detail (auf dein Schnittbogen ) er¬
sieht. Die Stichtage der einzelnen Formen zeigt die ver¬
kleinerte Totalansicht Abb. Nr . 85 . Hierauf saßt man alle
Konturen mit schwarzem Stielstich ein . Die aus der Natur¬
größen Zeichnung oder Pause eingeschriebenen Ziffern
erklären die Verteilung der Farben . Tie mit 1 bezeich -
neten Formen bestickt man dunkelblau , die mit 2 bezcich-
neten hell -gelbgrün , die mit 3 bezeichnet « ! mittel -gelbgrün
und die mit 4 bezeichnet« ! orangegelb . Die fertige Arbeit
wird mit gleichfarbigem Tuch montiert .

Abb. Nr . 86 . Kindcrkragcn mit Te -ieriffaarbcit . Den
einfachen aus weißem Batist hergestellten Kragen zieren

achtTeneriffasterne von 5e,n
Durchmesser. Die Sterne
werden nach dem Natur¬
größen Detail Abb . Nr . 98
mit weißem Leinenzwirn
Nr . 35 gearbeitet und dann
nach der Totalansicht an der
Kehrseite des Batistes auf-
geheftet. Vorstiche halten
jeden einzelnen Randbogen
an deni Grundstoffe fest .
Dann schneidet man die
mittleren Batiststücke bis
auf ' /z cm aus , biegt diese
Kante auf die rechte Seite

Nr . M . X. v . Verziertes Mono¬
gramm für Wcißstickerei .

Nr . 83 . Trupe mit Kerbschnüiarbcii. (Verkleinerter Teckel : Wb . Nr . 83 .) Naturgröße Zeichnung
gegen Ersatz von so Pf . oder Sv k . Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von Sv Ps . oder 8v k.
Liege Anweisung aus dem Schnittmnsterbogen . Lriginalcntwnrs von Zvses Start in

Groß UtlcrSdors .
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und deckt den Ansatz der Sterne durch
ein aufgenähtes , 7 mm breites , weißes
Leinenbändchen . Den Außeurand ziert
eine leicht eingereihte , 2V , ein breite
Balenciennesspitze und den Halsaus¬
schnitt faßt man mit einem cm
breiten Steppsanm ein.

Abb. Sir . 93. Truhe mit Kerb-
schnittarbcit . Die an allen Seiten mit
Kcrbschnitt verzierte Truhe ist ans
Lindcnhvlz hcrgestellt. Sie mißt 70 am
in der Länge , 45 cm in der Höhe,oben 43 cm und unten 31 cm in der
Breite . Ist die Naturgröße Zeichnung
auf die einzelnen Holzflächen über¬
tragen , so führt man die Arbeit mit
dem einfachen Schnitzmesser nach der
verkleinerten Abb. Nr . 88 aus . Die
fertigen Teile werden zusammen¬
gesetzt und dann wird der Gegenstand
dunkel gebeizt, gewachst und gebürstet .

Abb. Nr . 95 . Souncirschirm mit
leichter Stickerei. Der elegante Schirm ,der im ganzen gearbeitet wird , mißt
90 cm im Durchmesser. An die ans
hellbraunemSeidenstoffgebildeteMitte
schließt sich die 29 cm breite , auf
hellbraunem Filetstoff gearbeitete

reiche, jedoch leicht ausführbare Spitze an . Zur Herstellung der Stickerei
überträgt mau die Naturgröße Zeichnung auf ein entsprechend großes

Stück Filetstoff und führt die
Arbeit mit hell- , mittel - und
dunkelbrauner Filvsellseide
aus . Die Konturen der Blätter

Nr . »4. Naturgröße» Detail zum
Salontischmilieu Abb . Nr . V7.

Nr . V7. Salontischmilieu niit Krcuzstichstickcrei. (Naturgröße? Detail : Abb . Nr . gl . Tbpcn-
Mllstcr samt Farbenangabe aus dem Schnittbogen.)

werden mit vicrfädig geteilter Seide unterlegt und geschlungen. Aus dem Naturgrößen Detail (aufdein Schnittbogen ) ersieht man , daß die geschlungene Kaute nach außen zu liegen kommt. Die innereFläche dieser Formen wird in schrägen Reihen , die man ebenfalls mit vicrfädig geteilter Seide
ausführt , durchzogen, wie die gleiche Abbildung lehrt . Hierauf erst führt mau die Stielstich¬rippen mit viersilbig geteilter Seide aus . Bei den auf der Naturgrößen Zeichnung ode" Pausemit 1 bezeichneten Blattformen werden die Konturen und Rippen mit hellbrauner Seide unddie Füllmuster mit mittelbrauner Seide

gearbeitet . Bei den mit 2 bezeichneten
Formen stellt man die Konturen und
Rippen mit mittelbrauner und die
Durchzugreihen mit hellbrauner Seide
her . Bei den Traubenformen werden die
mit 3 bezeichneten Formen mit mittel¬
brauner und die mit 4 bezeichneten For¬
men mit dunkelbrauner Seide ansgeführt .
Die einzelnen Kugclformen werden
unterlegt und dann wird diese Unterlage
niit ungeteiltem Faden in senkrechter
Richtung überstickt . Die Stiele arbeitet
inan mit dunkelbrauner , vicrfädig ge¬
teilter Seide in Durchzugreihen , wie
ebenfalls das Naturgröße Detail zeigt.Die die Spitze nach außen und innen abschließenden Zacken werden unterlegt und mit hell¬brauner , zweifädig geteilter Seide überschlungen , wobei man am inneren Rande den unter¬

legten Seidenstoff mitfaßt . Im Mittelpunkt des Schirmes wird ein kleiner Kreis geschlungen,
durch den

Nr . Vs. Soiincuschirnl mit leichter
Stickerei . (Naturgroßes Detail auf dem

Schnittbogen.) Naturgröße Zeichnung gegen
Ersatz von 50 Pf . oder 50 k . Naturgröße ge¬

stochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder
80 K. Siehe Anweisung auf dem Schnitt¬

musterbogen .

VMUW

Nr . S8. Naturgroßer Stern ZUM Kinderkrageu Abb. Nr. 80 .

Nr . »«. Naturgröße» Detail zum Stuhlbehang Mb . 81.

man den
Schirmstock
schiebt.

Abb . Nr .
97. Das
Sulontisch -
milie » mit Plattstichstickerei ist 70 cm lang nnd breit . Die55 cm lauge und breite Stickerei führt man ans einem 60 cm
langen und breiteil Stück crcmefarbigen Cordovastoff ans , aufdem man das Muster nach dem Typcumuster (samt Farben¬
angabe auf dem Schnittbogen ) mit hell-, mittel -, dunkel- und
dunkelster drapsarbiger , vicrfädig geteilter Filofloßseide arbeitet .Eine Type des Musters umfaßt zwei Stoffädcn iu der Höheuud Breite . Die Länge der eiuzelueu Stichreihcn ist auf dem
Typemmister durch eiugezeichnete Linien markiert . Au die
fertige Stickerei wird außen ein 8 cm breiter Streifen aus
drapfarbigem Moirs angesetzt, uud den die Mitte zierenden
Spiegel ergibt der gleiche Stvff .

*
«

*

Bezugsquellen : Für Abb . Nr . 77
und 85 : Lud . Nowotny , Wien
I ., Freisiugeugasse 4 ; für Abb.
Nr . 89 und 81 : Prag - Rud -
niker - Korbwaren - Fabriks -
niederlage , Wien VI ., Maria -
hilferstraße 1a : für Abb. Nr . 84 :
Eduard A . Richter L Sohn
Nachfolger , Wien I ., Bauern¬
markt 13 ; für Abb. Nr . 93 : Bier
L Schöll , Wien I ., Tegetthosf -
straße 9 ; für Abb . Nr . 95 : Hed¬
wig S e l i g m a n n , Berlin N , Steg -
litzerstr. 55 uud für Abb . Nr . 97 :
Pauline Kabilka k. u . k. Hoflieferant !», Wien I ., Elisabethstr . 4.

Nr . !>8. 0 . N' . Verzierte» Mo¬
nogramm sür Weißstiikeici .
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Lehrkurs des künstlerischen Bucheinbandes .
Bon Karl Beitel, Buchbindermeister der „Wiener Werkstätte"tü , Fortsehunä -

Das Buch wird mit freistehendem Rücken auf die , Seitenkanten
gestellt und die sogenannte „ Haube "

, das ist der über dem gestochenen
Kapital vorstehende Teil des Ledeceinschlages , in Ordnung gebracht

und geformt . Zwischen Rücken und Faden wird
mit einem dünnen Falzbein das Leder hcraus -
gedrückt , bis es mit der Außenseite des Buches

in gleicher Höhe steht (siehe Fig . 6IX ) .
Dann wird das Leder vom Rücken

— über das gestochene Kapital ge¬
drückt , bis dasselbe von oben be-8

Fig . OlX. Die Haube in der Drauf¬
sicht und im Durchschnitt. 8 . Buch¬
bleck. X Kapital . X Lederrückett

mit dem fertigen Einschlag

deckt ist . Ist das Leder zu trocken ge¬
worden , so wird es mit einem
Schwamm befeuchtet , worauf sich die
Haube mit dem Falzbein in die ge¬
wünschte Form modellieren läßt .

Schlägt man das Leder beim
Rücken zu viel ein , so wird man die
Haube schwer über das Kapital ziehen
können . Besser ist es, gleich beim

(Einschlägen auf die Haubenbildung Rücksicht zu nehmen . Nach
dem „ Abbinden " des Buchrückens darf das Buch nicht mehr geöffnet
werden , da sonst der Faden abspcingt oder das Leder am Kapital
cinreißt . Dann wird das Buch mit freistehendem Rücken zwischen
Makulatur und zwei Brettern zum Trocknen beiseite gelegt . Das
Trocknen eines Leüerbandes dauert 12 — 16 Stunden und das Buch
darf hiebei nicht in der Nähe eines Ofens stehen , da schnelles Trocknen
das Leder brüchig macht . Bei Halblederbänden ist die Arbeitsweise die

gleiche , nur daß man nach Art der Halbleinen¬
bände zuerst die Lederecken und dann den
Lcderrückcn über das Buch zieht .

Ist das Buch getrocknet ,
so werden die Deckel vor¬
sichtig geöffnet , wobei man
sie gegen den Falz drückt ,

um einen gleichmäßi¬
gen und geraden Falz

Hierauf wird der
Ledcrbaud längere
Zeit in die Presse
gespannt , und
zwar mit zwischen
Vorsatz und
Deckel einge¬
legten Kar¬
tonblättern .
Bei glal
tcm Leder

wird
außen
ein Kar¬
tonblatt , bei
genarbtem Le¬
der werden einige
Lagen weiche Maku¬
latur , am besteu saltcufrei gefalzte Zci -
tnugeu , aufgelegt , wobei zu beachten ist,
daß beim fertigen Lederband der Rücken
des Buches mit eingcpreßt wird , siehe
Fig . «ckXIII.

Der Pergamentband .

Pergameuteinbände erfüllen ihren
Zweck voll und ganz , wenn sie als bieg¬
same Schutzhülle für den Buchblock ver¬
wendet werden . Statt Pappendeckel be¬
nützt man starkes Zeichenpapier , doch

Nachdruck verboten.

I?

Fig . X . Das geöffnete
Buch mit ciu eklebtcm Lever¬
falz. 8 . Cchematijche Darstel¬
lung . 8 . Deckel. X . Buchbtock .
8 . Eingeklebtes LeVerfälzchen .

6

Alz . 6X . Fertigstellunn der Ecke N. Draufsicht.L . Durchschnitt. 8 . Schnittführuna mit dem
Messer.

zu erhalten . Das erste
Blatt des Schutzbogens wird
gewöhnlich beim Lcderein -
schlag in den Fälzen kleben ,
es kann aber bereits jetzt
herausgerissen werden . Die

noch am Leder haftenden Papierteile werden befeuchtet und abgeputzt , die
am Pappendeckel haftenden Leite mit dem Messer abgeschabt . Es folgt
nun die Fertigstellung der Ecken , deren übereinandergeschlagene Leder -
tcilc mit einem Messer schräg durchschnitten werden (siehe Fig . 6X ) .
Sodann werden sie befeuchtet , damit sie sich vom Deckel lösen lassen . Die
überstehenden Enden des Leders werden entfernt , die losgelösten Leder¬
seile mit Kleister bestrichen und mit dem Falzbein znsammengedrückt , so
daß nun das Leder an den Ecken eine Flüche bildet . Tie Vvrgehefteten

wird dieses mit dem Pergament nicht zusammengeklebt , sondern es
liegt hohl auf , da es wegen seiner starken hygroskopischen Empfäng¬
lichkeit eines freien Spielraumes bedarf , um sich ungehindert ans¬
dehnen und zusammenziehen zu können . Pergamentbände sind wegen
ihrer Haltbarkeit allem anderen Material vorznziehen . Das Heften
von Pcrgamentbänden auf Streifen von gleichem Material wurde
bereits erklärt . Der Buchblock wird auf gleiche Weise wie für einen
Lcinenband bearbeitet , der Rücken gerundet , mit sehr kleinem Falz ab¬
gepreßt und mit Kapitalen und einer
hohlen Papierhülse aus weißem Papier
auf dein Rücken beklebt . Dünne Bücher
vder solche, die am Rücken
nicht hvch geworden sind ,
können als Pergament¬
bände auch mit geradem
Rücken fertiggestellt wer¬
den . Die Herstellung dieser
Decke weicht von der aus
Leinen gebildeten wesent¬
lich ab und geschieht in
folgender Weise : Auf
der Rückseite eine -, ent¬
sprechend großen Perga¬
mentstückes wird die Einteilung der
Buchdecke mit Bleistift gezeichnet , die
Einschläge und Teckenfälze werden mit
einem scharfen Falzbein markiert , um
das Umbiegen des Pergaments zu er¬
leichtern . Aufgeklebt wird nur die
Rückencinlage , die an Stelle der Deckel
tretenden Einlagen ans Zeichcnpapicr werden nur eingelegt , die Ein¬
schläge mit starkem Leim bestrichen und glatt niedergerieben . Sollte
das Pergament an manchen Stellen zu hart sein , um sich gut ein -
schlagen zu lassen , so befeuchte man den Einschlag außen mit etwas
lauwarmem Wasser . F .ntfczung folgt.

Fig . tlXIII . Einpressen des fertige»
Ledcrbandcs. L .Presibretter . it . Kar-
toneinlage . LI. Makulatur . IPr - fi-

balkcu.
Rg . 6X1. X . Nichtige Falzform beim fertigen, trockenen Lederbezug. 8 . SchlechteFatzform Entsteht durch schlechtes Andrücken des Deckels au den Rücken , denn

Zuklappen des eingefchlagenenBuches oder durch zu dickes Leder im Falz .

zwei Maknlaturbogen werden aus dem Buche entfernt , indem Ulan
deren Fäden durchschneidet und die Blätter einzeln heransrcißt . Da¬
durch wird im Falz zwischen Deckel und Buchblock ein kleiner Zwischen¬
raum frei , der von allen Papier - und Leimfragmeiiten mit dem
Messer durch Schaben zu reinigen ist . Ist das Leder alt dieser Stelle
itt der richtigen Stärke geschärft , sv wird es sich , wie Fig . LXI zeigt ,
anslegen . Um die Innenseite des Deckels mit dem Buchblock zu ver¬
binden , wird in den Falz ein dünn geschärfter Lederstrcifen , „ Leder¬
falz "

genannt , eingeklebt , der am Deckel die Breite des Lcdereinschlages
haben und am Bnchblock zirka 1 — 2 cm breit sein muß Ziehe
Fig . OXil ) . Er wird eingeklebt und bei offenem Buchdeckel zumTrocknen gebracht , wobei er am Bnchblock mit einem Brett , das mit
Papier Umschlägen ist , beschwert wird . Der auf dem Deckel klebende
Teil wird mit dem Schärfmesser am Stein schräg abgeschärft .

Sind Einschläge und Lederfalz getrocknet , so werden sie in
gleicher Entfernung vom Teckel beschnitten , der nnüberzogene
Teil des Deckels wird mit einem starken Papier mit Kleister kaschiert
und hierauf getrocknet . Dies hat den Zweck, teils die Spannung des
Lederüberznges ansznglcichen , teils den Ledereinschlag und die Innen¬
seite des Teckels in eine Fläche zu bringen . Es folgt min das Anf -
kaschieren des Vorsatzes . Die Vorsatzblätter , die auf den Teckel geklebt
werden , kaschiert man vorerst mit nicht zu starkem Leim auf ein ziem¬
lich kräftiges glattes Papier , reibt sie gut an , schneidet sie . in noch halb -
feuchtem Zustande auf das richtige Maß und klebt sie mit Leim ans
den Deckel . Die Vorsatzblätter , die ans das Buch kommen sollen ,
werden in gleicher Weise behandelt , wie bei den Leinenbüchcrn mit Nsi- ov . Das zugcs -imiticne und »orgezctchnete rcrMment . o . DE .Lcüienfalz beschrieben wurde . ^ n Rüscn . v . W-> ncvkauK.

8 Eiilln ' l!
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Anfertigung von Baby - und Rinderioasche.
Eingeleitet durch einen kleinen Nähkurs von Anna Czerny (Wien).

10 . Fortsetzung. Nachdruck verdaten.

Fig . XI .. Einstecklätzchen .

Die Bindbäitder sind 8 inin breit , 18 ein lang und werden in
den Ecken etwas schräg gegen vorn liegend angenäht, ' die Enden
werden schmal gesäumt . (Ännähen der Bänder siehe Fig . XVII .)

Wenn das Häubchen mit Stickerei besetzt werden soll , biegt man
es am Rande V- cm breit ein, schneidet den glatten Stoff des Stickerei¬

streifens bis auf 1 ' / - ein breit
über die beabsichtigte Breite
des Besatzes ab und nadelt
das Häubchen darauf . Man
fängt damit in der Mitte des
rückwärtigen Teiles an , legt
der Rundung der Ecken ent¬
sprechend den Streifen in kleine
Kältchen (Fig . XXXIX e) . so
daß die Kante der Stickerei
flach liegt und näht die
Enden des Streifens zu¬
sammen . Man steppt wo¬
möglich an der tiefsten Stelle
zwischenzwei Bögen , schneidet
die Kante bis auf V« cm
ober der Naht ab , übernäht
sie, bis an die Steppnaht
stechend , mit Knopflochstichen,
legt sie flach nach der Seite
und befestigtsieunterderKante

- der Stickerei (Fig . XXXIX I) .
Nun wird das Häubchen aufgeheftet und knapp an der Kante

gesteppt. Dann werden in der Mitte des rückwärtigen Teiles ober der
Steppnaht (im Besatzstreifen) die Bindelöcher gemacht, in den Ecken die
zusammengefalteten Teile so weit ausgeschnitten , daß sie beim Ein -
biegen des Besatzes nicht hinderlich sind und von diesem gut gedeckt

werden können .
, ^ Dann biegt man den Rand ' /z ein

breit ein und steppt oder säumt ihn an .
Die Zugbändchen werden mit einem
Stift durch die Biudelöchcr bis 4 cm
weit über die Nähte hineingeschoben
und an dieser Stelle mit einer den
Besatz durchquerenden Steppnaht fest¬
gehalten (Fig . XXXIX ) .

Fig . XI . . Die Lätzchen .
Das für die erste Zeit gebräuch¬

liche „ Eiustecklätzcheu
", auch Sechs-

wochen-Lätzchen genannt , besteht aus
zwei Streifen Leinwand von 13 cm
Breite und 45 cm Länge , die nach dem
Schnittmuster Fig . XI. a zugeschnitten
werden . Die beiden Teile werden glatt
aufeinandergenadelt und 4 mm tief
unter der Kante zusammeugesteppt , bis
auf 10 cm , die man auf der einen
Schmalseite offen läßt , um das Lätzchen
umkehren zu können . Nachdem man es
umgekehrt und die Naht so ausgestreiftFiq . XI. n. Verkleinerte Schnitt -

Übersicht zum Einstecklätzchen . ^ hat , daß sie auf der oberen Seite nicht
zu sehen ist, biegt man die Ränder der offenen Stelle ein , näht sie
mit Ueberwindlingsstichen zusammen und steppt 6 mm von der
Kante entfernt durch.

Nun kann das Lätzchen mit Spitzen garniert werden , wie das
Häubchen, wozu 1 '80— 2 m Spitzen nötig sind . Wenn das Lätzchen
mit Stickerei besetzt werden soll, darf es nicht erst zusammengenäht
werden . Man biegt den Rand des einen Teiles cm breit ein und
heftet ihn auf die Kehrseite des Stickereistreifens , dessen glatter Stoff
bis auf ' /, cm über die beabsichtigte Breite des Besatzes vorher abge¬
schnitten wird . Der Streifen muß , der Rundung entsprechend, nach
Bedarf in möglichst gleichmäßige kleine Fältchen gelegt werden , worauf

Fig . XI . d. Das Besetzen des Mnstecklätzchens mit Stickerei.

»WM »

Fig . XI . e. Das Annähen einer glatten Spitze mit
der Maschine.

der Lätzchentc .il anfgesteppt wird . Dann biegt man den Rand des
zweiteil Teiles etwas weniger als 0, cm breit ein , heftet ihn so auf
den ersten Teil , daß die Naht gut gedeckt ist, steppt knavv an der
Kante und dann ' /« cm
höher noch einmal (Fig . XI.K).

Die Einstecklätzchen
können auch noch einfacher
hergestellt werden . Man
schneidet zwei sadengerade
Streifen von 11 — 12 cm
Breite und 45 cm Länge ,
rundet die Ecken etwas ab,
näht sie so zusammen wie
oben angegeben wurde ,
und besetzt sie nur glatt
mit Spitzen oder Trim -
mings . Glatt anliegende
Spitzen können auch mit
der Maschine angenäht
werden . Man heftet sie so au , daß ihr Rand V« cm weit von dem
Rande des zu besetzenden Teiles gedeckt ist und steppt knapp an der
Kante , immer darauf achtend, daß die Spitzen gleichmäßig tief mit¬
genäht werden (Fig . XI. c) .

Die so beliebten und für den ge¬
wöhnlichen Gebrauch sehr praktischen Piqus -
lätzchen sind wohl in allen einschlägigen
Geschäften zum Schlingen (Festonieren ) vor¬
gedruckt käuflich , können aber auch nach
vorliegendem Schnittmuster (Fig . XI. ä )
mit beliebigen Veränderungen hergestellt
werden ; dazu kann mau etwa vorhandene
Reste von Piqus , feinem Barchent u . dgl .
verwenden .

Bei dünnen Stoffen , wie Sommer -
Pique , Brillantin u . dgl . werden die Lätz¬
chen mit einem Futter aus Leinwand oder
Chiffon versehen, der Halsausschnitt wird
entweder so wie die Bögen zweimal vor¬
genäht und überschlungen oder mit einem
Schrägstreifen eingefaßt . An den Enden
des Halsausschnittes werden Bindbändchen
angenäht oder links ein,Knopf , rechts eine
Knopsschlinge angebracht . (Siehe Heft 6,
Fig . XIV- XVI.)

Die Ausführung eines sehr praktischeil
Lätzchens wollen wir hier noch angeben ;
es ist das mittlere der drei unter
Fig . XI. s , k, g abgebildeten , und es kann
danach jede andere Vorlage leicht nach¬
gemacht werden . Man braucht dazu 120 cm
großbogige Stickereistreisen von etwa 3 cm
Breite , 1 rn Einsatz von 1 cm Breite ,
l 80 cm Grätenstichleiftchen und ein Rest-
chen feinen Zwill , Brillantin oder auch
Chiffon . Nachdem man nach dem Schnitt¬
muster Fig . XI. Ir Oberstoff und Futter zuge¬
schnitten hat , nimmt man ein 30 cm langes
Stück des Einsatzes , schneidet den glatten
Stoff auf beiden Seiten bis auf flr cm ab , legt den Einsatz in der Mitte
zusammen und näht ihn der Form des Halsteiles entsprechend in eine
scharfe Spitze ein (siehe Fig . XI. k) . Hierauf schneidet man den einge-

Fig .XI ,d Verkleinerte Schnitt¬
übersicht zum Lätzchen Fig . Xlo

und x.

Fig . XI . e, k, §. Drei Lätzchen in verschiedener Ausführung .

nähten Zwickel bis auf V» ein ober der Naht ab, überschlingt die Kante
mit Knvpflochsticheu und legt den unteren Rand so weit in kleine,
durch Vorstiche geheftete Fältchen , daß der Einsatz ganz flach liegt .

Tann biegt man den Halsteil des Futters am unteren Rande

1/2 cm breit ein und heftet und steppt ihn mit der Spitze auf die Naht

passend auf die Kehrseite des Einsatzes ' /» cm ober der Stickerei aus .
Nun heftet man den Halsteil des Oberstoffes mit der rechten Seite
auf die verkehrte des Futters , steppt gut cm tief die Selteurauder
und den Halsausschnitt der beiden Teile zusammen , wendet die rechte
Seite nach außen , streift die Naht aus , steppt V- cm unter der Kante
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durch, heftet den Oberstoff platt auf und schneidet dessen unteren Rand
so weit ab, daß er gerade an die Steppstiche reicht. Dann biegt man
den unteren Futterteil am oberen Rande >/. cm breit ein (wobei in
dem Winkel V? cm tief eingeschnitle» werden muß ) und heftet und
steppt ihn auf die Kehrseite des Einsatzes auf . Fortsetzung folgt.

(Fortsetzung von Seite SSI .)
Abb . Nr . 100 und INI . Zwei Proni 'cmideanziige für Kurorte und

Sommerfrischen . Die Röcke der Kleider können aus Voilemusselin ,
Marquisette oder
Shantungseide her¬
gestellt sein. Sie
haben beide Empire¬
form ; den Abschluß
des ersten, in schmale
Falten geordneten
Rockes gibt ein Fal¬
tengürtel , der zweite
Rock schließt mit
einem Band ab , das
sich vorn kreuzt und
allenfalls als Achsel -
träger über die Bluse
reichen kann . Die
Paletots sind in
Tastet zu wählen
und mit aufgesetzten
Knöpfen zu verzieren .
Der erste hat an¬
geschnittene Aermel ,
die bis zum Hand¬
gelenk reichen ; er
zeigt untersetzte We¬
stenteile aus gleich¬
artigem Stoff und
breite Revers aus
gestreifter Seide , die
mit einfarbigem Sei¬
denstoff vorgestoßen
sind . Der zweite
Paletot hat einen
untersetzten Steh¬

kragen und breite Stulpen aus Hellem Seidenstoff und verlängert sich
wie der erste an seinen Rückenbahnen .

Nr . Ina und MI . Zwei Promenadclleider für Knroile
und Sommcririscheii. (Verwendbarer Schnitt zu den
Jäckchen : Nr. 7 auf dem Mai-Schnittbogen flj ) mit ent¬
sprechender Veränderung der Vorderteile . Schnitte nach
persönlichem Matz (siehe Anweisung aus dem
Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je

so d oder 30 Pf.

Die Beschreibungen der Umschlagbilder befinden sich im Inseratenteile.

Bezugsquellen .
Leinwand , Cheviot , karrierter Wollstoff und Himalayaloden : Für

Abb. Nr . I , s, !>, 8 <—40, . 2 lind n, i: und v auf der ersten Seite des Hest-
umfchlages : Udert Hardt , k. n. k. Hof -Luchlieserant , Wien I. , Freisingergaffe 1.

Bluse : Für Äbb . Nr . 4 : Verein zur Hebung der Spitzenindustrie in
Oesterreich , Wien I., Seilergasse 14.

Blusen , Jabotkragcn und Stiücreimotiv : Für Abb. Nr . ä, II , 12, M,
34 und <: Ludwig Herz seid, k. u. k. Hoflieferant, Wien I., Bauernmarkt 10.

Schirm : Für Abb . Nr. I : M . Weiß , „Zum Magnet" , Wien I , Kärntner »
straffe m

Blnsenknöpse, Kollier» Halskette und Schirmgrisfer Für Abb . Nr. io.
18 und 23—:u : Anton Held wein , Wien I„ Milchgaffe 3.

Marquisette , Batist und Tussorseide: Für Abb . Nr . 11 und 32 : A. Herz-
mansky , Wien VII., Mariahilferstraße LS und Stistgasse 1—7.

Gürtelschlietze : Für Abb. Nr. Iö : Friedrich Fischer , Wien I., Kärntner »
straffe St .

Musselinchisson, 8»tt » I.itrert ; , Foulard und Tussorseide: Für Abb.
Nr . >3, u > und 4 und v auf der letzten Seite des Hcstumschlages : G . Henneberg ,
Zürich (Schweiz).

Vor«sniio immer nur /tnaäiulrllollllnöpso

„Koli - i - noo?"
Kos^ sr. Fernste

ĉkus/M--unA» Lest « äs -'
LsiQsHuamiekiiiIiodLsjtell
ckureL VruolLkitöxks rusdr. Ver¬
langen 81s Ar. u. Ir. krLmitzn-kLLtal .
WsIöesLXo . .
0re8l!sn - A. — k̂ rag ^ r5Lkov,itr .

Hüte : Für Abb . Nr . 2 ?, 25 und N : Mathilde Bosser , Wien !., Kohlmarkt 5 ;
für Abv. Nr rm und !M : Siegfried Orustern , Wien VI , Theobaldgasse 13 .

Flügelgestecke : Für Abb. Nr . 26 : Sigmund Steiner , Wien I ., Kärntner -
ftraße 33 und VII , Mariahilferstraße 56 ; für Abb. Nr . 27 ; Steiner L Adelberg ,
Wien VH .» Neubaugasse3 .

Kleid : Für Abb . Nr. 28 : Maison Laferrisre , Paris.
Hutgirlande : Für Abb . Nr . rw : Sigmund Steiner , Wien I», Kärntner¬

straße 33 und Vll ., Mariahilferstraße 56
Karrierter Wollstoff: Für Abb . Nr . 44 : Koppel, Frisch L Co ., k. u. k.

Hof- und Kammerlieferanten, Wien I., Goldschmidgafse 4—6.
Halskrause , Spitzen, Jabotkragen und Borten : Für Abb. Nr . 53—57

und 60—63 : Klinger ^ Neufeld , Wien 1, Seilergasse 3.
Damenwäsche und Bademantel : Für Abb. Nr . 64 —66 und 0 .' : Felber -

mayer L Cie ! k. u. k. Hof - und Kammerlieferanten , Wien I ., Neuer Markt 17.
Rockrasfer : Bei Abb . Nr . 60 in der Beilage „Die praktische Wiener

Schneiderin " besprochen : Betth Papp » Wien VH . Zieglergasse 81.
Gehäkeltes Jäckchen und Mütze : Für L auf der ersten Seite des Heft -

nmschlages : E. Braun « Cie», k u . k. Hoflieferant , Wien I -, Graben 8.

/ ^ 0 ^ 0 ^ 0 ^ - 5CstIl.055

lckllir eclki kü!7 künirske-
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Nr . 102 . Bademantel aus Rubberstoff
mit Bcmvdnrllnug uud Srickcrcl .
Schnitt nach persönlichem Matz
( stehe Anweisung aus dem Schnitt -
musierbogen ) gegen Ersatz der Spesen

von 30 Ir oder 30 Pf .

Notizen .
Bon gnlstlcm Interesse für

Damen anläßlich der Jubitälims -
Modeousstellung ist es , welches Ur¬
teil die Jury besonders hinsichtlich
derjenigen Erzcngmsse fällte , die
vom Geschmack unabhängig , aber für
eine gediegen ausgeführte Toilette
überaus wichtig sind . Hieher ge¬
hören wohl in erster Linie die An -
nüh -Druäknöpfe , deren Preis über
Haupt leine Rolle spielt , die aber
lei minderer Ausführung so viel
Aerger verursachen . Es ist darnm
bemerkenswert , daß die Jury der
Jubiläums - Modeausstellmig tat¬
sächlich nur den Annäh - Druck¬
knöpfen „Kvh -i -noor "

, die ohne¬
dies bereits allgemeiner Beliebtheit
sich erfreuen , den höchsten zur Ver¬
fügung stehenden Staatspreis zu¬
erkannt hat .

Prämiierte Pelzwarcn. Anlaß
lich der Jubiläums Modeausstellung
erhielt von allen Ausstellern der
Pelzwarenbranche ausschließlich die
Firma Karl Bergmann , Wien VI .,
Mariahilferstraße dl , für ihre
Arbeiten , deren Tadellosigkeit , so¬
wohl was Geschmack als auch die
Ausführung anbelangt , allgemeine
Anerkennung fanden , die höchste
Auszeichnung , nämlich den silbernen
Staatspreis .

Unterüliiten una äuflenllen Men
sitzt sich

's herrlich , aber auch da kann es einem passic . cn ,
daß man sich erkältet . Aber haben Sie sich erkältet , bann
brauchen Sie noch lange nicht an Schwitzbäder , an Tee
und Umschläge zu denken . Kaufen Sie sich einfach eine
Schachtel Fays echte Sodener Mineral -Pastcklen und Sie
sollen sehen , wie schnell Sie wieder der Alte sind . Die
Schachtel kostet nur Kronen 1.^5, und jede Apotheke ,

Drogerie und Mineralwasserhandlung verkauft sie .
Generalrepräsentanz für Oesterreich - Nngarn :

W . Th . Guntzert , Wir » lV/l , Große Neugasfc 27 .

Alle i>. t . Leserinnen seien hieniit besonders auf die besonderen
Vorzüge der „ Pollenz ' echten Mefvlni -Schmciß '

.uält . r " nnf nelkjam ge¬
macht , die waschbar , wasserdi ch t und geruchlos sind , Vorzüge ,
die kein anderes Schweißblatt besitzt . Infolge ihrer Güte sind diese in
den hohen und höchsten Kreisen bestens eingesührt und sind in
allen einschlägigen Geschäften unter dem Namen „ Pollenz ' Sch .vciß -
btätter "

zu mäßigen Preisen erhältlich .
Sce- und Solbad Swinemmide , die Stätte der Flotwnbesnchc in

den letzten Jahren , ladet wieder durch einen schmucken Führer um
Besuch ein . Die vorzüglichen Solquellen , der unvergleichlich schöne
Strand , die nahen Wälder , der lebhafte Verkehr bcckledige i jeden
Besucher . Das Büchlein , dem ein Plan und ein Wohnungeanzeigcr
beiliegt , wird von der Geschäftsstelle des Oftseebäder - Verbautes ,
Berlin MV . 7, Unter den Linden 76a , verschickt.

Siebenbürgen als Sommcrrciscziel . Die rur¬
geahnten Fortschritte des Verkehrswesens ernrög -
uchen die Einbeziehung immer entlegener
Gegenden und Erdstrichs in die Liste
der Reiseziele für Vergnügungs -
nnd Erholungsfahrtcn . Aller¬
dings sind diese meist nur
BesscrsituUrtcu erreich¬
bar , während sich
bescheidenere An¬
sprüche an näher -
liegendenGebielen
genügen lassen
müssen . Zu diesen
gehört auch
Sieben¬
bürgen ,
noch im
Herzen
Euro¬
pas und doch an der
Schwelle des Lrieuts ge¬
legen . Ein Ausflug dahin
ist in jeder Hinsicht loh¬
nend . da Sielcnbnrgr -r,
wie cs in einem
seiner deutschen
Volkslieder mit

Ms

Necht heißt ,
ein „ Land des Nr . IM und l "4. Promcuadchüte an? Stt - Hgcfle-Ht mit Mizcl -
Segens und geslecken und Trunroandcru.
der Pracht " ist .
Naturschönheiten , historische Erinnerungen und ethnographische Be¬
sonderheiten wetteifern , dem Touristen den Aufenthalt in Siebenbürgen
— der sich überdies durch Billigkeit anszeichnek — lohnend zu machen .
Der „ Siebcnbürgische Karpathenvercin "

, der in allen deutschen Städten
des Landes Sektionen , seine Zentralleitung aber in Hermannstadt
besitzt, läßt Touristen jede Förderung angedeihen . Auskünfte über
Reiserouten und Sehenswürdigkeiten erteilt dieFr emd en - VerkehrS -
kanzlei in Hermannstadt , die auch auf Verlangen unentgeltlich
Prospekte und zum Preise von X 4 ' — das ausführliche Angaben
über Land und Leute enthaltende treffliche Reisehandbuch „ Sieben¬
bürgen " von Dr . E . A . Bielz - Sigerus versendet .

Perlen , Flitter , Steine ,^ Olürtelschlieüen Taschen -
bügel , M . Maycrhostr, Wien VII , Kircheng H

Ausstattungen ,
„Zum Herrnhuter", Wien I ., Neuer Markt 17.

(» ijem.Färberei ..Pusterei
promptesteAusführung , auch Provinz . I . T .
Steingruber , Wien I , Spiegelgasse nur «».

u . Putzcrci für Kleider rc Rasche
<KAusfuhr . f.Provinz . I .Smctaua ,Wien XIII., Linzerstr. 104. Telephon O. ü4 .

Grammophon
Balcric Kirchner , Wien I., Kolowratring 7.

Junge Damen-Toilettrn
Kostüme , Jour - und B lltoiletten , original
englische und französische Modelle. Maison
Ada , Wien I ., Dvmgasse 1.

Kestens empfohlene Firmen :
Kunstblumen LSVAi
Wien VII , Kircheng . 5. Stroh - u . Filzhnte ,
Hntformen. En gros, en detail . Gegr. 1865.

Kunststickereischule
Helene Brück, Wie » I., Wipplingerstrahe 14.

Tischzeugs , Wäsche-Konfektion
Joseph Kranner «je Söhne ,

k. u. k. Hoflieferanten, Wien I., Am Hvs .
( « orkteppichc »
g. C. Colliuann's iüachs.

A . Reichte , Wie » I., Kolowratring3

Mal - . Srandmal - LS ^
Bier «L Schölt , Wien ! ., TegetthoffirraßcO .

Mwc Gabrielle Ko>i».
Für Teint - und Haarpflege . Bo» 11 bis
4 Uhr ; auch brieflich . Wicn l , FlcischmarktS.

Aabriksnicdcrlage von
^ r4vve4 - A » g . Knobloch ' sNachs » lgcr ,
Wien, Neubau, Brcitcgasse io uub 12.

M ^ Pl » r» , » iibischc Heilanstalt Golttieb
Gertitz , Geaz, Sparbcrsbach -

gastc S1. ( - iche Inserat Hefl 17, Seile SS4.)

ParfümerieLl ^ ML ^ «
'

Telephon 15.399 Depot aller in- und aus¬
ländischen Parfümerien und Toiletteartikel .
Branchekundig in Schönheitsmitteln . Solide
Ware. Billigste Preise. Provinzauftr . prompt.

P a stementrrie TL ' ZML
artikcl re. in reicher Auswahl . Stets Neuheiten.
Johann Wogt , Wien I-, Spiegelgaste 6 .

angesangene und fertig ?
nebst allem Material

A . Hollan , Wien I , Seilcrgasse 3 .

Kelrcrsiedlungen°
.7-

° ^ ""'L.Wie» I ., Schottenring 27 . Möüel-Einlagcrung .

I l Mr Firmung empfiehltd.eUhren -
Ltztzz . . » firma M Herz ae Sohn , Wie»,
Stephuusplatz K und Kärntnerstratze Sä
«Weltausstellung St . Louis, kors ooacours ,
Reiche Auswahl v. Präzisions -Taschenuhren.

Ausstattungen Johann ^^ «a >a>e- UrbanLSohn, ku .k. Hosl.
Wien VII, Zieglerajse 12 Gegründet 1170

Singermalch . -Stickerei u ,Znr Goldperle " i'Lr ^D
Handstickerei S . Scheuer, Wien, Kürncrstr 2t . schmuck, Taschcubügel, Fetter , Mod?ai
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dosi ^an tutte .
Zeichnung von Adelheid TioleLi (Wien ).

Von Erwin Rosen (Ahrensburg bei Hamburg ).

Drinnen , im Schlafzimmer , im Bctt , liegt der junge Herr
Möller . Er ist blaurot im Gesicht . (Vor Wut .) Er strampelt
mit den Armen und Beinen . (Vor Wut .) Er sagt laut , deutlich
und mit scharfer Betonung Worte (vor Wut ) , die kein anständiges
Wörterbuch ans der ganzen Welt auch nur andeuten würde .

Dranpen , vor dem Schlafzimmer , auf dem Gang , steht in
einer auf das erdenklichst Einfache reduzierten Kleidung die junge
Frau Möller und rief sehr laut :

„Rosa !"
Keine Antwort . Tiefes , eisiges , völliges Schweigen .
„ Rosa ! Ro — sa ! Rv — oh— o— osa . . .

"
Das Zimmer des Dienstmädchens könnte ebensogut ein Grab

sein , so still ist 's . Keine Spur , kein Hauch von einer Antwort .
„ Ros — a— a ! Rosa ! Sie stehen sofort auf !"

Nichts .
„Rosa . . . Rosa ! Rosa , Rosa , Rosa — Rosa , Rosa ! "
Da endlich antwortet eine unendlich verschlafene , eine un¬

endlich weinerliche , eine unendlich beleidigte Stimme unsäglich
leise : „ Ja — a . . .

"

„ Rosa , es ist unerhört . Es ist nach halb acht Uhr . Stehen
Sie augenblicklich auf . Haben Sie denn de» Wecker nicht gehört ? "

„ Nein !"

„ Na , aber nun schnell, bitte .
"

„Ja - a .
"

„ . . . Frau , sie hat den Wecker nicht gehört . Sie hat den
Wecker nicht gehört ! " (Die junge Frau Möller war unterdessen
in sehr beschleunigtem Tempo wieder ins Bett gegangen , um
wenigstens nochmals ein bißchen warm zu werden .) „ Der Wecker
stammt noch aus meiner Studentenzeit . Den kenn '

ich . Sogar
wenn man ihn unter die Bettdecke steckt , macht er noch einen
furchtbaren Radau ! Diesen Wecker hat sie nicht gehört ! Sie hört
ihn überhaupt nicht . Jeden geschlagenen Tag das gleiche Elend .
Sie hört den Wecker nicht . Unsinn ! Ich — sage — dir — sie
Hort — den Wecker! Sie — "

„ Aber Willy . . .
" -

„ Sie hört ihn . Ich behaupte cs . Sie amüsiert sich auch noch
über den Wecker. Sie will einfach noch schlafen und sie schläft .
Sie verachtet den Wecker. Sie hat kein Pflichtgefühl . Das muß
ganz anders werden ! "

Fortsetzung am Kaffeetisch : „ Und ich sage dir . .
„ Lieber Willy , das Mädchen hat sich sehr entschuldigt . Es

täte ihr leid , aber sie schlief so furchtbar fest und es solle nie
vicder Vorkommen .

"

Nachdruck verboten .

„ Das hat sie schon zehnmal gesagt . Nein , hundertmal . Ich
habe genug . Jeden Morgen muß ich mich ärgern . Wir sind immer
zu spät daran . Das Mädchen muß raus ! "

„ Die Entscheidung darüber überlasse gefälligst mir . Das ist
meine Sache . Wenn nur du dich nicht immer einmischen wolltest .
Wer muß das Mädchen wecken ? Ich . Wer bekommt dabei kalte
Füße ? Ich . Wer macht die ganze Sache durch ewiges Nörgeln
noch viel schlimmer ? Du ! "

„ Natürlich , natürlich ! Jetzt bin wieder ich schuld .
"

„ Bist du auch . Die Sache ist erledigt . Halt ' keine Predigten . "

„ Du bist unliebenswürdig .
"

„ Du bist unerträglich .
"

„ Dem Mädchen wird gekündigt .
"

„ Dem Mädchen wird nicht gekündigt .
"

„ Das Mädchen macht mich nervös .
"

„ Wer mich nervös macht , das bist augenblicklich du ! "

„ Frau !"

„ Willy , höchste Eisenbahn , du mußt fort .
"

„ Donnerwetter — gleich neun Uhr . Das sag '
ich dir aber :

Ich — kündige — dem — Dienstmädchen .
"

-i-
-I- rst

Fortsetzung nach dem Mittagessen : „ Na , Frauchen , nun hast
du wohl eingesehen , daß das Dienstmädchen gehen muß . Jeden
Morgen ärgern wir uns , wir verderben uns die Laune , der Tag
fängt mit schlechter Stimmung an . Ist ja Unsinn . "

„ Ja , ich Hab' es mir auch anders überlegt .
"

„ Also ! Man muß energisch sein ! "

„ Jawohl . Bitte , geh' morgen zu den Vermittlerinnen und
sich

' dich um .
"

„ J - i - i- ich ? "

„ Aber Willy , natürlich . Das mußt du besorgen . Du weißt ,
wie Bubi mich in Anspruch nimmt .

"

„ Hm . . .
"

„Willy , sei nicht arbeitsscheu . Es geht nicht anders . Natürlich
mußt du zu möglichst vielen Vermittlerinnen gehen . Vielleicht
kannst du dich für ein paar Nachmittage frei machen .

"

„ Für ein paar Nachmittage . . . o^ oh ! "

„ Ja — es ist peinlich , solch em Dienstbotenwechsel .
"

„ Peinlich ? Na , ich danke . Entsetzlich ist es . Ich Hab
' noch

genug vom letztenmal . Dieses Umherrennen — dieses — diese
— o— oh !"

„ Schrecklich ! Aber eS ist eben unumgänglich nötig .
"
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„ E—eh ! Und man weiß nie, was nachkommt . Wenn ichdaran denke, welch ein Pech wir schon gehabt haben !"
„ Die Emilie zum Beispiel, " sagte Frau Möller düster.
„Die Emilie ? Ah , das ist die , die gesagt hat , unser Bubi

sei der häßlichste Schreihals , den sie je gesehen habe ? Na, die
flog aber ! "

„ Und die Anna! Weißt du noch , die Anna, die drei Tage
nicht nach Hause gekommen ist !"

„ Ob ich
's weiß. Zur Polizei bin ich damals gerannt. Grün

und gelb Hab '
ich mich geärgert . Erinnerst du dich an die , wie hieß

sie doch nur, die prinzipiell deine Strümpfe getragen hat ? "
„ Jawohl , das war die Marie. Na, soviel ist sicher, ich

werde der Rosa ein sehr gutes Zeugnis schreiben . Fleißig ist sie
immer gewesen . Und mit Bubi war sie einfach rührend . Du,wenn wir ein neues Dienstmädchen haben, geh'

ich einen ganzenMonat nicht aus dem Hause. Ach, mein süßer Bubi !"
„Hm — sag ' mal , Frauchen . . .

"
„ Ja , lieber Willy ? "
„ Hm . . . willst du denn Rosa nun wirklich definitiv fort¬

schicken ? "
„ Willy , es geht doch nicht anders . Dieser ewige Aergcr . . .

"
„ Hm . . . Frauchen, du weißt, ich mische mich prinzipiellniemals in dein Reich ein. Der Haushalt ist deine Sache.Du hast darüber zu entscheiden , ob das Dienstmädchen bleibt

oder geht. "
„Ja , es ist sehr schwer .

"
„ Wie gesagt , das ist deine Sache. Aber - Rosa ist doch

reinlich ?"
„Sehr .

" '
„ Fleißig ?"

„ Außerordentlich .
"

„ Nett zu unserem Jungen ?"
„ Entzückend . Ich glaube, sie liebt ihn .

"
„ Na also . Bleibt als ihr einziger Fehler das späte Auf¬

stehen . Ich will dir einen Vorschlag machen . Ich wache morgens
regelmäßig um halb sieben Uhr am . Ich könnte ja schnell aus
den Gang gehen und sie jeden Morgen rufen . Meine Stimme
hört sic !"

„ Aber, Männchen . . .
"

„ Du brauchst dich wirklich nicht io in den Gedanken zu
verbeißen, sie wegzuschickcn. Ich rufe sie jeden Morgen und damit
ist die Sache erledigt . Kleinigkeit .

"
„ Ich weiß doch nicht . . .

"
„ Sei doch vernünftig , Frauchen . Siehst du, unter Politik

versteht man das erreichbar Mögliche. Ein kluger Politiker muß
das Mögliche anstrebcn und nicht das Ideale , aber praktisch
Unmögliche. Die gleiche Geschichte mit unserem Mädchen. Ein
ideales Dienstmädchen gibt 's nicht. Wir müssen eben das Mögliche
anstrebcn. Rosa — ist — das — erreichbar — Mögliche !"

„ Lieber Willy , weil du es wünschest , wollen wir Rosa be¬
halten . Aber nur, weil du es wünschest .

"
„ Liebes Frauchen," sagte Herr Möller seclcnvergnügt, „ das

ist doch die beste Lösung.
"

„ Ja , lieber Willy , das ist Politik, " sagte Frau Möller und
lächelte sehr fein . . .

*
*

Am nächsten Morgen Punkt halb sieben Uhr schimpfte HerrMöller fürchterlich, weil seine Frau ihn daran erinnerte , daß er
doch das Dienstmädchen rufen solle.

Oer Vinch cky; ist mein Postillon ,
8ein Pfeiflein bat gar bellen Oon ,
8ault er ciurck; fienrgelänäs.
Her kübr' gleick ikm Io ralcbs ?abrt,
Mit Vorspann wird da nickt gespart
Vom kinkang bi; rum Ende.

Postillon Hln6.
Un paklagiern ilt keine liot,
Viel Müten kübrt er, weih und rot,
Oie lckaukeln lick im Vagen .
Oie muh mein kecker poltillon
Uuk lcknelle kirt und sonder iiobn
lu meiner liebsten tragen .

Und ilt er erst vor Fckähcken; iöau;,
Dann lädt er leine Sälte au;
Und webt l!e in ein Ftübcken.
Mein Tckatz ilt ganr belckneit davon :
köab Oank, mein lieber Postillon ,
Und grüh mein 6srrsn ;dübcken !

liso Keller mersclork bei Lsi-lin ).
. .. - Ä

Hermann Bang .
Ein Huldigungsblatt zum fünfzigsten Geburtstag des Dichters .

von vr Wilhelm

(Ostermontag , den 20 . Npril 1008 , ist der in Klsen geborene
dänische Dichter Hermann Bang fünfzig Jahre alt geworden . Schon
dies könnte es in unserer gern jubilierenden Zeit rechtfertigen , dem
Poeten einige Worte zu widmen , zumal er bei uns im Verhältnis
zur Bedeutung seiner Merke * noch viel zu wenig gekannt und geliebt
ist . über das Jahr kd08 gibt auch sonst Unlaß , Bangs .zu ge¬
denken : 2n diesem Jahre ist Bang von Kopenhagen , wo er bisher
gelebt hat , in seine zweite Heimat Deutschland, nach Berlin , übersiedelt , in
diesem Jahre hat Bang zum erstenmal uns Desterreicher (einmal
die Prager , zweimal die Wiener ) mit seiner merkwürdigen Rezilations -
kunst überwältigt , und in diesem Jahre ist schließlich die llrone
seiner bisherigen Dichtungen , „ Ludwigs höhe "

, deutsch erschienen . . .
Bang liebt es , seinen Romanen ein kurzes Motto voranzusetzen ,

das dann den Grundion ober das Leitmotiv der Darstellung bildet . Ruch
sür Bangs gesamte Produktion ließe sich ein solches Motto finden .
In der unsäglich zarten Kindheitsgeschichte „ Vas weiße Haus "

, diesem
hohen Lied der Mutterliebe , Mutterqüte und Mutlers .hönheit spricht es die
Mutter aus : „ Tine , es gibt im Leben nur zwei Dinge
die Liebe und den Tod . " Nun , alle Werke Bangs sind Variationen
über diese beiden Themen , über die große Liebe , die nimmer auf¬
hören — sollte, und über die kühle Nacht des Todes , deren man so
gewiß ist , daß man immer heiter sein könnte, daß man immer schwer¬
mütig sein kann . . .

Nicht in jedem Buche Bangs sind drei andere Elemente zu ent¬
decken , die er selbst als die wesentlichen Bestandteile seines Schaffens
bezeichnet. Bang hat seine Mutter früh verloren ; aber ihre Gestalt ,
umhaucht von melancholischen Schleiern , haftet unauslöschlich in seinem
Gedächtnis . Nicht minder stark beherrschen ihn zwei weitere Kindheits -
eindrücke: die Uebersiedluug vom freien Land ( Nlsen) in die kleine,
enge S^adt ( Horsens) , die etwa in sein fünftes Lebensjahr fällt , und
die Schrecknisse des schleswig-holsteinischen Krieges , der bald darauf mit
Nngst und Flucht und Brand und jeglicher Wirrnis an ihm vorüber -

« Sämtliche Werke Bangs sind in s . Fischers Verlag , Berlin , erschienen .

. wymstal (Wien).
Nachdruck verboten.

tobte . Nus dem Bild der traurigen Mutter ist die stumme Trauer
und Resignation vieler seiner Frauengestalten geboren . Jene Ueber-
siedlung stellt sich als schmerzliches Kbschiednehmen in jeder seiner
Schilderungen ein . vor allem aber findet er in den Themen , in der
Darstellung , im Stil , kurz überall in seinen Nrbeiten : den Laut , das
Tempo , den Schreck der Alarmsignale , die Dänemarks Truppen damals
zur Flucht riefen .

Zuverlässig trifft diese Selbstcharakteristik jene Dichtwerke des
Dänen , die man als „ heimatliche " zusammenfassen möchte. Bangs
Schöpfungen zerfallen nämlich ganz deutlich in zwei Gruppen . Die
einen spielen in Dänemark und sind wohl zum größten Teil auf Er¬
innerungen ( meist aus frühester Jugend ) aufgebaut . Vas sind die
Romane „Nm Wege " ( 1898) , „ Hoffnungslose Geschlechter " ( 1900 ) ,
„ Vas weiße Haus " ( 1902) , „ Tine " ( 1903) , der Novellenband „ Leben
und Tod " ( 1901 ) und der Gipfel dieser tiefinnerlichen , schwermut¬
verklärten Heimatskunst , die Liebesgeschichte einer Krankenpflegerin ,
betitelt „ Ludwigshöhe " (1908) . Oie übrigen Nrbeiten des Dichters ,
deren Schauplatz die autzerdänische weite Welt ist , sind vorläufig der
Zahl nach geringer und mutmaßlich frei erfunden . Ls sind das der
pariser Künstlerroman „ Michael " ( 1906) , die in allen fünf Trdteilen
handelnden „ Exzentrischen Novellen " ( 1905) und die zahlreichen
Novelletten , die in Revüen veröffentlicht und noch nicht in einem
Buch vereinigt worden sind.

Seine internationalen Schöpfungen zeigen Bang als virtuosen
modern - psychologischer Erzählungskunst . Oer Roman „ Michael " ist
die Tragödie eines Malers , der nur der Kunst und nie einem Menschen
gelebt hat . Nls der Maler gegen das Ende seiner ruhmreichen Tage
hin zum erstenmal Liebe gibt , erntet er verrat , Undank , Enttäuschung .
Er stirbt daran , scheidet aber willig mit den Worten : „Jetzt kann ich
ruhig sterben ; denn ich habe eine große Leidenschaft gesehen. " Wie
hier , so triumphieren Liebe und Tod auch in den „ exzentrischen
Novellen "

, die in buntem Wechsel vom Leben, Lieben und Sterben
eines Löwenbändigers , eines Kellners , einer Ouodezprinzessin , eines
Wunderkindes , eines (Offiziers und eines Trapezkünstlers erzählen .
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„ Exzentrisch" heißen die Novellen , weil sie außerhalb der stilleren
Ourschnittsmilieux die Tragik Wurzel- , Heimat- und glückloser Menschen
ausdecken . Oie Sachlichkeit der Stoffbehandlung , die nur leicht an¬
deutende und doch bis in die äußersten Winkel dringende Psychologie ,
die kühl- virtuose , vornehm - artistische Ueberlegenheit , die immer über
den Dingen thront , lässig und unbewegt , indes im Innern der dar¬
gestellten Menschen Welten zittern , Welten splittern : diese Rrt der
Meisterschaft teilt Lang mit Maupassant , von dem er sie wobl
auch gelernt hat .

Tausendmal süßer und heimlicher sind die ganz anders gearteten ,
sanften , tränenlösenden heimatlichen Erzählungen , aus denen ein
schwerer, würziger Duft von vatererde , Mutterhaus , Sommerwiesen
und I-ong , loiag aao aufquillt . Tage der Kindheit , schuldlose Zeiten
erstehen , und eine bald himmelhoch jauchzende , bald zu Tode betrübte
Mutter wandelt durch „ das weiße Haus " mit seinen marmornen
Tischen und lichten Tapeten . Oie Mutter ! Gb sie liest oder in der
Küche hilft oder verträumt mit den Kindern durch die Gärten , auf
den Berg , über den Kirchhof schreitet, ob sie froh -ausgelassen tanzt
oder sich versonnen auf den weißen Tasten des
alten Klaviers zu einem Liede von der Liebe
und vom Tode begleitet , stets ist ihr Reich
nicht von dieser Welt und sogar der Vater
huscht nur wie ein Schatten im Hintergrund
vorüber , die Wunder dieser rätselvollen Frauen¬
seele kaum ahnend , geschweige denn begreifend .

In „ Tine " erblüht die milde Süße des
„ weißen Hauses " zum zweitenmal . Mein hier
zerstört der furchtbare Krieg von 1864 die
friedliche Idylle : die Mutter wird^ mit den
Kindern in eine ferne , gesicherte Stadt geschickt,
der Vater muß ins Feld , und nur Tine , des
Schullehrers liebliche Tochter , hütet den ver¬
waisten Hof . Einmal jedoch kommt der Vater
heim und da sinkt Tine im leeren Haus an
sein Herz, weil ihm aber nur Kriegsepisode
ist, was für Tine des Lebens Erfüllung be¬
deutet , geht sie stumm und ohne Klage in den
Weiher beim Earlenhäuschen .

„wie die Pflanze verwelkt,
Weil ihre Wurzel ohne Nahrung ist ,
Wie die Vlume verblaßt ,
Weil sie die Sonne nicht erreicht,
So verwelke ich und so verblaße ich,
Weil du mich nicht liebst — - "

Ruch Nina Hoeg sin „ Hoffnungslose
Geschlechter " ) und Kathinka Lai (in „ Rm
Wege " ) tragen die Züge von Längs Mutter ,
auch sie sind von der Rrt jener Frauen , die
selbst verlöschen, wenn ein rauher Sturm die
Flamme ihrer Liebe verlöscht. Tinka war viele
Jahre lang in kinderloser Ehe das brave Weib
des satten Philisters Bai . Va wird im nahen
Guishof ein neuer Verwalter ausgenommen ,
der biedere Huus . Zwischen ihm und Tinka sprießt langsam und zag¬
haft die blaue Wunderblume der Liebe auf , ohne daß die beiden
selbst es wissen. Sobald sie ihrer Neigung gewahr werden , scheiden
sie mit dem ersten und einzigen Kusse voneinander . Tinka aber wird
von Stund ' an blaß und blässer, bis sie der Tod gütig in seine be¬
ruhigenden 5>rme schließt . Ibsen hat vom diesem Buch bewundernd
gesagt , er habe diese Menschen gesehen , leibhaftig in Dänemark
getroffen . Ibsen hat auch die „ Hoffnungslosen Geschlechter " noch ge¬
lesen und gepriesen . Ein gewaltiges Buch, das den verfall eines alten
Rdelsgeschlechtes schildert: Der Vater wird irrsinnig , der Sohn geht
bei vielen Teilbegabungen plan -, ziel- und haltlos in die Irre , zu
schwach zum Leben , zu feig zum Sterben . Und die Mutter sieht mit
weitaufgerissenen Rügen alledem zu, angstbebend , hilflos . Ruch in
diesen drei Menschen rollt Blut vom Blute des Vaters , der Mutter
Lang und ihres Sohnes Hermann . Venn auch die Längs sind ein
altes Geschlecht , das Jahrhunderte hindurch „ Staatsmänner hervor¬
gebracht hat , die das Land nicht vergessen wird , berühmte Rerzte ,
die für Generalivnen die größten und volkstümlichsten im Norden
waren . Rber dann wurden die Söhne dieses Geschlechtes Priester ,
weil sie zu schwach waren , Blut zu sehen , und untätige Müßiggänger ,
deren leere Hirne künstlich augefeuert werden mußten " . Die Mutter
erzählte dem jungen Hermann oft von dem Ruhm seines Geschlechtes .
Und er selber las eifrig in der Historie, die einer der großen Rerzte
des Geschlechtes über alle die Verirrungen und Krankheiten der
Längs hinterlassen hatte .

- - Hoffnungslos freilich war unser Hermann nicht ' falls die Keime
der Müdigkeit auch in ihm schlummerten , so hat er sich durch sein
Schaffen von ihnen befreit . Vas tritt in seinem reichsten Bilde von
Liebe und Leben , in „ Ludwigshä he " wieder aufs schönste zutage .
Vas Verwalterstöchterlein Ida Brandt hat in der Kindheit mit dem
käerrensohn Karl v . Eichbaum auf „ Ludwigshöhe "

, dem vornehmen
Landsitz, oft gespielt . Erst als Erwachsene begegnen die zwei einander
wieder ; Ida , verwaist , nahm eine Stelle als Krankenpflegerin in
einem Irrenhause an ; Karl , verarmt , erhält einen Posten in der
Hauskanzlei derselben Rnstalt . Die holden Erinnerungen der gemeinsam
verlebten Jugend führen Karl und Ida zusammen . Ida schenkt ihm
alles , was sie hat und ist , den unendlichen Schatz von Güte und Hin¬
gebung , der ihr täglich , stündlich entströmt . Karl aber waltet des
köstlichen Gutes schlecht . Schwach und unbeständig , läßt er den höchsten
Besitz unserer Erde , ein treu liebendes Herz , fahren und heiratet eine
goldreiche Erbin , die ihm als geringsten Teil der Mitgift „ Ludwigs¬
bäbe " in die Ehe bringt . Ida aber , die rührendste Variation der

„Mutter »
, stirbt den Tod der Seele ; auf den leiblichen Tod kann der

Dichter jetzt , aus der Höhe seiner Reise , verzichten . . .
Die Technik der dänischen Romane Längs ist von der seiner

internationalen Erzählungen grundverschieden . Sie ist vielleicht ein
wenig von den modernen Epikern Frankreichs , von Balzac und
Flaubert , beeinflußt , hat sich aber zu durchaus selbständiger Eigen¬
art entfaltet . Ls ist ein literarischer Impressionismus , der den ein¬
zelnen , seine nähere und weitere Umgebung , Landschaft und Land
und Menschen zu einer grandiosen Symphonie des Lebens zusammen¬
klingen läßt . Rm schärfsten hat Bang diese Technik selbst klargelegt ,
als ihm einmal „ die unerträgliche Unruhe der Darstellung und die
wimmelnde Menge der Personen " vorgeworfen wurde . Darauf ent-
gegnete der Dichter :

„ I ch sehe nun einmal so . Ich sehe meine Personen nur in Bild
auf Bild und höre sie nur in Situation auf Situation reden . Ich muß
oft Stunden warten , bis sie durch einen Blick , eine Bewegung , ein
Wort mir ihre wirklichen Gedanken verraten , die ich ja nur ahnen
kann , wie ich die anderer lebender Menschen errate — jener , mit

denen ich verkehre und die ich kenne.
Wenn ich mich dann nicht bemühe , die

eine und kurze Situation , in der ich sie sehe ,
die Bewegung , die kleine Bewegung , in der
sie sich entblößen , den Ton der Worte , in
denen sie sich enthüllen , das alles so lebend ,
so lebendig , wie das Leben selbst , zu machen,
wie kann ich dann hoffen , zu überzeugen ?

Lebend zu machen, das ist das schwere
Bestreben . Rber das Leben ist ja Bewegung
und Mannigfaltigkeit . Mannigfaltigkeit muß
bleiben . Bedenkt , man kann doch nicht, wenn
man nun diese Schule schildern will , in der
Tine wohnt , sie aus ihrer Nachbarschaft her
ausreihen . Oie Stimmen der Nachbarn dringen
durch ihre Fenster , durch ihre Türen herein .
Ihr Leben mischt sich in das der Schule, wie
ein Stein , der ins Wasser geworfen wird ,
sendet das Schicksal der Schule Wellen übe .
den Platz hin zum Kruge wie zur Schmiede
und deren Begebnisse wieder Wellen zurück ;
um das Leben der Schule verständlich zu
machen, müssen das des Kruges und das der
Schmiede wohl mit.

Selbst draußen über den Feldern , wo der
Horizont sich schließt , da müssen wir wissen , daß
sich das Leben dort noch sortsetzt und auch da
noch gelebt wird — ein rollender wagen , ein
Hund , der bellt , ein Lied, das man aus der
Ferne hört , muß es erzählen und muß uns
daran erinnern . Wir müssen, damit diese Schule
die Illusion des Lebens Hervorrufen kann , die
Gegend fühlen , in der sie liegt : wir müssen die
ganze Insel Rlsen lebendig machen . Hat die

Landstraße an der Schule keine Passanten , fahren nicht Hunderte von
wagen zu Hunderten menschlicher Wohnungen und an Hunderten von
Leben vorbei ? Nun wohl — wir müssen diese Passanten spüren . Ihr
Kommen , Gehen , ihre Fragen , Grüße , Rntworten — auch sie sind ein
Teil des Daseins der Schule und müssen mit .

wie kann nun in all dieser Bewegung die Unruhe vermieden
werden ? Malt nicht gerade die Unruhe die ewige Beweglichkeit , die
man will ? Und daß „ sich der Leser auf das eine über dem andern
nicht besinnen kann "

, was verschlägt das , wenn sich nur der große
Totaleindruck mit mächtigen Linien aus der Unruhe , aus der er ge¬
schaffen ist , hervorhebt ?

Nur Mannigfaltigkeit und Bewegung kann mir das Bild des
Lebens geben . Sie sind meine Mittel , auf die ich nicht verzichte.
Hoffentlich vermag ich noch Fortschritte zu machen in der Benützung
dieser Mittel . Rber tausendfältig sind die Schwierigkeiten bei einer
Kunst, die dem Leben fest in die Rügen sieht , und deren großer ,
deren ferner Ehrgeiz es ist, dieses lebendige , dieses unbegreifliche und
unbegrisfene , dieses beständig veränderliche Leben festzuhalten . "

Bang hat in seinen Romanen , am vollkommensten in „ Ludwigs¬
höhe » das Ziel dieses Ehrgeizes erreicht . Rllcrdings nicht für den,
der im Roman eine Kette „ spannender » Geschehnisse beim ersten Lesen
aufgeregt überschauen will , sondern für den , der ein gutes Buch
mehrmals liest und den ehernen Rhythmus der Ewigkeit im Kunst¬
werk hört . Für den rechten Leser klärt sich die anfangs verwirrende
Vielfalt bald zu wundervollster Einfalt . . .

welch ein weg liegt zwischen dem ersten und dem „neuesten"
Werke des Meisters , diesem Meisterwerk „ Ludwigshöhe " ! Sophus
Michaelis hat „ Ludwigshöhe » die tiefste Begebenheit genannt , die
Dänemarks Literatur seit langem erlebt habe , Jonas Lie hat erzählt ,
wie er , ergriffen , mit lebenden Menschen mitzuleben meinte und gar
nicht aufhören konnte zu lesen, und Gustav Wied , Spötter und
Satiriker , schrieb in glühendem Enthusiasmus : „ Ich habe Ihnen ge¬
sagt , daß ich vor ,Ludwigshöhe ' auf den Knien gelegen habe — ich
knie noch immer . . . »

Möchte Hermann Bang noch oft , wie im „ weißen Haus "
, in

„ Tine " und in „ Ludwigrhöhe "
, im unbeschreiblich-hellen Zauber¬

spiegel seiner Heimat solch reinstes , allgemeinstes Menschentum wider¬
spiegeln ! Jetzt , wo er in Deutschland leben will , wird er uns gewiß
auch einen Berliner oder einen Hamburger , vielleicht sogar einen
wiener Roman spenden ; am liebsten werden wir ihn aber stets in
den Gegenden von Rlsen und Rönhaven , Horsens und Kopenhagen
begegnen !

Schriftsteller Hermann Lang .
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Roman von Charl .'S Foley. — Mit alleiniger Autorisation für die „Wiener Mode " übertragen und bearbeitet von Leontine Groß (Wien).

Prinz Harald entgegnete : „Jawohl , das werden sie gewiß, sie
werden finden , wo ich bin ! . . . Nur , bis sie dahinter gekommen
sind, werde ich meine Vorsichtsmaßregeln so gut getroffen haben . . .
so ausnehmend gut , daß meine Abreise durch nichts behindert und
beeinflußt werden kann !"

„ Fürstliche Hoheit sprechen in Rätseln . Ich hätte Sie noch um
so vieles zu fragen . . . möchte noch so vieles von Ihnen hören !"

„ Nein , nein ! Fragen Sie mich nichts mehr , halten Sie mich
nicht länger zurück , Loletle ! . . . Ich habe Ihnen nur zu viel schon
gesagt und anvertraut meine süße, kleine Schwägerin . . . Leben
Sie wohl !"

„ Kein Lebewohl , Hoheit ! Auf Wiedersehen . . . auf hoffentlich
froheres Wiedersehen vielmehr !"

Während sie diese letzten Reden austauschten , hatte sich der Erb¬
prinz der jungen Frau abermals genähert . Mit einer bittenden Gebärde
zog er sie nun ganz dicht an sich heran und nahm dann , ihr tief und
lauge in die Augen blickend , ihre schlanken, zarten Hände zwischen
die seinen.

„ Zum allerersten und zum allerletzten Male zugleich sollen Sie
mir jetzt zum Abschied einen Kuß geben, kleine Schwägerin !" bat er.
Und da er fühlte , wie sie vor seiner Annäherung zurückschreckte , fügte
, beschwichtigend hinzu :

„ O , nur einen Schwesterkuß, liebe, liebe Lolette ! . . . Und legen
Sie in diesen einzigen Kuß alles hinein , was Ihr gutes , liebreiches
Herz an Erbarmen und an Mitleid übrig hat für einen , der von
dannen geht !"

Er sprach diese Worte mit einer ernsten , einfachen, doch bei aller
Einfachheit ergreifend und feierlich wirkenden Würde . Und Lolette
empfand mit einemmal all das Erbarmen , all das brennende Leid ,
das er von ihr heischte . Bis ins Innerste erschüttert , das Herz von
einer qualvollen Angst beschwert, hielt sie ihm — gleich dem Samariter ,
der dem Verschmachtenden den Labetrunk darreicht — die Wange zum
Kusse hin .

Harald preßtes seine glühenden Lippen darauf , und in diesem
Kusse hauchte er ihr mit versagender Stimme zu :

„Verzeihen Sie mir , Lolette !"

„ Was , was sollte ich Ihnen wohl zu verzeihen haben , Hoheit ?"

fragte Lolette , die ihre Tränen nicht länger zurüazudrängeu ver¬
mochte . . . Tränen innigsten Mitgesühls für den Aermsten , den sie
leiden , bitter leiden sah, ohne ihm Rat oder Hilfe geben zu können .

Er aber stammelte wie schmerzverwirrt :
„ Verzeihung für das Leid, das ich Ihnen zufüge . . . Verzeihung

für das Böse, das ich Ihnen antue . . . Verzeihung , kleine, arme
Lolette !"

„ Weshalb quälen Sie sich so ?" suchte die junge Frau ihn zu
beruhigen . „ Welches Leid wollten Sie mir wohl zufügen , Hoheit ? Sie ,
der die Güte selbst gegen mich waren ! Außer dem Leid allerdings , daß
Sie uns verlassen wollen ? . . . Doch , was immer auch die Folge
davon sei, was immer auch kommen möge ; ich, ich verzeihe Ihnen im
vorhinein . . . ich verzeihe Ihnen alles von ganzem, schwesterlichem
Herzen, Prinz !"

„ Dank , heißen Dank , geliebte, kleine Schwester ! Und nun — Adieu !"
Er schob sie sanft von sich und , seine brennenden Augen immer

noch auf sie geheftet, zog er sich langsam , Schritt für Schritt , in den
Schatten des nachtdunklen Parks zurück . Schon hatten die Nebel seine
Gestalt wie aufgesogen und immer noch meinte Lolette , die Blässe
seines Antlitzes aus dem Baumdickicht hervorschimmern zu sehen. Und
ein letztes Mal glaubte sie auch noch aus dem atembeklemmenden
Schweigen heraus , das sie umgab , das schwache und weithin ver¬
hallende Echo seiner Bitte zu vernehmen :

„ Verzeihung , Lolette . . . Verzeihung !"
Dann wurde es totenstill und nur die ersterbenden Blätter fielen

und raschelten auf die schon herbstlich erstorbenen zu Boden her¬
nieder . . .

Schwankend , wie betäubt ' von dem eben Erlebten , erreichte
Violette mühsam die Rampe ihres Hauses . Gleich einem Hammer¬
schlag dröhnte Prinz Haralds Abschiedswort fort und fort in ihr nach.

„ Weshalb . . . weshalb hat er mich so verzweiflungsvoll um
Verzeihung gebeten . . . weshalb ? " fragte sie sich angsterfüllt .

Die alte Anne , beunrvhigt durch das lange Fortbleiben der
jungen Herrin , erwartete sie schon an der Schwelle.

„ Was ist aus dem Erbprinzen geworden ? . . . Wo haben Sie
Seine fürstliche Hoheit gelassen, gnädige Frau ?" erkundigte sie sich
angelegentlichst .

Lolette aber legte, Schweigen gebietend , den Finger an den
Mund und , in den nachtdunklen Park hinabweisend , sprach sie :

„ Man sucht ihn vom Schlosse aus , aber man wird ihn nicht
finden . . . man darf ihn nicht finden , Anne !"

Und mit bebender Hand deutete sie über die Rasenflächen hin¬
weg nach dem im Nebelgrau metallisch erschimmernden Seespiegel hin ,
jenseits dessen die rot aufzuckendeu Flammen der Pechfackeln ge¬
spenstisch auf - und niederhuschten . . .

XIV.
Den Geist von schmerzlichen Vorstellungen erfüllt , das Herz von

einer unsagbaren Angst beschwert, erwartete Violette daheim die Rück¬
kunft des Gatten . Vor einem der übergroßen Fenster sitzend , die
ihrem Cottage das heitere Aussehen eines durchsichtigen, kleinen
Kristallpalastes verliehen , suchte die junge Frau mit unruhig ange¬
strengten Blicken die grauen Nebelschleier und die geheimnisvollen

Schatten zu durchdringen , die den Park wie mit einem dichtenMantel
umhüllten . Kein Laut war vernehmbar und nur die auf - und nieder¬
huschenden Flammen der . nach wie vor gleich hell aufleuchtenden Pech-
sackeln längs des Seeufers , die sich nunmehr — offenbar in umher¬
schweifenden Barken — auch über dem Wasserspiegel selbst hin - und
herbewegten , sie allein gaben merkliche Zeichen von Leben in ihrer
Nähe ab . Zeichen, die sich inmitten der rings aufsteigenden Wasser¬
künste trostlos traurig ansahen und den Gedanken au etwas Unheil¬
schwangeres geradezu gewaltsam hervorriefen .

„ Meine armen , lieben Schwäne ! Wie muß sie all dies unge¬
wohnte Treiben hier auf ihrer sonst so stillen Flut erschreckt haben !
. . . Wenn sie dadurch nur nicht für immer in die Flucht gescheucht
worden sind !" dachte Lolette bekümmert .

Und da Stunde auf Stunde verrann , setzte sich diese Beküm¬
mernis in die Frage um :

„ Wo bleibt nur Georges so lange ? . . . Weshalb , da aus der
Verlobungsfeierlichkeit nun doch nichts geworden ist . . . weshalb
kommt er nicht heim ? "

Es schlug Mitternacht , als sich Violette endlich von ihrem Aus -
lugcplatz am Fenster erhob ; sie hatte in der zum Cottage führenden
Allee Hufschlag und Pferdegetrappel vernommen . In fliegender Hast
durcheilte die junge Frau die Halle und . befand sich am Treppen¬
rande oberhalb der Auffahrtsrampe in demselben Augenblick, als Georges ,
von mehreren Reitern umgeben , eben vom Pferde sprang

„ Bleiben Sie im Sattel , meine Herren !" rief er den ihn Be¬
gleitenden zu . „ Ich kehre im Augenblick wieder zu Ihnen zurück "

Und ohne ein weiteres Wort laut werden zu lassen, ergriff er
die Hand seiner Gattin und zog sie mit in die Halle hinein . Erst als
die Tür hinter ihnen ins Schloß gefallen war , entrangen sich seiner
nach Atem ringenden Kehle die Worte :

„ Etwas Unfaßbares geht vor , Lolette . . . etwas noch nicht
Dagewesenes ! . . . Im Thronsaale vor versammeltem Hofe und ange¬
sichts der Herrscherin und der Prinzessinbraut wartete man nur noch
das Erscheinen des Erbprinzen ab , um die Verlobung ? Zeremonie vor¬
zunehmen . . . Verwundert über sein langes Ausbleiben begab man
sich in seine Gemächer, um ihn herbeizuholeu . . . Der Prinz war
nirgends zu finden . . . er war und blieb verschwunden . . Das
ganze Schloß geriet in Aufruhr . Boten wurden nach allen Richtungen
ausgesandt . . . Depeschen flogen hin und her . . . Von der Haupt¬
stadt wurde ein starkes Polizeiaufgebot requiriert . . . Die Garnison
trat in Bereitschaft . Meine Mutter blieb, ihrer Eigenart gemäß ,
in all dieser Unrast stumm und starr , ohne ein Zeichen ihrer gewiß
namenlos heftigen , inneren Erregung zu geben. Doch zog sie sich in
ihre abgelegensten Räume zurück und sieht und empfängt dort keine
Menschenseele. Selbst ihre Befehle, die Suche des Erbprinzen be¬
treffend, werden nur durch ihre vertraute Kammerfrau der Außenwelt
übermittelt . Sonst weiß und hört man nichts von ihr . .

^
Ich aber ,

ich kann mir nur zu genau vorstellen , in welch qualvoller Unruhe , in
welchem Zustande sie sich befindet . . . Ich für meine Person habe im
Schlosse zu Nevis neben der unglückseligen Prinzessin Gregora bis
jetzt ausgeharrt , von Sekunde zu Sekunde auf Nachrichten wartend ;
allein nicht einmal die unbestimmtesten Aufklärungen sind uns von
irgend einer Seite bisher zugekommen . Wir stehen vor einem unbegreif¬
lichen Rätsel . Niemand von der Dienerschaft , niemand im Umkreise der
fürstlichen Residenz, will den Prinzen Harald in den letztverflossenen
Stunden gesehen, will irgend etwas von ihm vernommen haben ; und
nach wie vor sind wir über sein Verbleiben nur den grausamsten Ver¬
mutungen preisgegeben . . . Diese tatenlose Erwartung hat mi h derart
entnervt , daß ich sie nicht länger zu ertragen vermochte. Und so habe
ich mich denn auf mein Pferd geworfen und bin nun , von einigen
meiner getreuesten Offiziere begleitet , unterwegs , um die Nachforschungen
selbst fortzusetzen. Nur wollte ich nicht am Cottage vorbei , ohne dich
erst noch gesehen und gesprochen zu haben , Lolette ; da ich befürchten
mußte , daß diese Nacht, die morgen ein ganzes Reich in Aufruhr ver¬
setzen wird , ihre Schatten bis hieher und auch auf dich, mein armes
Herz, geworfen hat . . . Gewiß hast du dich , meiner unverständlich
langen Abwesenheit wegen , bisher schon geängstigt und gesorgt ? '

. . .
Jst ' s nicht so , mein Kind ? "

Und da Lolette , bleichen Angesichtes allerdings , doch ohne einen
Laut , ohne einen Ausruf der Bestürzung , seiner atemlosen Erzählung
gefolgt war , fragte Prinz Georges , von ihrem Verhalten aus das
äußerste betroffen :

„ Weshalb blickst du mich so regungslos an , Lolette ? Machen
denn meine trostlosen Mitteilungen gar keinen Eindruck auf dich ?"

Er sah bei diesen Worten so fassungslos aus , daß die junge
Frau , wenn auch nicht ohne Zögern , nun doch ihr Schweigen brach
und ihm erwiderte :

„ Ich beschwöre dich , geliebter Mann , ängstige dich vorerst nur
selbst nicht in diesem Maße . . . Harald ist . . . bisher gewiß nicht
. . . irgendein Unglück zugestoßeu !"

Und infolge einer Bewegung höchstter Ueberraschung seitens des
Gatten fuhr sie fort :

„ Vielleicht sollte ich dir nichts darüber sagen . . . vielleicht tue
ich schweres Unrecht daran , ein mir anvertrautes Geheimnis auszu¬
liefern . . . Doch, da ich dich in furchtbarer , leider nur zu begründeter
Aufregung vor mir sehe , kann und will ich nicht länger die Ahnungs¬
lose spielen . . . Prinz Harald ist . . . er dürfte es jetzt schon sein . . .
völlig in Sicherheit ."

„ Wie und woher weißt du das ? . . . Wieso kannst du das hier
in deiner Einsamkeit und Abgeschlossenheit wissen , Lolette ? Wieso? . . .
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Sag '
, gib mir Antwort !" rief Georges fast schreiend aus , indem er

die Hände seiner Frau mit fieberhaftem Ungestüm ergriff und ihre
zarte Gestalt dicht an sich heranzog : gleichsam, als wollte er aus ihren
großen , sprechenden Augen die volle Wahrheit herauslesen .

„ Ich . . . ich habe um die Flucht des Erbprinzen — denn eine
solche und nichts anderes bedeutet sein Verschwinden — vor dir . mein
Georges , und vor allen anderen am fürstlichen Hofe gewußt !" er¬
widerte sie ihm . Und sie gab nun alles rückhaltlos preis , was
sie selbst in dieser Angelegenheit zu wissen vermeinte , was sie
selbst davön begriff . „ In einer Anwandlung schier wahnwitziger Ver¬
zweiflung hat sich Prinz Harald ein für allemal dieser ihm auf den
Tod verhaßten Verbindung — wie seine eigenen Worte mit Bezug
auf seine Verheiratung lauten — und er hat sich seinem ganzen
fürstlichen Herzenselend — auch seine eigenste Bezeichnung — mit
einem einzigen , entscheidenden Schritt entziehen wollen . . .

"

„ Wer , wer hat dir das alles gesagt, Lolette ?" unterbrach Prinz
Georges sie heftig . „ Oder eigentlich : was läßt dich vermuten , daß
Harald freiwillig verschwunden sei . . . daß nicht vielmehr Gewalt
oder Verbrechen , wie ich es befürchte, ihn so plötzlich aus dem Wege
geräumt haben ?"

„ Ich vermute nichts , Georges . . . ich sage dir wörtlich wieder
und ich berichte dir wahrheitsgetreu , was ich aus dem Munde deines
Bruders selbst gehört habe . . . und das , vor wenigen Stunden erst ,
da er mich verließ , um seine Flucht zu bewerkstelligen . . . um seine
Reise anzutretcn , wie er mir klipp und klar ankündigte . . . jawohl ,
Prinz Harald in eigener Person !" bestätigte Lolette beteuernd .

Die Spannung in den bisher angstvoll verzerrten Zügen ihres
Gatten ließ einigermaßen nach . Er atmete tief auf , als ob eine er¬
drückende Last von seinem Herzen genommen wäre ; und sich , in
äußerster Abspannung , in einen Lehnsessel fallen lassend, forschte er,
immer noch in fieberhafter Ungeduld , weiter .

„ Wie, du ? . . . Du hast den Erbprinzen zuletzt gesehen , Lolette ?
. . . Du hast ihn zuletzt gesprochen, während wir anderen alle vergeblich
nach ihm fahnden ? . . . Was hat das zu bedeuten ? Wie kommt er
gerade hieher, gerade zu dir ? . . . Erkläre mir all das , was mir sonst
unverständlich , unerklärlich bleibt . . Und , was redest du da von
einer Abreise, sag ' ? "

So knapp , so einfach, als es sich nur eben machen ließ, erzählte
ihm die junge Frau nun alles, aber auch alles , was sich vorhin , dort
unten am Seeufer , zugetragcn hatte . Sie verschwieg nichts ; sie vergaß
nichts ; nicht einmal die Abschiedsumarmung , mit der sich Harald ,
sichtlich nur schwer , von dem kleinen Lolet getrennt hatte — auch

nicht den Kuß , den er zum Abschied flehentlich von ihr erbeten und
den sie ihm in schwesterlichem Mitleid gewahrt hatte .

Noch bevor sie mit ihren hastigen Mitteilungen zu Ende ge¬
kommen, war Georges aufgesprungen und rief nun , da sie schwieg , aus :

„ Gottlob ! So handelt
'

es sich denn nur wieder und nur um
eine neue Laune Seiner Hoheit des Erbprinzen ! Und so skandalös
und schwerwiegend auch die Folgen dieser allerneuesten sich leider ge¬
stalten können — seien wir herzlich froh , daß nichts anderes , daß
nichts Unwiderrufliches dahintersteckt ! . . . Nur müssen wir darauf
bedacht sein, Harald aufs allerschnellste anszuforschen und ihn noch
rechtzeitig einzuholen . Ich hoffe, daß ich ihn , sobald ich ihn nur ge¬
funden habe, rasch wieder zur Vernunft bringen werde .

"

„Ach der arme , bedauernswerte Prinz !" klagte Lolette . „Laß ihm
doch Zeit , Georgy , seinem sehnlichsten Wunsch gemäß zu handeln . . .
laß ihm Zeit , entfliehen zu können ! . . . Tu ' es , Geliebter ! Er dauert
mich so sehr, der Aermste !"

„ Tie Staatsraisou spricht eine eindringlichere Sprache , als
Zärtlichkeit und Mitleid sie sprechen — sie sprechen dürfen , Lolette !"

mahnte Prinz Georges . „ Doch beruhige dich, liebes Herz, " fuhr er
fort , „ ich habe weder das Recht, noch auch die Lust, gegen Seine
fürstliche Hoheit Gewalt anzuwenden . Auch wird sie — ich hoffe das
zuversichtlich — nicht erst angewandt werden müssen. Meine Mahnung ,
mein Hinweis auf Pflicht und Notwendigkeit , sie werden , sie dürfen an
Harald nicht wirkungslos abprallen ! . . . Doch laß uns nicht die kost¬
baren Minuten , verlieren ; laß mich vielmehr hören , Kind ; hat dir
Seine Hoheit der Erbprinz , bevor er dich verließ , keinerlei Andeutung
darüber gemacht, wohin er sich begeben wolle ?"

Und wieder zögerte Violette , bevor sie die Antwort gab :
„ Ich begehe wohl ein arges Unrecht, daß ich das mir geschenkte

Vertrauen des armen Prinzen so wenig rechtfertige . . . daß ich ihn
neuerdings den Quälereien preisgebe ! . . . Doch wie könnte ich vor
dir Geheimnisse haben , mein Georges ? . . . Nun denn , so sei es drum :
Prinz Harald hat mir bedeutet , man würde durchaus keine Mühe
haben , ihn aufzufinden . . . sehr bald aufzufinden sogar . Nur habe er
seine Vorsichtsmaßregel dermaßen gut getroffen , daß kein Mensch —
auch dann nicht, wenn man bereits wissen werde , wo er sich befindet
— daß ihn niemand an der Abreise verhindern werden könne Dies
seine eigenen Worte , Georgy !"

Georges stutzte .
„ Welch ein geheimnisreiches Versteckenspiel!" verwunderte er sich .

„ Doch nun keine Sekunde länger gezögert !" meinte er, sich zum
Gehen rüstend . „ Ich will sofort in die Hauptstadt . . .

"
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„ Nein , nein !" unterbrach ihn Lolette . „ Such ' ihn nicht dort ,
Georgy . . . dort wird er entschieden nicht zu finden sein ! Ich glaube
mich zu entsinnen , daß er etwas von seinem Jagdpavillon im Wald¬
revier von Nevis erwähnt hat . .

„ Ach , weshalb sag ' est du mir das nicht gleich , Lolette ? Ich eile
mit meinen Begleitern nach dem Jagdhanse im .Großen Wald '

, das
Harald stets als Schmoll - und Ruhewinkel bevorzugt hat . . . Viel¬
leicht ereilen wir ihn dort noch rechtzeitig vor seiner

'
geplanten Reise !

Ich hoffe bald und nicht allein zu dir znrnckznkehreu, geliebtes Herz
. . . ich hoffe bestimmt , dir Harala mitzubringen , damit du mir helfen
mögest, ihn von seinen unberechenbar gefährlichen Launen und Ein¬
fällen cntgültig zu heilen ."

Und die Freitreppe hinabcilend , rief Prinz Georges den seinerdort unten Harrenden zu :
„ Auf , meine Herren , zum Jagdrendezvous im ,Großen Walde '

. . . und das so rasch , als wir nur irgend können !"
Eine Entfernung von neun bis zehn Meilen lag zwischen dem

Cottage und dem Jagdpavillon des Erbprinzen . Der Weg war in
seiner ganzen Ausdehnung von den schier undurchdringlich dichtenWäldern bestanden, die den weiten Nevissee mit ihren jahrhunderte¬alten Schonungen von Buchen , Tannen und Eichen nmiäumten .

Lange schon ritt Georges schweigsam und mit tiefgesenkter Stirn ,von der Last seiner sorgenden Gedanken offenbar schwer bedrückt , des
Weges dahin . Ein Ausruf , der ihm dicht zur Seite laut ward , vcr -
nnlaßte ihn , plötzlich den Kopf zu erheben : sein Adjutant hatte am Ende
des Baumganges , den sie eben durchquerten , eine schwache , aber unver¬
änderlich gleichmäßige, wie fixierte Helligkeit erblickt . Dieses Licht konnte
unbedingt nur von ein r in einem der Fenster des Jagdpavillons aus¬
gestellten Leuchte — ciucr brennenden Lampe oder Kerze — ausgchen .

Ein unbestimmtes Hosfnungsgcsiihl schlich sich in das beläm¬
merte Herz von Georges .

„ Mein Bruder scheint hier zu sein !" rief er lebhaft aus , seinem
Pferde die Sporen gebend ; die kleine Kavalkade jagte ihm im Sturm
schritt nach und erreichte zugleich mit ihm den breiten Kreuzweg, an
dessen Ausgang sich das kleine Jagdhaus erhob .

Weit und breit war kein Laut , kein Geräusch von Schritten ,
noch von Stimmen zu vernehmen ; auch kein anderes Licht zu erspähenals nur jenes , das hinter der einen Fensterscheibe erglänzte , und
ohne dieses hätte Ulan den stillen Pavillon für vollständig menschen-
vcrlasfen ansehen können .

Prinz Georges sprang vom Pferde , machte sei >cm Adjutanten ein
Zeichen, dasselbe zu tun , und bedeutete der übrigen Herren des Gefolges ,
ihn zu erwarten . Daun trat er über die Schwelle und drang rasch bis in
den allerletzten Raum , bis zum Schlafgemach seines Bruders vor , das
von dem nur matt hereinfallenden Lichtschimmer des Nebenraumes ganz
schwach erleuchtet und wie tu halbe Dämmerung getaucht erschien .

Von der Totenstille , die hier herrschte, seltsam beängstigt , rief er
laut und mehrmals in die Tiefe des Zimmers hinein :

„ Sind Sie hier , fürstliche Hoheit ? "
Da ihm keine Antwort zuteil wurde , stürzte er vor und blieb,wie zu Stein erstarrt , vor einem Ruhebett stehen, das einen entsetzens¬

vollen Anblick darbot :
Hier lag , bleich und kalt , mit weitgeöffneten Augen , Prinz

Harald . . . Er war in die Unendlichkeit hiuübergereist . die jene, die
zu i .,r die Flucht hinüberlenken , niemals wieder entl ßt . . . Er hatte
die dunkel geheimnisvolle Fahrt , von der es kein Zurück mehr gibt , bei
der ihn dafür aber auch keinerlei Störung mehr ereilen konnte, offenbar
bereits vor etlichen Stunden angctreten . . . Fvrisctzuug folgt .

Vom Vüchertijch
Ter Sonne - Geist . Von Alfred Mombert . Truckanordnung

und Buchschmuck von E . R . Weiß . Verlag von Schuster L Löffler,Berlin . — In Alfred Mombert , dem lyrischen Mystiker , dessen Be¬
deutung Dehmcl zuerst erkannt hat und dem Dehmel auch bei den
ersten Schritten auf seiner Bahn zur Seite gestanden ist , in diesem
nrlichterfüllten Seher gehen Poesie und Theosophie eine unauflösliche
Ehe ein . Aus seinem pythischen Munde erschallen gestammelte Laute ,
gebrochene Klänge , sphärische Harmonien und Disharmonien , die von
einer Welt erzählen , die da war und kreiste und webte, bevor der
Mensch war - Hoch obenauf dem Sternebogen sitzt „ die Himmlische" ,
umringt von Chören schwirrender Kometen, besungen von preisenden
Stimmen aus der Höhe und aus der Tiefe . Aus ihrem Schoße sprießt
eine Blüte , die Weltenblume : und aus deren Samen wächst ein Baum ,der mit dem Himmelstrom vereint , den strahlenden Knaben Sonne
zeugt . In Raum und Zeit das Leben ! wäre vielleicht eine Deutung .
Capella , die Sternen -
ziege, wird Amme und
Pflegerin des Sonne -
Kindes und singt ihm
das lustige Sternelied :
„Sterne sind ein lustig

Äölkchen ,
tanzen zwischen schönen ,

weißen Wölkchen ,
fort sind sie, man weiß es

kaum ,
und dann sind sie wunderbar

im Traum .
Willst du unter Sternen

leben,
brauchst du nur zu strahlen

und zu schweben "

Und das Einhorn tanzt
vor dem Sonne -Kind
und der Schwan schlägt
die Flügel und - die
Schlange bäumt sich
und derAdlerhebtseine
sternbesäten Schwingen
und alle singen dem
Kind ihreLieder . Sonne
wächst zum strahlenden
Jüngling heran und
feiert mit der „ Himm -
tischen " aus demStcrnc -
bvgen Hochzeit. , Tann
aber steigt er sehnsuchts¬
voll hinab zu einer
Erdcnnymphe , die in
des Meeres grüner Tiefe
haust . Sonne geht unter .
Nacht . Sturz der Sterne .

Trauerpojaunen .
Mond - und Planeten¬
hörner . Aber der neue
Morgen bricht an , der
Lichtgedanke ist ewig,
wie einst sitzt Sonne
wieder aus dem Stcrne -
bogen bei „ der Hi nm -
lischen "

. Und so wird

des Boudoirs .
es durch Weltzeiten wechseln: „Sonne -Geist im Himmli ' chen geboren,
drangvoll an das Irdische verloren . " Einst aber , im höchsten Frühling ,wird Traum auf alle Welten fallen und die Himmeirose blühen und
dann endet dieses Geschick von Himmel , Erde und Sonne . . . Hier
bricht Momberts grandiose , in vielen Zügen ( die belebten Sternbilder ,die Himmelrose ) an Dante gemahnende Vision ab, hier schreibt er selber
das Wort „ Ende " unten hin ans das letzte Blatt . Momberts Welt
endet dort , wo der Mensch beginnt . Es ist daher ungemein charakteristisch
für ihn , daß auf der Seite nach bei» „ Ende " noch ein Gedicht steht ,worin ein alter Hirt auf einsamen Gebirgen im tiefen Asien die Sonne
als Sinnbild des Menschengeistes besingt . Ich glaube , daß der „Sonne -
Geist" das reinste und einheitlichste Buch ist , das Momberts chaotische
Phantasie bisher heransgesch 'eudert hat , ich glaube , daß Mombert noch
reifer und reicher werden wird , daß man erst nach Jahrzehnten anfangeil
wird , ihn in etwas weiteren Kreisen zu verstehen. i >r . VV. v . kV.

Sünder und Gnl -
siihlltc. Erzählungen
und Skizzen von Helene
Raff . Verlag von Ge¬
brüder Paetel , Berlin .
Preis 5 Mark . — Aus
Bayern und Tirol holt
sich diese Münchener
Erzählerin , ihre Prob¬
leme und Gestalten ,
denen man ihre Her¬
kunft deutlich anmcrtt ,
auch dort , wo das Mi¬
lien nicht weiter geschil¬
dert ist . Sie sind alle
von einer gewissen bie¬
deren und schlichten
Beschaffenheit, es sind
Charaktere und Schick¬
sale, für die die heimat¬
lichen Berge oderHäuser
zumeist Len Lebens¬
horizont bilden . Aber
gerade in dieser Be¬
schränktheit offenbart
sich das Typische und
Allgemein -Menschliche,
worauf ja schließlich
alles Erzählen und alles
dichterische Bemühen
hüiausläujt . Schon in
dem Geschichtenbande
„ Die Braven und die
Schlimmen " hatte He¬
llene Raff gezeigt, daß
>sie die Gegenden und
die Menschen, die sie
schildert, wirklich kennt,
nicht bloß mit halb be¬
obachtendem Verstände ,
sonder» auch mit einem
anteilnehinendcn Ge-
inütc . Daß sie unter
nejcn Leuten gewohnt

Das Johann : ? VrahmS- Deukmal in Wien. — Modelliert vom Vildhainr Professor Kudols Weyr ln W ' e.v
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hat , nicht als oberstächltch.-r Svinmcrfrischlcr , sondern mitten unter ihnen
und ihren Leiden und Freuden . Sie kennt ihre Bauern und läßt sich
dadurch doch nie zu realistischen Maßlosigkeiten verleiten , sie hält vielmehr
immer zwischen der ost krassen und brutalen Bauernschilderung von
heute und dem glatten , konventionellen Salonbauerntum von gestern
eine geschma kvollc und sympathische Mitte . Alle diese Merkmale finden
sich auch in ihrer neuesten Sammlung „Sünder und Entsühnte " wieder ,
die Julius Rodcuberg zngeeignet ist und zehn längere und kürzere
Geschichten und Skizzen vereinigt . Sie haben bald die Stadt , bald das
Dorf zum Hintergrund , aber das ist ganz egal , kenn hier und dort sind
cs dieselben kleinen und oft winzigen Leute , die schlichten , ost unschein¬
baren Schicksale : weltfremde Geistliche, philosophische Blinde , gealterte
Dienstboten . Knaben - und Schultragödien . Das alles ist sehr liebevoll
gesehen und mit einer gewissen mildernden Plastik wiedergegeben , etwa
in eitler Basreliefmanier , die die scharfen Kanten und Ecken des Lebens
nicht zu deutlich hervortreten läßt . Manchmal macht sich auch ein hübscher
Humor bemerkbar, wie in der Skizze „ Das Geständnis " oder in der
sehr flott vorgetrageuen Bagabnndeugeschichte „ Vcri , der Landstreicher "
und namentlich in der kleinen Satire „Die Wallfahrt " , dem besten
Stucke des Buches , die bäuerischen Aberglauben und Bigotterie in
ergötzlicher und drastischer Weise veranschaulicht . Minder gelungen sind
vielleicht die tiefer schürfenden , tragisch gemeinten Geschichten , und da
gerät die Verfasserin öfter auf die ausgetretenen Unterhaltungspfade .
Aber selbst hier spürt inan noch immer eine Herzlichkeit und Echtheit
und eine naive Seelenkeuutnis , die man als eine Herzens - und Gemüts -
Psychologie bezeichnen könnte . Ludwig Hirschfeld (Wien ) .

Die Kultur . Band 23/24 . Dresden . Von Kornelius Gurlitt .
Verlag von Marquardt L Comp ., Berlin . Preis 3 Mark . — Wer
jemals in dem reiwollen Elbflorenz geweilt hat , wird mit frohem
Dankgefühl das liebenswürdige und feinsinnige Buch begrüßen , worin
der bekannte bedeutende Kunsthistoriker nicht nur die Geschichte und
Entwicklung der sächsischen Metropole , sondern auch ihre Eigenart , ihre
Vorzüge , Fehler und Schwächen wie die ihrer Bewohner durch Jahr¬
hunderte schildert. Wir begleiten mit gleich hohem Interesse die Gründung
und das Wachstum der Stadt Dresden , wie alle schwerenHeimsuchungen ,
die Krieg , Glaubenskämpfe und F . nersbrunst über sie brachten . Bor

unserem geistige» Angefteigeu gleich lcl Haft Kurfürst Moriz von Sachsen,
wie „ Vater August " und „ Mutter Anna " auf , und jener Fürst , der der
Residcnzihr eigentliches Gepräge als Kunststadt schuf , August der Starke .
Wie sehr auch Mit - n id Nachwelt , und nicht mit Unrecht, sein Privat¬
leben verurteilten , ungeschmälert bleibt sein Ruhm , daß unter seiner
Regierung die Blütezeit Dresdens begann . Durch die Erfindung des Por¬
zellans wurde dcni Laude Sachsen eine unerschöpflich: Quelle reichsten
Gewinnes erschlossen . Fielen auch auf die Regierunqszeit der Nachfolger
des prachtliebenden Fürsten tiefe Schatten durch den siebenjährigen Krieg ,
die napoleonische Zeit , den Dresdner Maiaufstand und den preußisch-
österreichischen Krieg , so haben sie doch nicht geringes Verdienst um
die fernere Entwicklung Dresdens , wenngleich diese sich bei weitem
langsamer vollzog als die anderer Großstädte . Man wird beim Lesen
dieses kleinen Buches dankbar empfinden , daß Dresden , das seit Jahr¬
hunderten zu einer dentschen Kulturstätte ersten Ranges zahlt , unent¬
wegt von dem Geiste sächsischer Gemütlichkeit durchweht ist .

Regina Neißer (Breslau .)
Mit auf die Lebensreise . Von Egon Hugo Straßburger .

Weisheiten und Torheiten . Verlag von Schall L Reutel . Preis 2 Mark
50 Pfennig . Verse von der Güte teuer , die nicht unter den Literatnr -
anzeigen , sondern im Briefkasten gewürdigt zu werden pflegen , treten
hier untermischt mit Gemeinplätzen in Prosa prätentiös als Vade¬
mekum für die „ Lebensreise " auf ; zum Beispiel :

Wenn der wilde Sturm über Keime fährt ,
Werden sie eilia hinweM 'k'hrt :
Wenn die Liebe zn stürmisch im Aniangr -stndium ,
So ereilt die Liebe Kalo ihr Fatum .

Solchen „Torheiten " dieses seltsamen Aphvrismenonches stehen
„ Weisheiten " wie folgende gegenüber :

Sieg .
Bei den Frauen im allgemeinen
Dnich Klugheit vorteilhaft erscheinen.
Heißt falsche Spekulation :
Rede viel und närrisch und möglichst duuiw .
Dann hast du, lieber -Lotin ,
Das dankbarste Fcanenpublikum .

Der Verfasser tat sein möglichstes. Ist. ist.

Das Johannes Brahms -Denkmal in Wien .
Elf Jahre nach seinem Tode , an seinem 75 . Geburtstage , hat

Johannes Brahms in Wien ein Denkmal erhalten . Es wurde auf
ei»em Platz errichtet, den er oft, hoher Gedanken voll, lefchritt . Es ist
dies der Resselpark, schräg gegenüber dem Musikoereinsgebände . Ja , das
ist Brahms , wie er leibte und lebte, jener tiefernste, sogar zur Schwer¬
mut neigende und doch dabei urkrästig fühlende Tonsetzcr, der das
„ Deutsche Requiem "

, das süßmelancholische „ Klarinettquiiite .t " und die
„ Vier ersten Gesänge " schrieb, der aber auch das Jubellied „ Von ewiger
Liebe" singen kcmuie und sich zu symphonischen Dithyramben empor -
schmang. Sinnend , aber nicht grübelnd , das Haupt leicht auf die Brust
geneigt , die Arme ans die Seitenlehne der Sella gelegt, den Unterkörper
mit den charakteristischen kurzen Beinen bequem vorgeschoben, in einer
durchaus natnrlichm Haltung , so sitzt Brahms vor uns . Auf den Stufen
des Sockels ruht eine allegorische Figur , die träumerisch , vielleicht mit
allzu erusteu Mi . neu , in die vor ihr liegende Lyra greift . Ein breiter

Sockel von grauem Granit bildet die Grundlage des Denkmals , das trotz
seiner Schlichtheit einen tiefen Eindruck macht . Ein hübscher Effekt wird
durch die Verwendung von dreierlei Material hervorgebracht . Weißcc
Laaser Marmor wurde für die Hauptfigur , schwach geäderter Karrara -
Marmor für die allegorische Figur und , wie schon erwähnt , hellgrauer
Jstrianer Stein für den Sockel verwendet .

Rudolf Wehr , dem Wien schon so viele hervorragende Kunst¬
schöpfungen verdankt , hat das Denkmal mit Meisterhand modelliert .
Die schwierige Aufgabe , mit der er vom Denkmalkvmitee betraut worden
ist , hat er in glücklicher Weise gelöst. Das vollendete Denkmal , das un¬
geteilte Bewunderung findet , beweist, daß an dem Künstler , der erst
vor kurzem seinen (in . Geburtstag gefeiert hat , die Jahre spurlos vor -
übergegangeu sind . Wehr hat damit seinem künstlerischen Rnhmcskranz
ein weiteres leuchtendes Blatt eingcfügt und Wien , die berühmte Musil¬
stadt , um ein ebenso schö .ces wie harmonisches Kunstwerk bereichert.

Frauenchronik .
Mllc . La oe , bereit Bild wir heute bringen , ist die erste Frau

in Frankreich , die als Bewerberin uin rin GemeinderatSmandat aus¬
getreten ist . Sie kandidierte in Paris im Quartier Si . Georges , nach¬
dem sie aus dem Wortlaute des französischen
Gcmeindcratswahlgesetzes festgestellt hatte , daß
cs die Franc i von dem passiven Wahlrecht
nicht nusschließt.

Deulschc Äolonialftmieiischiilc. In Witzen -
hansen an der Werra ist am 1 . April 1908 eine
Kvlvnialfranenschnle eröffnet worden . 11m der
deutschenFrau , deren Arbeit in den Kolonien eine
Notwendigkeit ist , die Möglichkeit zur Erwer¬
bung einer grundlegenden Vorbildung zu geben,
wurde diese Schule errichtet, die ein Internat ist
für solche gebildete Frauen , die daran denken,
in die Kolonien zu gehen, um dort entweder in
Familienstellung — als Stützen der Hausfrau ,
Lehrerinnen , Kindergärtnerinnen , Kranken¬
pflegerinnen — oder auf eigener Farm durch
Gartenbau und Kleinvieh - und Geflügelzucht sich
eine Lebensstellung zu schaffen . Man hat diese
Franenschule der bereits in Witzenhausen be¬
stehenden Koionialschnlc für Männer „ Wilhelms -
Hof" allgegliedert , um an deren praktischen so¬
wie theoretisch-wissenschaftlichen Lehrmitteln teil
zu haben . Ter gesamte Landwirtschafts - und
Gärtnereibetricb dieser großartig eingerichteten
Anstalt steht zur Verfügung . Bon ihrem
Lehrplan sind die verschiedensten Lehrfächer zur
Auswahl : Kulturgeschichte, Geographie , Völker¬
kunde, Kolonialgeschichte, Tier - und Pflanzen¬
kunde, Chemie, Tierheilkunde , Straußen - und
Seidenraupenzucht , Tropengesundheitslebrc .
Ferner wird Unterricht in Fremdsprachen erteilt : Mlle . Laloe , die erste Kemeinderatskandidatiil

FranktcichS . PßotofiraphLe Karl Seebald , Wien .

Englisch, Französisch, Holländisch , Suaheli , Spanisch , Portugiesisch .
Außer den praktische» Lehrfächern der dentschen Koloniatschnle in
Landwirtschaft und Viehzucht, Buchführung sowie allerlei Handsertig -

keiten wird für die Frauenschnle noch beson¬
derer — den Kolonialverhältnissen angepaßter
— Haushaltungsunterricht erteilt , ferner wird
Schneidern , Korbflechten, Spinnen , Kranken ,
Säuglings - und Kinderpflege , Kindergärtnerei
usw . gelehrt . Der Lehrgang dauert ein Jahr und
der Preis für Schule samt Pension beträgt
1100 Mark . Aufnahmen finden im April und
Oktober statt . Die deutsche Kolonialjchnle Wii -
helmshvfs stellt für die spätere Uebersiedlung
nach dm Kolonien ihre weitverzweigten Ver¬
bindungen zur Verfügung . Als Schülerinnen
werden Damen von guter Bildung und tadel¬
losem Ruf im Alter von 20 bis 30 Jahren
zugelassen ; gute Gesundheit ist Bedingung . Die
Schule steht unter der Leitung von Frau Helene
v . Falkenhansen , einer Dame , die nach bestan¬
denem Lehrerinnenexamen jahrelang in Deutsch-
Südwestafrika ansässig gewesen und deshalb in
der Lage ist , die Schülerinnen aus . eigener,
reicher Erfahrung zu beraten . H . I .

Zur Franclistinume .hlc-bcwcqnng . Roben
B . Owen , Senator des im Februar >908 zum
neuen Staate erhobenen Territoriums Ocla -
lioma , der Sprössling eines Jndianerstammcs ,
der sich vor etwa 100 Jahren zum Christen -
inme bekannte und der Zivilisation zuwandte ,
einer der Lieblinge der vornehmen Gesellschaft
Washingtons , hat sich am 14 . April im Ilousv
illominitllco in folgender Weise über das Frauen¬
stimmrecht geäußert : „ Jcllcs gute Prinz p, jede
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schöne Litte , jede beherzigenswerte Tugend , von der uns gesagt und
gesungen wurde , entstieg den Tiefen des Fraueiicharakiers . Und ich
habe aus der Kulturgeschichte gelernt , daß die moralische Reife einer
Nation nach der Höhe bemessen wird , auf die sie ihre Frauen stellt !
Ich beuge mich vor dieser Wahrheit tief mit Enthusiasmus und
frommer Ergebung . Denn ich weiß : Ich diene Gott , wenn ich die
Frauen verehre ! Der Tatsache gegenübergestellt , daß 9,009 .000 Frauen
in den Vereinigten Staaten ihren Unterhalt nicht am häuslichen
Herde erwerben — frage ich : Wie können geraddenkende Männer be¬
rechtigte Forderungen dieser Frauenklasse zuriickweisen ? "

Das Andenken an Elemente Roher , die bekannte französische
Frauenrechtlerin , die sich durch die Uebertragung der Werke Darwins
in die französische Sprache ein besonderes Verdienst erworben hat , soll
durch die Ausstellung eines Denkmals geehrt werden . Elemente Roher
ist vor einigen Jahren in Paris gestorben . U . X.

Signorimi Viktoria Vnonanno , mütterlicherseits deutscher Abkunft ,
bestand am kl . April an der Universität Rom die Prüfung zum Doktor
der Philosophie mit summa cum laude . Von einer Prüfungskommission
von l > Professoren waren ihr klO Lobe zuerteilt worden . U . X .

Dcr letzte Jahresbericht der amerilanischcil Gesellschaft dramatischer
Autoren gewährt interessante Einblicke in die großen Erfolge und den
wachsenden Einfluß , den die schriftstellernden Amerikanerinnen im
Bühnenleben erringen . Eine Reihe bedeutender Bühnenerfolge haben
weibliche Dramatiker zu verzeichnen , unter denen Martha Morton ,
Marh T . Stone . Margaret Maya - Selwhn und Mabel Talio -
ferro an erster Stelle zählen . Das Präsidium wie das Vizepräsidium
des Klubs liegen in den Händen von Frauen , und obgleich eioe statt¬
liche Anzahl amerikanischer Bühnenschriststeller Mitglieder der Ge¬
sellschaft sind , ist die Männerwelt im Vorstand nur durch einen
zweiten Vizepräsidenten vertreten . U . X .

Korrespondenz der „Wiener Mode "
Neunjährig . Eine stolze Mama schickt gar das Frühlingsgedicht

ihres neunjährigen Söhnchens ein ! Tie Poesie als Kinderkrankheit .
„ Lnlnnlo Isiriklss ^ schwärmen für Schauspieler und Offiziere -

Es gibt aber , denkt mal ! auch Schauspieler , die noch Reserveoffiziere
dazu sind ! Das ist dann die berühmte Schokoladetorte mit Knob¬
lauch — Was « ergo bibamus » heißt ? Da muß ich gelegentlich
einen Gymnasiasten fragen .

Reich und doch arm . — Junge
Mutter in Belgrad . Wir können Ihnen
die gewünschte Auskunft nur brieflich
geben . Wollen Sie uns Ihre Adresse
unter Beischluß einer Marke für unsere
Antwort angeben .

Laura S . iu A .
Müde .

Warum spielst , Natur , in dir du so ?
Kaum , daß ein Gebilde d r entfloh .
Schaffst aus deiner Füll ' Lu immer wieder
Neue Formen dir und neue Glieder .
Und Sie stehen und warten auf Antwort !
Sei genügsam , laß den Staub bestehn !
Dieses ew 'ge Werden und Vergehn ,
Läßt die Kinder , die. daraus entstehn ,
Doch nur Staub und wieder Staub nur sehn .
Fleißig abstauben , liebes Fräulein ! Oder
Äacunm Cleaner ! Den Staub nicht be¬
stehen lassen . Zwar ihre Besorgnis , daß
— Kinder daraus entstehen könnten , ist
nach dem heutigen Standpunkte dcr
Wissenschaft vollkommen unbegründet !
Fallt drum , blasse Flecken , fallet dicht !
Ruh ' und Frieden wird erst , bis kein Lich ' .
Sink ' drum , Nacht , auf meine - müden Lider ,
Komme niemals , Helle Sonne , wieder .
Ihnen zuliebe wird die Sonne nicht zu
scheinen aufhören . Das können Sie wohl
nicht ernstlich verlangen . Anderen , mir
zum Beispiel , ist sie sehr sympathisch .

Erna Baronesse K. und Mia v . K. iu Wien . Aber , aber ! Welche
Leidenschaft ! Der Geschmack ist verschieden . Uebrigens erhalten Sie in
den größeren Ansichtskartenhandlnngen Karten , die mit den bezaubern¬
den Bildnissen der von Ihnen verehrten Bühnensterne geschmückt sind .

Erna in R —g.
1. Was soll ein Mädchen antworten , wenn ein Herr das Glas erhebt mit dem

Bemerken : Fräulein , ich bringe Ihnen eine Blume ?
Sie soll freundlich lächelnd sagen : „ danke sehr !" und ein bißchen sanft
dazu erröten .

2. Wenn einem Herrn vom Winde der Hat genommen und ein Stück fort
getrieben wird , ist es schicklich, wenn ein junges Mädchen den Hut aufhebt und dem
Herrn überreicht ?
Das kann auch manchmal schicklich sein ; nur muß es dann taktvoll
geschehen .

». Darf auch ein junges Mädchen einem Herrn Blumen schenken, wenn sie
vorher welche von dem Herrn geschenkt bekommen hat ?
Damen schenken Herren gewöhnlich keine Blumen . Das ist seit den
a . ten Ritterszeiten nicht mehr modern . Nur keine sentimental -romanti¬
schen Anwandlungen .

Walzertraum . Wir empfehlen häufige Waschungen des Haares .
Dem Wasser ist etwas Borax und Hebras alkalischer Seifenspiritus
zuzusetzen ; von diesem soviel , daß das Wasser kräftig schäumt . —
Waschen Sie das Gesicht häufig mit einem guten Toiletteessig , Gurken -
od ->r Jungsernmilch .

F . Z . Adressen können wir nur brieflich Mitteilen . Wollen Sie uns
unter Beischluß einer Marke für unsere Antwort Ihre werte Adresse nennen .

F . N . in Triestingtal . Echtes lyrisches Talent . Ein verspäteter
Romantiker . Ein wenig unmodern wohl , aber doch edler deutscher
Liedtvn . Sympathisch durch Wärme des Empfindens , durch innige
Zartheit des musikalisch klangvollen Ausdruckes . Klingt an Eichendorsf
an . Doch bin ich etwas mißtrauisch . Die Gedichte sind fast — zu gut !

Mimi . Wenden Sie sich an die Fachschule für Textilindustrie ,
Wien VI ., Marchettigasse 3 .

S . V - l . in B .
Arühtingswehen .

Schon klingt ' s und winkl 's in den Tällrn
Voll froher , munt ' rer Frühlingsluft ,Und wie aus Aeotsharfen tönet
Das Lied der vollen Bogelchöre .

Sie haben entweder niemals eine Aeols -
harfe oder das Lied der vollen Bogel¬
chöre gehört .

Hoch oben in dem blauen Acther
Der Adler fliegt , die Flügel schwingend ;
Tief unten in der Flora Schoße ,
Sich tändelnd wiegt der bunte Falter .

Der sich tief unten in dem Schoße dcr
Flora wiegende Falter kann allerdings
schwer mit dem Adler konkurrieren

Und überall , wo 's Auge schaut.
Nur Lust und Freude , Jauchzen ,

Der Falter jauchzt grundsätzlich nicht !
Ums Herz wird 's weit , unendlich weit .
Und ferne rückt das Ungemach .

Das beruhigt mich wieder einiger¬
maßen ; ich zähle nämlich Ihre Poesie
zum Ungemach !

Donaureise . Kognak ist aus Wein
destillierter Branntwein mit etwa öOPrv -
zent Alkobol . Den Namen erhielt er nach
der französischen Stadt Cognac . — Beide
Schauspieler sind beliebte Mitglieder des
Josefstüdter Theaters . Ihre Personalien
sind uns nicht bekannt . Ob sie nächstes

Jahr an die Hofburg kommen , hängt davon ab , ob Direktor Schlenther
sie engagiert . Vielleicht frageil Sie ihn . — Braune Schuhe dürsten zu
diesem Kleide am besten passen , ferner ein mit Band geputzter , einfacher
Hut . Die Farbe des Schleiers . — Schleier sind besonders für die Reise
sehr beliebt — muß dem Hute entsprechend gewählt werden . Zu Ihrer
Toilette dürfte weiß oder braun passen . — Weiße Atlasschuhe . — Das
Brautbukett wird aus Myrten - oder Orangenblüren gewählt .

H . G . in Troppau .
i . Darf ein junges Mädchen auf Liebesbriefe von einem jungen Manne in

gleicher Weise antworten ?
Wenn Sie von mir nicht verflucht und enterbt werden will , nicht .

S. Darf ein junges Mädchen mit einem jungen Minne zusammen ins
Theater gehen ?
Wenn Sie durch mindestens sechs besetzte Reihen getrennt sind , ja .

8. Kann ein junges Mädchen in ihrem Medaillon das Bildnis eines jungen
Mannes tragen ?
Sie kann , aber sie soll nicht . Was würde sich das Medaillon denken !

Nachsicht . Talentlose Erotik .
I . D . , Vl - , Wien . Sie dichten ja absichtlich miserabel . Viel¬

leicht reicht Ihre natürliche Talentlosigkeit aus und Sie könnten sich
Ihre krampfhaften Bemühungen ersparen .

Jutta — An . Um den ganzen Text abzudrucken , dazu jehlt uns
der Raum . Jede Musikalienhandlung liefert diesen Text für wenig
Geld . Anfragen beantworten wir nach unserer eigenen Weisheit , so
weit der Vorrat reicht .

Prinz Wilhelm , das älteste Söhnchen des deutschen Kronprinzenpaares .
Ausgenommen im April 1908 . — Photographie Gebrüder Haeckel, Berlin .

ll . kkMlm - !OOIuO OÜIuO u 8ck len OOIuO u /l mu e OOlUO
tür Linsen anck Loben in allen Preislagen sowie stets «las
Xeneste in sebwarrer, weissei nnck kalkiger „ klt -»>i>el »erg -

von 75 kr . bis ü . 11 .35 per LIster . — Lrsnbo nnck
verzollt ins Hans. Llnster umgebend. Loklieieraut Ibrer llasestät der dontseben Laiserin-
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8LlZ ^vALlHliiLlHL , in 6er LntwiekIunZ oder beim lernen riurüokbleibönde KlNklkI ' sowie

dlulSNML , sied nia .it küklenäe und NLI *VÜ86 , überarbeitete , leiebt errsZbare , müde , krübrieitiZ

ersetiöpkte ^ PHßssALlH88I16 Zebrauetien als KrättiZunZsinittet mit grossem LrkoIZ :

(Völlig alkobol - und ätbertrei.)

Den Appetit ernUSvkl - 6is gsisligvn unü
küppenIiLksn KpZßts Nvepüen rssvk gskoden -

l >S8 6L8sm1 - A> epven8 ^ 8lem g « 8lApk1 ,

I^ackstekenü einige ärrtlicbe Outaebten über kirtolM mit Or. Oommels Oaematogen als KräktigunZsmittel
bei klulsrmul , Lleicksucbl etc .

«Mt Or . Oommels Oaematogen bade ick kanptsäcklick kei scdw äcd «
licken , blutarmen krauen und Lindern ausgeaeicbnete krlolge
geseken . Oie appetitanregende Wirkung desselben ist ganz auffallend . Os
ist entsckieden ein ganz vorzüglickes und der leidenden Nensckkelt sckr
zu empfeklendes Präparat .» (Or . med . biedert , Leipaig . )

«Oommels Oaematogen Kake ick bei Lleicbsucbt und vlutarmut
stets mit überrascdendem krfolge angewandt. Dasselbe Kat sick auck
in Ineiner Praxis kei Lekonvaleszenten als voraüglicbes » Lppetitan «

regendes Nittel bewäkrt.»
(Or . med. ü . Oeddendausen , I-angenbagen b . Hannover.)

«Lei blutarmen Hindern Kat Ikr Oommels Oaematogen einen
geradeau Frappant günstigen kinkluss aut die Lllgemeinbesckakien-
keit der kleinen Patienten ansgenkt . »

(Or . ined . k . Oauscb , bauban in Scklesien .)

« 'teile Iknen init , dass ick seit lakren Iloinmcis Oaematogen in
pällen von Lleicbsucbt , Llutarmut , Tuberkulose , Lackitis etc . mit grossem
krkolxe anwende.» (Or .. ined. k . Losner , Tost in 8cklesien .)

«Nit Oommels Oaematogen Kaks ick bei einem blutarmen Zjäkrigen
und einem lojäkrigen , in Lekonvalesaena sick beendenden Linde glän «
aende krkolge gekakt . Lei beiden stellte sick in küraester Xeit guter
andaltender Appetit ein , so dass die leidige , kartnäckige körperlicke
8ckwäcke zusedends sckwand .»

(Or . med. L. Xröker, Xnautbain in Sacksen.)

«Oommels Oaematogen wandte ick bei einem lojäkrigen Nädcken
LN, das an starker Llutarmut und beginnender Tuberkulose (reckts -

seitigem 8pitzenkatarrk ) litt . Oas Lind konnte nickt mekr geben . jetzt ,
nack längerem Oebrauck des Präparates , lublt es sick wieder ganr
wobl und besuckt die Lckule .»

«Ick teile Iknen mit , dass Oommels Oaematogen in allen Pallen , wo
ick es angewandt kabe , kauptsäcklick aber bei Meicksucdt junger
Mädclren , sick ausgeaeicdnet bewäkrt Kat . »

(Or . med . Qabriel Natrai , Oberarzt , Ludapest .)

« Oommels Oaematogen kabe ick in 10— 12 Pallen von Lieicksuckt
bei prauen , und zwar wo andere Präparate erfolglos waren , mit dem besten

prlolge verordnet . Line junge krau von 32 jakren , die immer
scdwack und bleicd war , Kat nack 4 klascken S Lila und nack
io klascken sckon io Lilo augenommen . »

(Or . med . Lckstker , Nerü «Ladäcsdära , Ungarn .)

« Ick kabe Oaematogen Oommsl bei einer infolge lang snkalteriden
Nasenblutens entstandenen sckwerenMutarmutmitvoraüglickem
krfolge verordnet . Oer Lranke erkalte sick in übsrrasckend kurzer /.eit
wieder vollständig . » (Or . med jo8 . Wcinitsedkc , üäoserndorf .)

«Oommels Oaematogen ist für mick ein souveränes Nittel . Lrwäknen
möcdte ick besonders einen Pall : p.in Arbeiter katte das Lückgrat ge -

brocden ; es traten die slimäklicken Polge -Orsckeinungen, wie Llasenkatarrk ,
8tuklverstoplung usw . auf . Oer Nann konnte nur mit zwei Lrücken köckst
inüksam geben . Ick kabe alles Nägiicke versuckt , sowokl was Llase als
auck Oarm betritt . Patient konnte sick aber nickt erkolen . 8ckliesslick gab
ick ikm Oaematogen Oommel , was kalk. Oatürlick katte er mekrere piascken
nack und nack erkalten , aber die IVirkung war einfack xrossartig . »

(Or . med . k . Vaake , Altenbrück , Oannover .)

«Ikr Präparat , Or . Oommels Oaematogen , ist ein vorzüglicker Llut -

bildnei . Dasselbe übertrikkt alle anderen Präparate um Haupteslänge . »
(Or . med . ? , Neper , Tilsit .)

«Ick kabe Oommels Oaematogen mit sekr guten prtoigen verordnet
in Pallen von Lackitis , Lkropkulose , Lleicdsucdt , bei Llutarmut
in der kekonvalesaena nack Inkluenaa, Sckarlack , kartnäckigen

varmkatarrden , wie bei allgemeinen Lckwäcke«
ausländen , kabe ick die Leobacktung gemackt, dass
auck der Appetit sick äusserst scknell kebt »

(Or . med . ^ .. Or/gas , Xrst für innere Lrankkeiten , Posen .)

«Oie Lesultate , die ick mit Or . Oommels Oasma -

togen bei Z blutarmen Lindern errielte , waren so
eminent gute , dass ick es von allen Nädrwitteln ,
die die Vermekrung der roten Llutkörpercken Ke/.wecken
und welcke ick der Leibe nack erprobt kabe , an erster
Ltelle emxkekle . » (Or . med . Stein , ^ .bbaaia .)

«Oaematogen Oommel ist ein slteingeburgertes
Präparat . Oie segensreicke Wirkung desselben ist
übrigens so vielfältig vom kranken Publikum
und den bekandelnden Geraten anerkannt , dass
man kaum auk sie nock kinauweisen brauckt .»

(Or . med . k . vpernicke , kicdtwerder .)

Oansu s . üäarn . — 2ürick .
I-ondon , I ' . L. 3b L 36a , 3t . Lndrevv ' s Orll .
8t . Petersburg , 8molenskaja 33.

kekn L pink . William Street 120, Oew Vork .

(Or . med . k . Tülle , klieden , Oessen Oassau .)

«Teile Iknen mit , dass ick Oommels Oaematogen
sckon seit z jakren sekr viel versckreibe und bei bleick «
sücktigen Nädcken sowie blutarmen krauen be«
sonders eklatante krkolxe erzielt kabe. Linern z monat¬
licken Linde , das total kerunter war , kaum beben
katte , kabe ick das Präparat erst tropfenweise , dann
>/ , Teelöffelweise gegeben und es wieder Kock gekrackt . »

(Or . med . Nillies , tzuickborn , Oolstein .)

»Teile Iknen mit , dass ick bei einer aojäkrigen
Patientin , dis an starker Llutarmut litt , nack Verbrauek
von nur zwei Piascken Oommels Oaematogen gross «

artigen krfolg geseken kabe .»
(Or . med . kd . Sraorowski , Siscbofswerda .)

AriWg vor kiiücliliilS!
NIOOLL ? L OL

Oetailverlcaul ciurclt die ^ .potkelcen .

»zomtogen .
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repräsentieren auf diesem
6ns nnerlrnnnt Oebiete !

kW - Um ctiese On ^ inal -IZualitLten M^enüber rilmlicli
snssetiencten dl -ictiLbmunMn ?u lcennreicbnen, ist je6es
INeter aus 6er Innenseite mit nsckstelien6en ,

Zesetrlicti Zescbütrten tWarken be6ruckt :

«IVtit eckter 8ei6e Zsnölit. «
Oie O . 1'

. Oamen vveräen in itirem Interesse gebeten ,beim kundauk insbeson6ere änrauk ru scliten , 6ass 6er
^ uI6ruc!< 6en Flamen 6 -^ Sr . LN trögt.

2u bsben in allen besseren 2uZekör §escbästen .

Seste kiti »,r1un ^ Ser ^ eu -eeitl

«MM Nm -
, » M » N » U

und Ln § eneflmste d?ra ^ eu selbst für die empündlicliste und leidende Dame ;
rnncllt seüone KiZsur u . verleiht gerade Haltung , kreis von 10 Kronen nufvv.

tÄ

^ al. . 2 eicneu-
. . ^ ^ cr vi is ii - ^ « . .MVW

V0Nt . aSLdl cic -

KeklL cE l. kivrs ; Lr « ^ i7i,t . ^ uLLl -iEL ^ rl - orLtiLil . ,eU

SI ^ KHi § ( It10i . l. WI ^ ,I . 7 ^ ^ 77i10ssssL7R . 9 .
6tll IN MMIM -NMAbWIMW ^ü6l !M 3!W ^ dkUrkir VOssMlst.

'-»E » M

/ ea ^ Lk
'
ndc ^ o/ ^ e c/de ^ /ewr/n/e// ^

c/Er 5/ si ' ,

^ ö/e,r/ier
/ ^/ ?<--// ? ^ 077 ?§ is/o/ -/ ? .

LuMig fierrfeia
stoben , IVIsatel lmcl ölusen

Keickstes Kaxer in ^ ukputrarlikeln kur kilüie und Kleider .
Niederlaxe in eelilen Spillen jeder H.rt . -

. Sclileier , Länder » LpilrenIiandscliuLe .

-Ir/ / -Ir -s »va ^ /ss/rc/r// )FS/ ) AS^ e/r ^ /?A« bs î o/r /?s/s ? sd ^ 6/r .

I . » kniimMklit 10 . SuUspest , Olii'ickhliitn 3.

rvLve inaan

OankielU

8ck « ,eis8dlstt .
Katitlos . Osrueklos . ^Vssserdietit.

OnübertreMieües Loiiutr-
inittel kür jedes Kleid.

LanHelä kubber Lo . ,
ttAINLUklL, krosse SIsiolien 16.

Kur eeül mit unserer
Leliutrmurke „ Lsniislli"

dsdem Lelivveissblalt ist ein
Oarantieselioin beixeküFt .

Se^ /e/re ^ durc ^ a//e Oro ^ err 'en , kar/ümer/e/r u/rd -l/ )o//re/ls .'r, wo
nr'c^ t, Zf - / d/e / âbr/L

^ 6/c/is/ ' / , 6 . m . / / . , Fs/ ' ///i - ? a/i/ 'o ^
über die VerLall/ss/e/ie/r .

ts -'/<L/rv/6 <k»,»d -' ,eeL//e/t / ros «; k^» r- ^ " -r und wc/ §6
^ adra/rorunFö/r / ür S///r^ 67e/r kreis en/sddede/r r/rrdLL.

Vepgnügungsßsknlen
. . . . . .. .

^
mit dem erstklassigen Dampfer

I . IVoi ' rLIsmLi ' sLsb
ab Bremerhaven vom 4 . bis 3v . Jul !

nach Schottland, Nordkap , Lpitzbergc » und Norwegen.
Fahrpreis für die Seesahrt mit Verpflegung von 700 Kr neu aufm

II , DIoi ?rH » n «Ii ?SL8 «
ab Kiel vom 3 . bis 31 . August

nach Norwegen , Spitzbergen und dem Ewige » Eise . Fahr¬
preis für die Seefahrt mit Verpflegung von 7<>o Kronen aufm.

XL. Tie Nordlandreiseil werden in diesemJahre vom OestcrreichischenLloyd selbständigdurchgcfnhrt.

Reise IX vom 5 . September bis 1 . Oktober
von Bremerhaven nach bekannten Seebädern des Atlantischen Ozeans , nach
Algier bis Triest. Fahrpreise für die Seefahrt mit Verpflegung von 520 Kronen aufm .

zn den in einem Spczialprogramm cutbattencii Bedingungen arrangiert .
Programme, Auskünfte und Anmeldungen bei der General -Agentur des „Oesterreichischcn Lloyd "

in Wien I., Närnt »,erring 6, und in allen Reisebureaus.
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Sportrudrik der „Wiener Mode".
Geleitet von Balduin Groller . Nachdruck verboten.

Lüiercker Is kemme !
' Hätte die „ Wiener Mode " nicht die kolossale Auflage , die zu
ihrer Herstellung

' immer reichlich ihre vierzehn Tage erfordert , so
könnten wir heute unseren Leserinnen mit einer sportlichen Sensations¬
nachricht aufwarteu : Der Oesterreichische Schwimmsport -Ausschuß wird
sich auflösen ; er tritt üb vom Schauplatz der Begebenheiten , um Raum
zu schaffen zur Errichtung einer neuen Organisation . Er vollzieht den
Akt der Selbstvernichtung nicht ganz freiwillig ; die Umstände zwingen
ihn dazu . Er ist in eine Sackgasse geraten , schlimmer noch — in eine
Falle und er kann weder vorwärts noch zurück . Er steckt fest, unrett¬
bar fest .

Wir geben es zu, eine trockene Nachricht, obschon sie sich auf das
Sportgebiet bezieht, auf dem der Gruß „ Gut Naß !" Geltung hat , und
zudem dürfte sie, wenn diese Zeilen das Licht der Welt erblicken ,
bereits allgemein bekannt sein und vielleicht sogar wird sich das Er¬
eignis selbst schon vollzogen haben . Das tut nichts . Hier kommt es
nicht auf die trockene Tatsache, sondern auf ihre Ursachen und die
Begleitumstände an , und die find keineswegs trocken , sondern ganz

' interessant und beinahe von novellistischem Reiz . Es gibt eine große
Revolution und man muß sich , um sie bis zu ihrem Ursprung zu
verfolgen , an das kriminalistische Gebot halten : Ldsrcdsr ls komme !

Erst ein Wort über das Wesen und die Stellung des Oester-
^ reichischen Schwimmsport -Ausschusses. Der Oesterreichische Schwimm¬

sport-Ausschuß ist der Verband der österreichischen Schwimm -
vereinigungen ; er ist ihre höchste Behörde , ihr oberster Gerichtshof .

. Er diktiert Gesetze und er erläßt Verbote . Seine Gebote und Verbote
haben autoritative Kraft und müssen unverbrüchlich respektiert werden .
Wo sie nicht beachtet werden , ist der weitere sportliche Betrieb un -

! möglich. Es erfolgt dann der große Bann ; die unbotmäßige Ver¬
einigung wird in den Verruf getan und keine Vereinigung kann mit
ihr oder auch nur mit einem ihrer Mitglieder in Wettbewerb treten ,

! ohne selbst dem Verruf zu verfallen und sofort disqualifiziert zu
werden . Das ist so und es ist gut , daß es so ist .

Nun ist es eine österreichische Schwimmerin , die die unschuldige
Ursache der ganzen Revolution geworden ist , die sogar internationale ,
nach Deutschland , England , Frankreich und Ungarn hinübergreifende
Verwicklungen zur Folge gehabt hat . Die Sache hängt folgendermaßen
zusammen : Vor einiger Zeit produzierte sich die berühmte australische

Berufsschwimmerin Miß Kellermann in Wien . Eine junge Schwimmerin ,
Fräulein Frauendorfer , beobachtete ihre Leistungen und traute sich zu,
diese erreichen, wenn nicht überbieten zu können . Ein heißer Ehrgeiz
erfüllte sie , ihre Kraft , Geschicklichkeit und Ausdauer an der Miß
Kellermanns zu messen . So ohneweiters ging das nicht. Miß Keller¬
mann war Berufsschwimmerin und Professionalismus und Amateurismus
werden im Sport streng auseinandergehalten . Fräulein Frauendorfer
war vorsichtig genug, sich vorher erst die Erlaubnis zu einem Zu¬
sammentreffen mit der berühmten Gegnerin von ihrer obersten sport¬
lichen Behörde , dem Oesterreichischen Schwimmsport -Ausschuß, zu er¬
bitten . Diese Erlaubnis wurde — ausnahmsweise — erteilt . Inzwischen
war Miß Kellermann nach Paris abgereist . Fräulein Frauendorfer
reiste ihr nach. Sie hatte sich nicht zu viel zugetraut . Das Zusammen¬
treffen in der Seine „ Quer durch Paris " ergab zwischen beiden
„ totes Rennen "

. Fräulein Frauendorfer kehrte also ungeschlagen
zurück . Soweit wäre alles in Ordnung gewesen.

Nun aber legte sich der Deutsche Schwimmsport -Ausschuß ins
Mittel , erklärte trotz der Entscheidung des Oesterreichischen Schwimm¬
sport-Ausschusses die Wiener Schwimmerin als Professional und verbot
allen deutschen Schwimmerinnen den Start gegen sie. So war eine
internationale Verwicklung geschaffen . Nun handelte es sich nicht mehr
um Fräulein Frauendorfer allein , es waren damit auch alle öster¬
reichischen Damen , die seither gegen sie gestartet hatten und auch alle
Vereinigungen , denen diese angehören , disqualifiziert . Auf dem letzten
Deutschen Schwimmverbandstage wurden über diese Angelegenheit
langwierige Debatten gehalten . Das Ergebnis war die Aufrechterhal¬
tung des Beschlusses. England trat diesem bei und die anderen
Staaten müssen wohl oder übel mithalten . Somit sind nun die
österreichischen Schwimmerinnen aus dem internationalen Sport so
gut wie ausgeschaltet .

In der nun geschaffenenZwangslage bleibt dem Oesterreichischen
Schwimmsport -Ausschuß nichts anderes übrig , als abzutreten und sich
aufzulösen . Es wird sich ein neuer Ausschuß bilden , der voraussicht¬
lich der internationalen Auffassung beitreten wird . Auf dem Platze
bleibt der alte Oesterreichische Schwimmsport -Ausschuß, den allerdings
kein unverdientes Schicksal erreicht hat und weiters als freilich
unschuldiges Opfer die ausgezeichnete Wiener Schwimmerin , die ihren
sportlichen Ehrgeiz nun zu büßen haben wird .

->.«,'l

8s«il> kldntüt» in kam kt . » . 1tünsv » ckortt » sotil . u> 8tuttgsrt .

O « sus - u . Xüchvnkvlfer O
tiüner8 «lOrckk'seke OrlLln »!Hsu8
ksItunL »-öutter 'M »sek ine (-» svoovo
8tück im Oebrauch ) rum 3elbstbuttern

ricktuNA (O . k
'

? .)
8HtL »'uk >'sekÜ88El l) . k . p . bester ,

Lmerllisner iJuIrltopk V. O . IVl.
besser 8ckneesckIL§er , 5ckla§rakm-
maclier , kleit-quirler etc.

ikLyonnLme - 8ebÜ88e1 .
8pätrle -/^ üble b . ? . rur muke-

8elken8parer " V K. ?.
rur ponionsveisen äbxabe des kküners-
6orrk'seben 1o !1e11e-8eikenpulvers
(reinlich , Lparsam , praktisch ).
klu8knkekei '„ XllrlLk1" O K. O . Kl.
okknet sicker und l^i'ckl auch die
härteste I4uÜ ohne Kernverietrunx ,

2u derieken durch die tßsu8 -, KüekenZerste - und Li8Snksn6IunLen .
nickt erhältlich , wende man sich direkt an obi^e k̂ irma .

Isz Kclminniz äer Menem
dem sie ihre formvollendete Büste, ihre vollen Arme und
ihre »amtrreiehe Haut verdankt, beruht auf einem durch
Generationen vererbten Rezept, das UsLIior
von der tkcademis kranyalsv in moderner, zweckentsprechender
Artverbessert , als Lusenorems „ Ideal " in den Handel
gebracht hat . Bei täglicher Anwendung dieser Creme zeigt
sich nach kUrzer Zeit eine praektvolle Lntvrleklunx des
Busens, selbst dort , wo dieser /.vrüekgvdllvbeu oder aukor
korm gelangt ist. Neberraschend ist die natürliche Heisse ,
welche Krisen und Lrmv von dieser Creme erhalten , llnrvin -
lleklcelten und Röte der Kaut verschwindensofort. Busen-
rcme „Ideal " wird nur äußerlich angewendet, ist garantiert ,

unsokadkek und liegt ein diesbezüglichersanltätsdekördl .
-Niest vor. krosser Diesel samt Gebrauchsanweisung (für
Erfolg ausreichend) L 7.—. krodetlexvl L 4. - . „ Idealsslke "
infolge ihrer großartigen Zusammensetzung die Wirkung der

Creme „Ideal " bedeutend verstärkend , per t 'lssrke L 1.50 , 8 klasclien L 4. —.
Diskreter Versand gegen Borhersendung (auch Briefmarken) oder Nachnahme des
Betrages durch die Zentrale hygienique tt Vien VH ,

2 . V . Sl . — Depots werden errichtet.

Mdel
für blsllsiosusskstiung

IANSL HsrlinAer

Wien V ., Sdiünbruane >-,tr »0e 4S .
PMllWl M ! MilSMg ,»I llie„Nsm Me".

Verlanget ausdrücklich

scnurLmankL

cke bevorzugte
äckivveiLet enocotM

»
4
44
4
4
4
44
4
4
4
4
4

4
4
4
4
4
44
4
4
4
4
4

O

Mner kölMNM88 -iVerke
I . , Lpiegelgsvse 8 II/8 , Ksi8Si 'mükIen

VI . , 8umpenckoi'foi'8trs88s 88s

Islspkony : IS.294 und 22.784

Lkemigeke KeinlzunZ v. Heiden - u . Vamen -
Lsrckerobe , vnikormen , Vorbauten ete .

krvviarsiltträxe krank » xsxsli krank ».

1 '
§ nni <-ri - ^ 'ugung unck

R Bukbewakrung .

ohne cklor, ^?rivat -
wäsche

^bdoleil uliä Illstelleii kostenlos .

******

*

*

ch
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MM QeA^unüet 1875. I 'ctepk - n 4759.

llMI« Ign. klein
VI . ^MIIsk^Wk 39

W « W » kliM -Miil .

krmtlillltet
kür Tennis - unä

Reit -8port
ä L 7 , 8 , 10 ,

L 12 , 16 .

Nasse üb er 8 Kleid erbeten .

kacoii „vroit"
müeken kocke eZants

Lrsrlöse fiZur .
KeinDruck aukäsn ISassu .

L L 18 - 20 , 24 dis
L 36 uuä Köder.

-raNIs . . . .
Oders Weits
kiur KlllöMö exeUe Lrbelt . VerseM per llitMLdms
KeickksttlZ iNuelriertes preisbuck Zratis unci franko

Die f ^ isclie unci Ki - aft

cle ^ ) ugenct
wird dauernd erkalten durck den
(Zsbrauck der iangbewskrten eckten

vr . I.Ü » t1ÜNtl - IIMWl !llllg
für Damen , ttsrrsn und Kinder .
Oesundes , pracktvoiles prägen .
Kein tiautrelr . Kein Verfilren .

Kein Einlaufen . äckutr vor Erkältung.
Verlangen §ie ^pstis-Lrosctillfs

„ PKvsIoullUS " unri clsn illu-k . Katalog
samt Ltoifmustern von <ief slleinlgen f̂ al-nk

. tk . tlelnrelmann , Reutlingen WN 6 .

ursrmsnns

s Kur eckt mit kirma «

Krllndung der Firnis 1831 .

2ur pflsgs clsr lisut :

c/tu ^ o « 8c
I ^ orLSS S L . L 1 Lb » L» L 1 <rlL

« siss , ros » gettrllsk ( k̂ LLköl)

8ert über 70 ^ aüren un -
übertro ^ eri als vorrüg -
f/cbstes kkautivasser ' ^ ur
Lr/rattung der votterr
^ ugsnd/riscbe und eines
reinen , von Sommer¬

sprossen , ge/b . blecken
etc . /reien peinks/macbt
roksbiändeso/ort u -eiss .

klssedo K 2 -50

Oarcrntie
der

^ c/rt/reit
bietet nebenstebendes
der b/rm a k. Obk§ b

geset ^ iic/l gescbüt ^ tes
Lti 'Lett .

grössere plaselis K 5 .—

OO8mV OON8L , vr : ni - m
Fabrik feiner perkünisrisn unci roNstts - Leisen .

i-iotiistsrsnt
Seiner UsjsstSt

üss Kaisers von Osstsrrsick ,
Königs von Ungarn .

LLuüiod in allen karMmerie -, Oalantorle - » ncl ^risoarsosoliLNeu sowie
in <lon Lxotkeken 0 est «rroiea-ll » 8»rr>s.

INrsr ^ »isstÄtsn
lies Osutsotien Kaisers ,
cier Osutsoksn Kaiserin .

s «

W8L88MM

kill kreiMixes 6e8ctienli !
an jene Damen , welclie Kleineres Scbutrbiätter

erproben wollen .

XIlrinkl 't'8 „Kkm"
( mit Platts LUS reinstem üummi )

Kleillkl't '
8 , ,/lmbS88Al! ü «

'"
(bestes 7rikot -5ckutrbistt )

ldeinel't '
8 ,Mlmmiglil"

lileinel't '
8 „Kk8ch

"
(feinster 8tott mit iicktsm (Zum mlstrlck)

sind als bie besten KIeicler-8cbutrblätter anerkannt, tür
welclie wir volle Osrsnlie bieten .

11m aber die kür jedes band geeignetste 8orte dieser 8ckutr -
blatter kennen ru lernen , senden wir vollends kostenfrei jenen
300 Damen , welclie uns unter der Adresse : Kleinert , Wien l .,
Wollreile 9, bis spätestens 20 . juli 1903 die beste Erklärung
der Vorteile unserer 8ekutrblätter brieflich belrsnnlgeben , je ein
paar (also im gsnren 300 pssr ) von unserer gsrantiert besten
tzuslität „Oip " -8lrumpkbälter im Vierte von K l .80 pro psar
franko per Post .

Lerictite , welclie die Vorrüge einer gegen die andere ^ rt
unserer 8cliutrblätter erläutern , werden bloLen Unerkcnnungs-
sckreiben vorgerogen .

XVir ersucken datier liöklickst . unsere 8ckutrblät1er , welcke
in jedem besseren Oescüskte erliältlick sind , selbst ru erproben .

Im Normte August 1908 werden wir die eingelangten 300
besten und auskübrlicksten kerickte durck Oratis -Xusendung je
eines Paares obigen 8trumpkkalters dankend erwidern , woru wir
um genaue Adressen der p . ^ Einsenderinnen köklickst ersucnen .

Oie Kamen der gewinnenden 300 Oamen werden wir geireu
rur Linsicktnabme bereitksüen .

ä . 8 . Kleinen KMer koeiieiix . kiev Ivrk .

üeüe »Mreme Her Veit
fette » nickt unü glsnr » nick ».

pvn Ifude 80 n ^ lller » (80 lk' ^ .)
2u bsbsn io allein Orogsrisn , p . irtllmsrisn

unci Hpolbsken , wo niciit bsi

leü-ed-l!, - 6 M 6 Mmcncl . - ülMtü
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Handarbeiten Richter , 1 . u . k . Hoflieferant ,
Wien I ., Bauernmarkt 13
„ Zum goldenen Löwen " .

Zum Landaufenthalt sind sämtliche Preise
bedeutend reduziert und empfehle ich unter andern :

Letzte Neuheit :
mit applizierten

Silhouetten .

An gefangene Satin - Milieus ,
,80/80 cm , mit Material Li 6 '—

Angefangene Satin - Läufer ,
40/150 cm , mitMaterialL 6 .—
nur gezeichnet . . . . L 2 50

Angefangeue Kongreß - Läufer , 35/130 cm ,
mit Material . X 7 50

Moderne P olster auf > angef . mit Material L 550
farbigemLeinen , i nur gezeichnet . . . L 2 50

Gezeichnete Leinenblusen inkl . 3m Stoff L 8 50
Angefangene Piquögilets mit Material X 4 50
Gezeichnete Piquögilets . . . L 3 —
Angefangene Brokatgilets mit Material Li 8 '—
Angefangene Kongreß - Milieus , 60/60 cm,

mit Material . L 7 '—
Dieselben 70/70 cw , mit Material . . . . n. 8 —
Milieus und Läufer mitfertigen ä. sour - Säumen .
Gezeichnete Leinen Sonnenschirme . . . L 8 '—

Auswahlsendungen auf Wunsch .

ÄllM » I . liWMW
'
Ä » U llieM

I^SUSSrvsitss Kurksus mit äsn wolieritSlen LiurieLlunKtzv. öedsnälunx von
>ervsn -,ALFSn- u . k'rLutznIviävn, HvrLttrankIisUvL, Vielrl «Io. 8ommsr - u VVintsr-
^ursn . Ldltsui: llr. t' rsiss von 5.— dis LIK. 13.50 tLxlied. allss uidexriü'SL.

dlsue Musli ' iei 'ls sralis .

^ VSt :

i « ir ß

ttüair
, 8 «rklesi «n >

^ Ssl - b ^
MM«

c risisrrke » kickt » riicherllrsalM

MM, -
^ ;;E -

1KWW

nennt sick ein neuer vlumentopf , äer nack äem Urteil erster Tockleute tiervorragenct
aut äas wackstum äer Zimmerpflanzen wirkt .

WSKrenä man bisker in Majolika -SIumentöpfe nickt äirekt einpflanren konnte , äiese vielmekr nur als clekorative Umküllung
cler gewöknlicken lontöpfe äienten , weräen äie Vklanren in äen Majolikatopf Tloriker unter Tortkall äes lontopkes äirekt
eingepflanrt . — vurck seine wanäung tükren nack innen sckräge Luktlöcker . Murrein unä Wasser können nickt nack auhen
äringen , wokl aber von auhen nack innen Luft unä Wärme, äie ttaupttaktoren gesunäer vklanren-entwicklung. — Ver Soäen äes
? Io riker besitzt ebenfalls ein LuMock , äurck welckes aber rugleick nack Iränken äer Pflanze äas übrige Wasser entweicken kann ;
äenn Tloriker Kat ?ühe , äie seinen Soäen über äen Untersatz erkeben . ver Tloriker verkinäert äurck äiese
kinricktung verkümmern äer Pflanzen an Luktmangel , verfaulen äer Würze In unä versauern äer
kräe äurck ätauwasser . — Lange praktiscke versucke erster Tackleute kaben bewiesen , äatz äie in äen Majolika - ? I o r i f e r
eingesetzten Pflanzen sick kräftiger entwickeln als in gewöknlicken porösen lontöpken . Virektes kinpflanzen in Majolika - ? I o r i f e r
gestattet jetzt , kleinere löpfe zu wäklen , so äah äie vnwenäung äes Tloriker billiger ist als äie äer bisker gebräucklicken Majolika¬
töpfe. — vie bekannte ?irma Villero ^ Lcvock fabriziert äie ? I o ri f e r - Iöpke in allen (trotzen unä von äer einfachsten bis zur
elegantesten Ltuskükrung . — Tloriker weräen mit passenäen Untersätzen geliefert unä sinä in allen einscklägigen gesckäkten in jeäer
Preislage zu kabep . ? lorifer sinä patentiert in äen meisten liulturstaaten . krnst w . ? re >? tag , Hannover .
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, (Fortsetzung von Seite S71.)
Umschlagbild (Vorderseite).

Sportjäckchcn und - kappe, aus weißer Wolle gehäkelt. Das
Muster des Jäckchens sind nebeneinandergereihte Muscheln . Bretellen
und Gürtel sind aus festen Maschen gebildet ; der Gürtel ist durch¬
gezogen. Das Jäckchen ist mit Perlmutter - oder Goldknöpfen geschlossen
und paßt ganz an . Die Kappe hat einen steifen Schirm und ist in
gleicher Art gemustert wie das Jäckchen. Uebereinstimmend mit diesem
sind auch die Handschuhe in weißer Wolle gewählt .

II . Rock aus karriertem Wollstoff für Bergtouren . Die Schürz¬
vorrichtung dieses Rockes ist innen angebracht , und zwar vermitteln
sie große Druckknöpfe, die in beliebig großen Zwischenräumen unter¬
einander gesetzt werden , so daß der Rock ohne jede Mühe und sehr
schnell gekürzt werden kann , ohne in seinem äußeren Ansehen ge¬
schädigt zu werden . Man könnte ihn auch zum Zurückschlagen ein¬
richten, so daß die in Beinkleidern steckenden Beine völlige Bewegungs¬
freiheit haben , das heißt ihn vorn aufknöpfen und seine beiden Kanten
mit großen Sicherheitsnadeln entsprechend festhalten .

6 . Anzug aus Himalayastoff für Touristinnen . Der Rock ist
innen mit großen Druckknöpfen zu versehen, die in beliebig großen
Entfernungen untereinander sitzen und vermittelst der er zu beliebiger
Länge gekürzt werden kann . Allenfalls könnte man seine Vorderbahn ,
um völlige Bewegungsfreiheit zu haben, auch ganz zum Abknöpfen
einrichten , trotzdem aber den Rock noch kürzen. Er ist futterlos und
wird an der unteren Kante und an den Kanten seiner Vorderbahn
mit zwei Reihen aufgenähter Biesenschnürchen versehen. Zu dem Rocke
trägt man eine beliebige Bluse aus Tussorseide, Buretteseide , Flanell rc .
Das Jäckchen ist weit und nur am oberen Teil mit drei Knöpfen
geschlossen ; sein hoher Stehkragen greift über und schließt ebenfalls
mit zwei Knöpfen . Die Aermel fügen sich mit faltenloser Kugel an die
Armlöcher und schließen mit vier Knöpfen .

v . Berganzug aus imprägniertem Loden. Der Rock, zu dem eine
beliebige Hemdbluse aus Batist , Bürette - oder Shantungseide oder
auch Flanell getragen werden kann, ist so gearbeitet , wie dies bei
Abbildung 8 angegeben ist , nur hat er außerdem noch seitlich je zwei
festgesteppte und nur am unteren Teil ausspringende Falten . Er ist
futterlos und wird über einem Zuavenbeinkleid aus Satin oder Cloth
getragen . Der lange Kragen hat zurückgeknöpfte Vorderteile und wird
auch bei seinen seitlichen Schlitzen mit Knopflöchern und Knöpfen ge¬
schlossen . Dadurch gestattet er nicht allein den Armen volle Bewegungs¬
freiheit , sondern ist auch wärmer haltend als ein gewöhnlicher runder
Wetterkragen .

Umschlagbild (RückseilL).
Sommerkleid aus Foulard mit Jäckchen aus Tussorseide . Der

im Empireschnitt gehaltene Rock ist aus gemustertem Foulard oder aus
Libertyseide hergestellt und vorn in der Mitte , seitlich und rückwärts in
angegebener Weise in Falten eingelegt , die an ihren Kanten mit weißem
Seidenstoff vorgestoßen sind ; allenfalls könnte man die Falten in Form
von Patten auch aufsetzen. Der Rock muß , damit die Musterungsstreifen
des Gewebes die an der Abbildung angegebene Richtung haben , aus
Zwickelbahnen zusammengestellt werden , deren Verbindungsnähte unter
den Falten liegen . Der Rock ist futterlos und wird am oberen Teil
mit einem innen angebrachten Stützgürtel aus breitem Köperband
ausgestattet , der in Zwickelchen abgenäht und mit Fischbeinstäbchen
versehen ist. Die Rockteile haben nach obenhin entsprechende Schweifung
und liegen Halblose auf . Zu dem Rocke wird eine beliebige duftige
Bluse , etwa ein Hemdchen aus Tüll oder Batist mit Stickerei- oder
Spitzenzwischensätzen getragen , den Abschluß gibt ein roter Leder- oder
Seidenbandgürtel . Die Jacke aus Tussorseide hat angeschnittene Kimono¬
ärmel und untersetzte kleine Westenteile aus Pique oder Seide , die mit
Borten besetzt sind. Den Aufputz der Jacke geben in angezeigter Form
aufgesetzte Blenden aus gleichartigem Stoff und ein schmaler Schal¬
kragen aus Seide oder Batist mit in Seide ausgeführter Hochstickerei .

8 . Sommerhut aus Strohgeflecht mit schmaler, gerader Krempe
und hoher Kappe, die von einem breiten Kranz aus Margueriten ge¬
deckt wird .

0 . Reunionklcid aus Tussorseide. Der Rock des Kleides hat hohe
Empireform und muß mit einem ziemlich breiten untersetzten Mieder¬
gürtel gestützt werden . Er ist am oberen Teil in angegebener Weise
in Falten drapiert und schließt rückwärts mit Druckknöpfen. Sein
Schnitt muß so ausprobiert werden , daß sich die Borderbahn in Falten
drapiert , was durch einfaches Heben der Teile erfolgt . Es ist am
sichersten , den Rock zuerst aus einem billigen Gewebe vorzubilden , um
nicht unnütz Stoff zu verschneiden. Auf jeden Fall müssen die Rücken¬
bahnen reichlich lang geschnitten werden , um nach Bedarf gehoben
werden zu können. Die Bluse zu dem Rock hat runden Halsausschnitt
und ruht auf einer anpassenden Futtergrundform . Sie ist parallel mit
dem Ausschnitte entweder in Säumchen abgenäht oder mit gleichfarbigen
Biesenschnürchen benäht . Ihren Aufputz gibt eine in Passensorm ange¬
brachte breite Filet - oder antike Spitze , die unter Bretellen aus Jrish -
spitze oder Luftstickerei durchgezogen erscheint.

tL8Il
.
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MdewSkrte Währung für gesunde u. kranke Minder sowie erwachsenefüsgenleiäenüe.

^errtliclie kroscküren „XinderpkleZe « Zratis unck franko ckurck Wien I., kliderstrssse.

Mit Am .
tiüWmig Nr» ISN: !I»sl!Mi! Wll M Mei!»

t0r SokwAcbillcb , e , Slutsrine
unrt k « IronvsI «SLSn1en . — ^ pt »o1I1snr « s « nkt «s ,
nervensiarleenrtes , vlurverdsssernites »Illlel .

VorrüxUcLcr OesLkumck . Heber 5000 LrrtUelle üatscbtei ».
d . 8 ^ 8 I- ll ,
i» (ri> hwtditW!» kirrte» i» V» UI« j >i t .il »»t i» l UI» i I l .II .

Lsuptllöxot km gi-ovi -VIsii: X. k. rlt» r «lilri»>tl>«llo, I., StsksnsplLtrs.

Verrieder« 8i« Ihre 8eh«Meil!
lliiklli M ..Mrs"

. hktM Hk. ksllM.
für Qesickt , nsls , ^ rm und Körper .

Neins Dame, weiche Liesen wunderbaren kleinen
Apparat besitzt, Kat Len Verfall ikrer Sckönkelt
— — > . . ru betürckten. >—>>
Oie verblüffende Linkacbheit dieses wissenschaftlichen
Lüsternes und dis erstaunliche Lchnellixkeit, mit
iwslchsr «in herrlicher leint errielt wircl , üdertrekken
ikrs höchsten Erwartungen . Line einrixs sanfte

Anwendung clsr Schönhsitskapsel srrielt überraschende Resultats . Mtssssr ver¬
schwinden meist in 60 Lskunden . Unreinigkeiten äes Llutvs und der Raut werden
durch starken atmosphärischen Druck kerausxesauxt . Hohle langen , schlage ^ rms
und Rais erhalten fülle , form und fsstigksit überraschend schnell . Oie «^ dora»-
kapssl wirkt direkt ank dis Llutrirkulation , führt dem Tellengeweds neues reines
Llut ru , baut es aut und macht das fleisch krisch und fest . Sie gibt der Raut einen
blühend rosixen, klaren leint , macht weich und geschmeidig. ficksln , falten , Runreln ,
graue Raut verschwinden . Wirkung unfehlbar . Im 6edrauch in höchsten Kreisen. Her¬
vorragende Dankschreiben , blk . 2.50 oder tl . 1.50. forto bei Voreinsendung 20 ff ., bei
Xacbn 50 kk extra HV. Hottnrniin ' « H « n »t»rirN 36 HV

Schönheit !
erlangt und bewabrt man
dauernd bei Anwendung
der weltberübmten ::
: : Toilettemittel

Zerie „Ku Lait äe Violettes "
äer Parfümerie äe la Societe ttvgiemque , ? ari§

wie : kreme ü X 2 .— und X Z . 50 , Doudre de Air ä X 2 . 50 , äavon a X 1 . 50,
kau de Toilette cl X 4 . — (kau de öeaute au Lait de Violettes für Damen ,
welcbe kein Duder benützen X 5 .50 ) .

5cbon in den ersten lagen tritt eine auffallende leintverscbänerung ein , die tiout wird
samtmeirti, die Oesictitsrüge edel , der leint rein und jugendfriscb. Sommersprossen,
falten , Kungeln , tlaut und llasenröte , trockene spröde klaut, gelbe Aecken werden für
immer, auck bei den bartnäckigsten Fällen , gründlicb beseitigt.

lu Hoden im Oeneraldepotkür Oesterreich -Ungarn: k. Jakodljevlck, Wien III., vaumannstrahe Z sowie in allen
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Das ilasrpfle ^ ernilte !

Geisse Tränen

Notten samt Lrnt unter vollster Oaran -
tisl «NOK » ist tausendmal kräftiger
als Kämpfer und Naphthalin . «NOK »
hat einen erfrischenden , höchst an¬
genehmen Luft . «NOK» ist kolossal
ausgiebig ! «NOK» ist von unbedingter
Wirksamkeit und ist streng antisep -
tisoh . «NOK» ist ein aus dem vohl -
riechendsn Steinklee herxsstvlltes Salr
in selinse v̂eissen Kristallen . XVir war¬
nen datier vor wertlosen Nachahmun¬
gen , insbesondere vor ru schwachen
Klüssigkeiten . «NOK» bat sicli seit
sieben Satiren glänrend bevälirt . Kin
Nusterpaket «NOK» 50 kr ., i/r Niio
«NOK» a . 1 .20 , 1 Kilo «NOK. kl. 2 .—. Ver¬
sand täglich gegen Lrnssndung des Betrages
od. per ^ aelin . ausdrücklich nur durch den

I. amerik . Lartüm srivp al ast «03 ^ »,
XVienI ., Kstersplatrll . Islepbon 39S8/IV .

. . Kilials : Krag, Obstgasss S. — -

^) . ^ //iftrrir -OölrLett'r 's

tLk dsi' össks ttOrN »^riLisrKs
Osberäl ! srijältlick

/^mtiiciis Ssstäiigung clsr ^ eötiisit clsr Originals
sistis „VVisnsr Mocis" , i»slt 13 , östirgang 1803.

ilHlnelle kkli »t
lVeiliiüieiiiiig üer biilieiigeii M ).

Die rstiouellek 'ioiit ist xeoau den natürliclieu Körxer -
lillieu an^ exasst , sckiedt olms jeäweäeu Druck die
llnterleidsorxrme in <iie 8öl >e unä verieikt bei
grösster Leguemlickkeit eine unxervellNAenereunä
weit eiexantere k'iAur als die biskeiixe gerade I ront .
80 rede icft in einem meiner Xlodeiie aus , olme
das Korsett 2U tnklen . Wer meine kigur Kat , ver-
Isnxe das Xlodell , dss icd trsxe , oder neuen

illustrierten kreiskatslox gratis und franko .
kuf Vunsek Auswaklsenllung an jedermann »uvli

nsoli susivärts okne klselinsiime .
120 kassonen von 46 — yü cm Hille lagernd .

Liarige öerug8ljukllk kür Original
Lorssls üe ürllxeüS8 et Paris

M llükkliik
VVivll VI ., N»ri »LÜr«r 8lra 88« Isr .

(Qasa pieeola ). — Isisphon S7S8 .
laillsnia/sits :

i »

»L7L » rm - j ^ ur°°N« e.

^ vmmersprossen
beseitigt vollständig nur mein
garantiert unschädliches Lpsriai -
Mittel K 3.— franko nebst vissen -

sebaktl. Katgeder „ vis 8ob8nbs!1spüegv" .
lausende Anerkennungen . 12Mbr. Krkolgs .
Otto Kvlekel , ösrlin Sk » kissndabnstr . 4 .
In iiVisn : /Xpoth. „Lum sob^ arren Laren " ,
Lngeck 3. In Prag : Üüsxsssnta, ^ ltst .N.ing21.
ln Ludapsst : los . v . lörölr , Könixsgasse 12.

LtkMiiellüiiiiiiil -Vsilliiliililjliili!
der Oegenvart. lausendkaeb erprobt .
Mgmiilieieii :

° usti°L «1° °°d
dlütenveiü vasebt,
dis VVäsebs in bis-
ker unerreichter
XVeise sebont , daü
zedes Kind damit
arbeiten kann, daü
750/0 an Zeit, Seite

Ws MlMIl j-äs
Nssebins rurllok, dis diese Kixen-
schatten nickt besitzt .
«litania 0 » väsobt 52 Nemden in 15
bis 20 Ninuten. Krospskts , klakats,
Nsksrenren gratis . Vertreter gesucht .

I!fiIIi!S-Vl!iIkl!. Vl!l! ti»-.-°««.) Ilk.i/Z

Mde -kllMMM
Sensationelles Nittel rur

Krreiobung einer herrlichen
Lüste . Xätbo - öusvn ^ asrsr
vird nur auüsrliok gsbrauoht .
Oarantisrt unschädlich . Preis
per tlasvke X 3 .—, S .— und
X 8.— bei portofreier Zu¬
sendung . varu gehörige
Leite Koh . Versand diskret
gegen Nachnahme durch

XVILN VH ., Nariahilker -
straüs 120, 2 . Stock ,
lür 82—24 .

vr Böller '
!; 82rnU«sium

lllätet . ^ vres ücdnitli .

«

i . «. d. W -ÜM-WM - liiill Ul>MM - kM

Sp »- ii>I !1»ten r l 'slnrt » Lederuisrei, , ^ vnpftftlütt
S « »1,1-pIsttrnkoN - » ^ rrvl !>Ul<M ALUL .
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Marfestspiele in der Volksoper.
Keine große Gesamtleistung , von einem leitenden Willen beseelt

und zum Höchsten geführt , doch schöne und bedeutende Einzel -
leistungen — das ist das Ergebnis der Maifestspiele in der Volks¬
oper , mit der Herr Direktor Rainer Simons das Spieljahr ab¬
schloß . Wie das künstlerische Erträgnis nur auf einzelnen Personen
beruhte , so muß die kritische Würdigung sich auf diese beschränken.

Stil , einen ungewohnten , und ach , doch so notwendigen und
wünschenswerten , verkörpert Herr Henri Albers (Brüssel ) . Mit der
Angabe , er sei ein französischer Sänger , durch die beste italienische
Schule ' gebildet , ist eigentlich sozusagen nur das Aeußere , Technische
seiner Kunst umschrieben . Ihr Wesen aber kann nicht definiert , son¬
dern nur durch die Tatsache umschrieben werden , daß sie einer
Schöpfung größter musikalischer Kunst entspricht, dem „ Don Juan " .
Solch einen beweglichen, hinreißenden , dabei doch immer maßhalten¬
den und selbstsicheren Don Juan hat man seit Jahren nicht auf der
Bühne gesehen. Francesco d 'An dr a de war ihm in guten Jahren
vielleicht über . Doch dieser war auch deshalb im Vorteil , weil er die
Partie italienisch saug, also in der Sprache , die, was immer man
auch mit Recht für unseren deutschen Mozart sagen mag , doch für
den Sänger die Vorbedingung für das restlose Ausschöpfen des
Mozartschen Gesanges in dieser Oper ist . Die Champagner -Arie sang
Herr Albers , der sich dem Orte seines Gastspieles , dem Ensemble zu¬
liebe der deutschen Sprache bediente , in einem atemranbenden Tempo ,
mit bewundernswürdigem Atem . Doch die deutsche Vokalisation läßt
kein Wort verstehen. Das liegt in der Natur der Sache , nicht etwa
am Künstler . Wie prachtvoll er , der Ausländer , mit der deutschen
Sprache umzugehcn versteht, bewies er in einer echt deutschen Partie ,
als Wolfram von Eschenbach . Das Fremde seiner Nation kenn¬
zeichnete sich da bloß in seiner Auffassung . Dieser Wolfram ist
weniger ein deutscher Minnesänger als ein echt französischer Troubadour .
Gleichwohl wirkte Herr Albers auch als Wolfram ganz außerordent¬
lich durch seine künstlerische Art . Er hat alle Baritonisten geschlagen,
obwohl ihm mancher an Fülle der Stimme überlegen ist, wie ganz
besonders der wohl noch nicht fertige , aber ans bescheidenen Anfängen
großen Zielen entgegengehende Herr Walter Soomer lLeipzig ) .

An Tenoren gab es drei Gäste , jeder in seiner Art einer Er¬
wähnung wohl wert . Allerdings , keiner von ihnen verkörperte einen Stil ,
doch alle drei haben sie ihre Qualitäten . Herr Dr . v . Vary (Dresden )
hat den Hörer in seiner Gewalt , trotz alles Befremdlichen , ja Ungünstigen
in Erscheinung und Singweise . Namentlich die Singweise raubt dem
ungewöhnlich musikalischen Sänger ein gut Teil der Wirkung .
Girardi weiß wohl recht gut , warum er in der Posse „ Des
Sängers Fluch " gerade ihn als Lohengrin kopiert . Doch welchen
Glanzes ist diese heldische Stimme fähig ! Welchen Ausdrucks , der in

„ Tannhäuser " mit der Nomerzählung alle Bedenken niederwarfl Herr
Burrian (Dresden ) hat es leichter. Er hat seine schöne , echte Tenor¬
stimme so vollkommen in der Gewalt , als es die Nervosität eines
vielbeschäftigten Künstlers überhaupt erlaubt . Doch stört bei Herrn
v . Vary ein wenig die Ueberfülle der Erscheinung ) so hindert bei
Herrn Burrian die allzu gedrungene Figur die Vollkommenheit der
Illusion . Auch er gefiel mit
Recht ; doch sein Bestes wird
man in anderen Rollen
suchen müssen, die in Wien
darstellen zu Kursen ihm
bisher verwehrt war . Der
dritte Tenorist , Herr
Iadlowker (Karlsruhe ),
ist wohl der jüngste , der
frischeste und unverbrauch¬
teste . Diesem schon jetzt
vorzüglich geschulten Talent
als Don Ottavio begegnet
zu sein , rechnen wir mit zu
dein besten Gewinn der
Maifestspicle . Ja , vielleicht
wird man auch von diesem
Don Ottavio in nicht allzu
langer Frist behaupten
können , daß er den Mozart¬
stil habe !

Und wo blieb der
Wagnerstil bei Fest¬
spielen, deren Hälfte Wagner
allein gewidmet war ? Am
reinsten bei den Damen , trotz

des tresf- Burrian. - Nach einer photographischenllchen Bassisten Hinkley Ausnahme von Ludwig Gutmann , Wien.
(Hamburg ) . Frau Katharina /

'

Fleisch er - Ede l (Hamburg ) war eine königliche und ergreifende
Elisabeth , vor allem aber eine unsäglich rührende Elsa . Und mehr
als dies . Sie war ganz jene Figur , die Wagner , als er mit
„ Lohengrin " beschäftigt war , in einem Brief an seinen Bruder
Adalbert zu schaffen verhieß , eine volkstümliche , aus dem Volks -
bewnßtsein gewonnene und diesem durch die Kunst wieder zurück -
geschenkte reine Mädchenfigur . An Frau Fleischer- Edel hatte man den
Willen Wagners , neben ihr auch an der -gewaltigen Ortrnd der Frau
Preuse - Matzenauer (München ) . Er sprach aus der Lebendigkeit
ihrer Gestalten , nicht aus der kalten Langweiligkeit der Tempi , die
eine falsche Tradition gar so gern „ Bayreuther Tempi " nennt . 1 . 8 .

NM W »
>5t rischst cler kstuttermiicfi clie icleslsts
sssfirung für 5sug !inge von Oedurt sri .
Onübsrtrotfen bei Verclsuungsstörungeri ,
gjZnrenci deveZiirt beim ^ ritvlöiineri. ü

prm : meine Heerde >i IM. greke klseäie li Z
' .

2u lisben in ^ polkeicen u . OroZerien .
eionlim iM testet grntß unll Irnniie iliinti iUXiMI ! NU , seien r/z , Untere Lngnitmlr. 11.

Neueste Kurier
ln unci IVIilisus mit Inkrustationen von

- unri Neliesll » .
Hkodsi 'ns Zutlststieksrsion

KünstloekisLsn — / teus Hlustsi »8oi »1o .
klMN 8MM -IM , Mn !

vef Herr Professor ist gelaufen ,
8 >ok eins „llalii" *) vlnrukaufen ;

klatürliok bst äadel Indessen
kr seinen ksgensokirm versessen

*) „ Vttlli ." , dis patentierte , -veltderübmte
Hausbaltunxs -LüAelmasobine befreit dis Hausfrau

kabren, denn sie funktioniert unabbänxix von Oken-
xlut , 6as oder keuerAsiabrlieben Brennstoffen an
isdem Ort ununterbroeken seldstbeirend , ruver -
iassiss , bequem und dillix glsiek xut kür alle ^ rt
LüKslnäsebs . f' reis komplett K 5 50 , Oalli-Olübstotk
Karton K —.50 in allen Oesebattsn kür Haus - und
KüolienFeräte . Alan verlange ausdrüekliek eebts
Oalli -Kadrikate . ^Vo niebt oder niebt eebt erbält -
lieb , vende man sieb vexen LeauZsquellen direkt

an dis Ventsvdv OLtttLstsir - <A«s «LL8vLK» tt ,
oder an den Lnxros-Vertreter kür Ulen :

Sl . I., Llemerxassv 10.
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wen'r juckt.
wer durch Hautjucken zur Verzweiflung
gebracht wird, gebrauche sofort Juckers
Patent -Medizinal -Seife , D . R .-P . ärztl .
empfohlenund looosach bewährt , Preis L 1,—
(kleine Packung, 15"/oig) und L 2,5V (große
Packung oL>>/oig, von stärkster Wirkung),

wunderbare Erfolge
bei Hautafsektionen aller Art , Hautjucken,
juckenden Hantausschlägen, Flechten, Haut¬
geschwüren , Furunkeln , Pickeln, Mitessern,
Wimmerln, Pusteln , Gcstchtsröten, Sommer¬
sprossen rc„ zumal bei gleichzeitiger An¬
wendung von Zuckooh- Creme , dem herr¬
lichsten und einzigartigsten aller Hautcremes,
Preis L 2 .80, Probetube L 1,25 , sowie der
nach dem gleichen Patent hcrgestellten,
wunderbar mild wirkenden ZuckMh-
Seifc , Preis L 1,— (kleine Gebrauchs-
Packung) und L 2 50 (große Geschenk¬
packung ), werden zahlreich berichtet. Jeder ,
der bisher vergeblich hoffte, mache einen
Versuch , Für die zarte Haut der Kinder
verwendet die denkende Mutter Bitnmoor -
Kinder -Seise , D , R,-P, , Preis L1 .—, und
Bitnmoor -Kinder -Crcme , Preis 70 d
Doppeldose ll l,2v, das Beste , Edelste und
Reinste sur die kindliche Haut . Ueberall zu
haben. Wo nicht, direkter Versand durch
L. Zucker » So ., Berlin so». Pots-
damcrstraße 7S,

voo

llr . <I«retLMmIIe
- s ^ s - k § ko>v/i - e/, , § c/>ms ^ sn i/nck
t ŝerSAö/ 'l/nAS/» ckse äfsnskol/at/o/r .

kreis per klsseds krsvLva 4.50.
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durchbrach , Muffe!
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QLdon u» ^ potnolLsri , OroxeritzHs un6 ksrkllmor ^tUl.
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Nrnakeurphotographie .
Geleitet von Helene Littmann . Nachdruck verboten .Gravierte Handspiegel .

Der Handspiegel , dieser beliebte Toiletteartikel der Frau , erfreute
sich im Altertum einer besonderen , künstlerischen Wertschätzung die
Herstellung der etruskischen Spiegel , die man in großer Anzahl in
Gräbern vorfand , bildete ein Spezialgebiet antiker Kunstarbeit ,

Auch im Mittelalter wurde der Handspiegel reich verziert und
die Metallscheibe , aus der , gleichwie im Altertum , die Spiegelfläche
bestand , mit einem kunstvoll geschnitzten oder eingelegten Rahmen um¬
geben , Erst nach Erfindung des Spiegelglases im Jahre 1386 verlor
der Handspiegel an Bedeutung , der große venezianische Spiegel trat
an seine Stelle und für den Handspiegel wurde die ovale Spiegel¬
fläche in einfachster , schmuckloser Holzfassung typisch .

In Japan hat man trotz Erfindung des Spiegelglases nie auf¬
gehört , Metallspiegel mit künstlerischer Gravierung herzustellen und
besonders sind es die japanischen Zauberspiegel , die sich einer großen
Beliebtheit erfreuen .

Diese Zauberspiegel besitzen die Eigentümlichkeit , daß , sobald
man ihre Vorderseite beleuchtet und das reflektierte Licht auf einer
weißen Fläche auffängt , in der reflektierten Lichtfläche die Darstellungen
erscheinen , die auf der Rückseite eingraviert sind .

Es ist dies ein Effekt , der stets das Interesse der Beschauer er¬
weckt. Daraus dürfte die große Vorliebe der Japanerin für ihren
Zauberspiegel zu erklären sein .

Doch auch ohne diesen zauberischen Beigeschmack bildet der Metall -
spiegel mit gravierter Rückwand eine Zierde jedes Toilettentisches . Da
cs nun ein Leichtes ist, derartige gravierte Spiegel mit Hilfe der
Photographie herzustellen , so wird sich auch bei uns gar manche An¬
hängerin des Zauberspiegels finden .

Zur Anfertigung desselben braucht man eine ovale , der
Größe des Spiegels entsprechende Messingplatte , die eine Dicke von
2 mm haben muß . Aus diese Platte wird nun mit Hilfe eines breiten

Kameelhaarpinsels eine Gelatinlösung , der Kaliumbichromat beigesetzl
ist, gleichmäßig aufgetragen .

Die Lösung besteht aus 10 g feingeschnitlener in 300 g destil¬liertem Wasser aufgelöster Nelson -Gelatine , der man 8 g in 140 Z
destilliertem Wasser gelöste Kaliumbichromat beifügt .

Nachdem die gestrichene Platte an einem dunklen Orte voll¬
ständig getrocknet ist, bedeckt man sie aus der gestrichenen Seite mit :
einer zu diesem Zweck angefertigten Zeichnung — am besten eignet
sich hiezu eine mit Tusch ausgeführte Konturzeichnung — oder mit -
einem auf Negativpapier hergestellten , möglichst zarten photographischen
Negativ . Platte und Papier legt man in einen Kopierrahmen und
kopiert in möglichst Hellem , am bestem Sonnenlicht 8 —15 Minuten .
Ist dies geschehen , so wird die Messingplatte dem Rahmen ent¬
nommen und in einer Schale mit lauwarmem Wasser übergossen . In
dem Wasser löst sich von den unbelichteten Stellen die Chromgelatine
ab und es wird auf diese Weise das Metall freigelegt .

Die Platte wird hierauf in eine Glasschale gelegt und mit
Chromsäure , die die freiliegenden Stellen des Metalles ätzt , über¬
gossen . Man beobachte genau die Fortschritte der Aetzung , da diese
nur eine Tiefe von 1 mm erreichen darf .

Nach beendeter Aetzung wird die Platte gut abgespült , mit
einem weichen Tuch getrocknet und die vordere Seite sorgsam zuerst
mit Schmiergelpulver , dann mit Polierrouge poliert . Zuletzt wird so
lange mit Polieröl gerieben , bis die Fläche blank ist und einem
Spiegel gleicht .

Hiemit ist die Arbeit an der Metallfläche beendet und nun kann
der Spiegel einer Kunsthandlung zum Fassen übergeben werden .

Jene Damen , die in der Herstellung kunstgewerblicher Arbeiten
geübt sind , werden es gewiß nicht unterlassen , den Entwurf zum
Handgriff und Rahmen des Spiegels selbst anzufertigen und in
Schnitzarbeit oder ' Intarsia auszuführen .

Im Darmkanale des Säuglings entstehen
im Sommer durch unzweckmäßige Ernährung sehr
leicht Krankheiten , welche man durch die Ernährung
mit „ Kufeke " -Kindermehl und Milch vermeiden
kann . „ Kuscke" - Mehl macht die Milch leichter ver¬
daulich und schützt vor Darmgärungen .

kür cksn l 'eial virN

bssenmilch
Sslssnalnensslcke Uisrra U — .80 .

lUIIVll >F. UvlM XVIII , XsrI l.uU« Ixstr » 8»e S.

Lekönkstts - Sekleier
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Usus Luloinodil - uni !
Sommsr - bisuksiisn r
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elegante Viusengürtel . — Spitzen unä Stickerei-Stätte tür
Sinsen , moäernste Meläer -Nutputre unä -LugetiSre.

Vinger L Zteufslä
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Hur del Lot . töseil .Msil , vm/r , IkerstkLsss38r. kitbrlll : ükLLlitr
StLLtsvkSis XussiL 1903 . OO Auster ' Lus VsriTNLsn . "

Laben in besseren ^ar ^ inerie -» vroxen - uncl LriseurLsesLLätten .
fili 'sle : Men I. , KüllnerkotAssse 6 .
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WM W -M 1
aus Zfaoder Lsrlinsr Vsolle X 13 —
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mikllin̂ in slleakgrben. Isgelnöin üenZgLngbgfrienLwben.

Assortiment in kanclAssrdeiteten
Zevvnirer^selcell i . IVlAnlsIn
Bei Angabe von Bekerenren ^ .ns^ abl -

sendung , keine Xataloge .

ai - vcki >« » ^ rsicir
Loxros ^ VlrlLwarer » Xn detail

XVien I . , KokImesserLssse 8/ >V.

WM WlM
erbalten eins wunderbar seböns und
Larto naturgetreue ktöte dureb 6v -

braucb von Lrsine .

doeur cie i ' OLe .

sebädliebkelt arntiicb untsrsnebt .
Dvdsndste Anerkennungen . Preis per
Dose, lange ausrsiebend , 4 Xronen .

sowie ferner in den ineistsn besseren
karküinerie - und Orogsn -Oesebakten.
Oeneralvertretung kür Oesterr .-Onx. :

yrplSLßrlok vnssr , ^Visr »
VI/„ Ovtrsidsinarkt 13.

koeliesuf Vol-
s
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Vecll
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Linkaok , »olilt , ruv » r >S»» ig !
Seit IsUreii Uabea «ick clie Apparate
in reUvtLusealleil ? LMiUeo deveLkrt .

? ür Hotels , renslonell » Lrsnlcerl -
KLoser , OeiteZtin ^siieiirie von
exocdeinLLLencker Seckentunx .

Lleo vsrlLnxs aosküiirlielie vroe ^-
saeitell soviv k'robentiinmero cler 2eit -
Lciuikt „ Oie krlediiisltung " von
Karl l^ llllkr. ULdr.- Ledöllbörz.
Ugei i» Viieiidei kiM VlUIkH, I., »oliei Üsilit 5.

Origlnslksdrlllsts .

» a » rs vosoiliAl
im Ossicbt usw ., unsebLdiieb das eobts
altbswLbrte Vrünlngsvds Lntdaarunge -
pulver ; gesstrliob gssebütrt . Zusendung
franko , 1 Dose X 2.6o, 2 Dosen X 4.70 ;
sucb per I^aeknakmv . — Karl üsisasr ,
löngesgasse , ssrankfurt a. U. lO.

! ominmlrro ! ! en
entkernt vrkm» in
wenigen lagen . Raebdsm
Sie alles inogliebe vrkolx-
los angewandt , rnaoben
Lis einen Istrien Versnob
mit Osrns ^ ny ; es wird
8ie niobt reuen ! kreis
8 Xronsn . — Verlangen
Lis unsere vielen Oank -
sebrvibsn . — Ooldsns

bssdaNl. Qondon , Berlin , Paris . Lebt allein
dureb /tpotbvke „2um elsernsn >»nn " ,
Ltrakdurg 2K7 Lisas und in Sudapsrt ,
^potdvk» v. 7örök, ltönlgsgasss 12.

Nokixen .
Für Garten und Veranden gibt es nichts Praktischeres als den

Streckfauteuil „.Liebling "
, der sich beliebig verstellen läßt , flach zu¬

sammenlegbar und daher leicht transportabel ist . Billiger Preis wie
garantierte Dauerhaftigkeit bieten wohl die beste Gewähr dafür , daß
dieses ideale Ruhemöbel bald in jeder Familie Eingang finden wird .
Dieser Stuhl eignet sich für Gesunde , Kranke und Rekonvaleszenten .
Näheres siehe Inserat der Firma R . Jaekels Nacks. , k. u . k. Hof¬
lieferanten , Wien VI., Mariahilferstraße 11

Nordlandsfahrten der „Thalia " . Der Oesterreichische Lloyd unter¬
nimmt mit seinem bestbekannten und komfortabelst eingerichteten Ver¬
gnügungsdampfer „ Thalia " im Sommer dieses Jahres die beiden
selbständig durchgeführten Nordlandsreisen , und zwar I . Nord¬
landsreise ab Bremerhaven vom 4 . bis 31 . Juli über Leith,
Aberdeen, Jnverneß und Stromneß in Schottland nach Digermühlen ,
Hammerfest , Spitzbergen , Tromsö , Bodö , Torgen , Drontheim ,
Molde , Gudvangen . Bergen und zurück nach Kiel . — II . Nord¬
landsreise ab Kiel vom 3 . bis 31 . August nach Norwegen , Spitz¬
bergen und dem Ewigen Eise, über Loen, Merok, Rastsund , Tromsö ,
Hammerfest , Nordkap , Spitzbergen und dem Ewigen Eise , so¬
dann Lyngen , Bodö , Torgen , Drontheim , Molde , Naes , Gudvangen ,
Bergen und Bremerhaven . Fahrpreis für je eine der Reisen, Seefahrt
mit Verpflegung , von 700 Kronen aufwärts . — Es folgt Reise IX
vom 5 . September bis 1 . Oktober von Bremerhaven nach bekannten
Seebädern des Atlantischen Ozeans , nach Algier und
Triest . Fahrpreise für die Seefahrt mit Verpflegung von 520 Kronen
aufwärts . - - Die Landtouren werden von dem Reisebureau
Thos . Cook L Son , Wien I ., Stephansplatz 2, zu den in einem
Spezialprogramm enthaltenen Bedingungen ausgesührt . — Pro¬
gramme , Auskünfte und Anmeldungen bei der General agentur
des O österreichischen Lloyd , Wien I ., Kärntnerring 6 und
bei allen Neisebureaus .

. 10 26 .56
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Fintier .
S ^ reer - Logogripb .

Mit s — da schmückten einst es Haare;
Mit S es warnt : „Das Schrei 'n mir spare!"
Mit v — da ist 's tLemüseware. R . Sp.

T^fingst-Aikdrätsel: „Der Tourist".
-A -

r

1 ^7 lL
IU

tU Hl 111
21 «2 cL

! * O 4 - G
Die unteren Silben sind wechselweise mit den oberen

abzulesen, welche die gleichen Zeichen haben, ^ l.

'
Nstngst - Schachkönigspromenade .

gen em pfing sh-nH

ge por sru ebt sten sprin sten kno

ent im dolf spcr str Pfleg al gen ü die

lenz neu NU zu liegt les all bcr sch ring ?

du em des Ufingsten . me all ßen

auch lich tes klin gen dien lo sii

hoff ' gen s- er men der

le bei scheu wun

see dem

Lösungen -er Rätsel in Heft 17.
Auslösung der Mosaik - Ausgabe .

Auflösung d es Metamorphosen -
Kreuzrätsels .

Hass Lß» 88 Htt88
Lass Lass Lass Last
Last käst Löss dart
Lost Lost Lors Lort

Vvtt L' or « W « rt

Auflösung
des historischen und arithmetischen

Frage - und Antwort - Rösselsprungs .
I .

Der eine geschichtliche Frage enthaltende Text lautete
„Kn wrtchen » Jahn « vor der Geburt

Christi hegten di « Athener unter Anfuhr,,ngde » Wittiade » über ein an Streiierjahl
zehnfach überlegene » Persrrhrer bei
Marathon ?"

II .
Arithmetische Antwort .

L L S

46 75 60 87 58 77 68

85 50 47 7« 69 88 57

74 6t 86 59 48 67 78

51 84 49 70 91 56 89

62 73 92 81 54 79 66

83 52 71 64 SS SO 55

72 63 82 53 80 65 94

L 6 v
Die Zahlensumme in jeder der beiden diagonalen

Fclderreihen LU II. 86 , sowie auch in der mit eisten
senkrechten Feiderreihe L6 und in der mittelsten
wagrechten Reihe Itie beträgt -1»« .

Wan mache die Probe !

Nvi . vsrlikol , I-Iattonkokkor , 1. 0t>srt »srvn , Xsoos . sirs . , sekts bronrsn , Kunst
gSAkerdlivkn LagsnstUniIs in Kupknr , Ms . sing unti ^ ison , rsrrskotton , Stsniiutirsn ,l ŝtsliivstoells , rsksl . srvios , ksiounlHtungskSrpsp kür Ls » unii slsktriscliss t-iokt

seZon monallieko Amortisation .

MMS L co .
Nofllstsrnnten

80llkIiI8 ^ 0U 2 i . 8 . (für Ossierreicfl )
88 ^ 888 ^1-^ . I (für OeuIsclilÄkici) im

M t „ LsNsrin "

Wisscnschastlich erprobtes , glänzend
bewährtes Blutretnigungspulvcr zur

. Beseitigung aller Hautunreinigkcitcn ,
! Gesichts - u . Rascnröte -c. Bestes vorbeu¬

gendes Hausmittel gegen Vollblütigkeit ,
Blutandrang nach dem Kopfe , Hämor¬
rhoid ., Sästeverderbuis. Grösste Erfolge !
SchachtelIf 1 .8V, bei s Schacht. t( S.4V frk.
gcg . Boreinsenog. (auch i . Briefm .) od. Nach».
Otto Reichel , Berlin 86, Eisenbahnstr . t .
Wien : Apoth. „Zum schwarz Bären ", Lügest .'!.
Prag : Max Fanta , Altstädter Ring LI
Budapest: Jos . v. Török, Königsgaffe 1L

ZK Ä " -' ^ str»̂ s
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K1K. 3.—, 15 om droit î lk . 4 .—, 18 em droit Uk . 6.— ; sino Ltoia. 2 m
lang, kostot Nk . 14.— , von iVlarabu nur iVIK. 8.50. tn kesseren Loäsrn

maekon vir xorn ^ .nsioktssonäunxen , sonst klaednakmo .
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Kleine Wiener Theaterchronik .
Das Deutsche Volkstheater hatte den Mut , Frank

Wedekinds kühne Kindertragödie „ Früh lings Erwachen " zu
spielen und sah sein Wagnis vom schönsten künstlerischen Erfolge be¬
lohnt . Wohl gab es der Unzufriedenen , starrsinnig Mißvergnügten
noch genug , die einiges von Verlotterung , Sittenverderbnis und zucht¬
loser Unkunst polterten und zeterten , aber diese waren schon in der
Minderzahl und sahen sich einer kompakten Majorität von Begeisterten
und Entflammten gegenüber . Wedekinds hellseherische Genialität in
allen erotischen Kulturfragen hatte sich wieder einmal im Halb -Kind¬

lichen groß bewährt ! Als
uns Berliner im vorigen
Jahr das bedenkliche Opus
nach Wien brachten als
gefährlichste, literarische Kon-
trebar .de , da tobte noch ein
heißer Streit um für und
wider . Nun erkennt man
doch schon allenthalben in
dem Zyniker den Poeten ,
in dem grausam Zerstören¬
den, Zersetzenden, Vernich¬
tenden den aufbanenden
Moralisten im höchsten ,
gradesten und stolzesten
Sinn ! Wer eine so herzbe-
zwingendeGestalt zu schauen
und zu bilden vermag wie
Wendla Bergmann , der
muß ein sehr großer Dichter
sein, das können die bloß
geistreichen Bluffer und
Scherzchenmacher denn doch
noch nicht. Und Melchior
Stiefel , du armer Tropf ,
du unseliges , verbüsfeltes
Opfer des Stundenplanes
einer unsittlichen Welt¬
ordnung , und die andern

alle : verblendete , verbohrte Eltern , Schulfüchse ohne Schlauheit , der
eilige Pastor , der gedankenlose Arzt . Alles liebt und lebt , wahrhaftig ,
unwirklich, bisweilen nur durch Vergrößerung etwas verzerrt und ver¬
schoben oder durch flackernde Beleuchtung beunruhigt . Die Begräbnis -
und die Friedhofsszene gehört wohl zum Grandiosesten , das die Gegen¬
wart produziert hat , auch zum Tiefsinnigsten . Hier war wirklich ein

„ erhabener Humorist " am Werk und hatte seine ganz große Stunde !
Ich weiß wohl , daß viele heute noch anderer Ansicht sind , und

wünsche niemand zu reizen . Aber wem das Problem der sexuellen
Aufklärung der Jugend eine Lebens - und Sterbensfrage ist, der wird
Wedekind verstehen und sich wenigstens mit ihm auseinander zu setzen
versuchen. Seine Poesie stellt sich , ohne im geringsten von ihrer Würde
einzubüßen , in den Dienst der Menschheit und Menschlichkeit.

Paula Müller war eine ganz einzige, eine wunderbare

Wendla Bergmann . Nur der blanke Kunstunverstand kann an dieser
reinen Darbietung nörgelnd herumtritisieren , anstatt ' zu schauen, zu
lauschen, zu genießen . Selbst wer sonst Superlative verschmäht — sie
sind ja , zugegeben, immer einigermaßen verdächtig , die Superlative !
— wird hier notgedrungen zu ihnen seine Zuflucht nehmen müssen,
um dieser reizende » und hochbegabten Künstlerin mit seinem Lobe
nahezukommen . Andere Naive sind geziert, affektiert, parfümiert , manie -
r ' ert — hier ist Jugendseele , Jugcndklang , Jngendmut und Uebcrmut
Im Zartesten , Holdesten, Duftigsten welcher quellende Reichtum - der
ungesucbten Nuancen , welche Schlichtheit und Einfachheit ! Man wird
zu tiefst ergriffen von den keuschen Reiz der anmutigsten Gestalt . Hier
ist das Beste vom Besten
der deutschen Gegenwarts¬
schauspielerei, ohne Unter¬
streichen, ohne Koketterie ge
boten — wär 's sonst auch
wohl noch deutsch ?

Recht gut war auch
Herr Josef Feldhammer ,
der neu zu uns aus Berlin
kam, direkt oder indirekt von
Reinhardt ; er hatte neben
Paula Müller keinen sehr
leichten Stand , aber er hielt
sich doch wacker und zeigte
schätzbareCharakterisierungs -
fähigkeit . Herr Strauß
reichte leider nicht völlig
aus für den jungen Stiefel .
War aber , merkwürdig ge¬
nug , just in der so furchtbar
schwierigen, grauenreichcn
Friedhofsszene am wirksam¬
sten und bot jedenfalls eine
schöne Probe echten , entwick¬
lungsfähigen Talents . Fräu¬
lein Galafros spielte das
freche Modellmädel , die
herumstrolchende Ilse Mir Emil Strauß (Deutsches Bellstheater ) .
einer eigenen farbigen , lo¬
dernden Verve und sich selbst gierig verzehrenden Lust am Niedrigen ,
Gemeinen und Unreinen . Fräulein Galäfrös hätte nur noch etwas
schärfer und deutlicher sein mögen . Das Laster und die Verführung
sprechen nämlich immer eine sehr deutliche Sprache ; sie legen den
größten Wert darauf , daß man sie ganz genau , Silb ' um Silbe ver¬
stehe . Frau Hetsey lieh der Frau Gabor die Brutwärme ihrer wohl¬
gefestigten stattlichen Mütterlichkeit und war in der hvchgehenden
Szene mit dem Gatten von starker dramatischer Kraft und Wucht .
Noch sind zu nennen , zu rühmen : Herr Führt als knurriger Rektor
und Herr Raeder als eiliger Begräbnispastor . Der Dichter spielte
selbst den „ vermummten Herrn " . Nach unserem Empfinden müßte der
schärfer herausgearbeitet werden , energischer — aber der Herr selber
wird 's ja wohl am besten wissen, wie er 's will .

Im Raimund - Theater wurde „ Seine Kleine " aufge -

Josef Felbhammcr (Deutsches Volkstheuters.

8arati kerntiaräl , Paris
scbrieb mir , nach ikirem berliner Gastspiel 1903 und nacbclem sie persönlick grosse bin-
käuke in meinem Gesckäitslokal gemarkt, tolgerides:

Herr beickner! Ick bin sekr glückkck , Iknen kür Ikre bewundernswerten Fabrikate
(scimirables produits ) danken ru können.

Ick werde mick nismsls instir anderer Tkeaterparkümerien bedienen und Iknen
von Paris meine ^uktrage übermitteln . 8arak bernkardt .

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumpk der Oeickner 'scken Puder
und 8ckminken . — besonders empkekle :

' s
üemslilipullei '

, i-vieliM '
«

' ' .
bs sind vorrüglicke Oesickispuder rum täglicken Oebrsuck. lAan siebt nickt , dass man

gepudertist, vielmekrerkält dssOesickt jene interessante8ckönkeit, die allezeit bewundert.
— Ueberall ru Kaden, aber nur in verscklossenen Dosen . IVlan verlange stets: bblLkkdlbp.

l.. teivlmer, Lei'Iin , 8Mrm1iMe 31 .

Nur bei 6er ususu amenica -
rüseken Netko6s , äl^ tliok empkoklsn, vör-
sskvinciet sofort jcxiieker unervüuLvktSl '
Imsrwueks spur- unü svkmsrrlos äurek
^ bslerbeu lier VVurrelnfür immer. Lieberer .

ktisiko. cia Lrkolx xarantiert , sonst 6s1ä
rurüeb . pre '3 Uk . 5.— xeZen Naekrwkme .
tksrn, . Nksgnsr , Nütn-Nisbl S2 .

ll
sller ' Oenres 0 O billigste Preise

flauen i V
i^ yUnsstraüe b.

— . LLusösr Diensten . - >—

föltler prelr ein » Tiegel »

- - - - I Krone

Margit -
Ueberail

LU haben . Lreme
Lksber und rsseh wirkendes unsehSd -
v liehes Mittel gegen Sommer¬

sprossen , reberileeks , « ssiehts - und NsndrSte , ohne Vette .
Erreugerr NpotheUer Siemens v . Söldes , Nrad . — llor
sÄrungen in ShnIieverNdjustierung wird dringend gewarnt ,

gn Wien zu haben :
Rrebs-ApothckesHoherMarkt ; Büren-Apotheke , Lugeck; Mohren-Apotheke,Cuchlauben.

Übs «' dis

PIsMelis 8 e !lön !iei1
rtse 80s1e .

/sack ä/s

w/e/is/unF äss Sk/Lsar ,
L0M's äse 1k?sa's/'/kSn-
Lks//«aL Uso » oas/k -
öäLks - /lae/ieväs/ksa .

Wie man In
Irurrsr ^sic Uls
lUssUsolis LcNön-
Neil der Lrusl
erxlelsn kann ,

oNnoUor ossuncl -
Nsll. ru 80vL-
cion .

üsdo k-rau unct
i jecksszonAS itläa-

oNen solüs ilioso ,
von einem NervoreaMnUen 8pe ^Ia-
Uslon veikassle LrosoUüre lesen ,
velovs auk Wunsen e r̂niis uncl In
eeseUiossener nrioknüils versancN
wird ckurel, t ' tSNtcttOI -tltc . Wien k-,
Singni -stnssse 15 . UMlüge ll>Hellerm stlel-
meiliendei Im Perl« »et elle Ileliogen.

Arusststtunxen , ksinst aus -
xekükrt im LperialFesekLktc

ii/lllieiin
'! killW

Viil , ^ Iserstrssse 45 v̂ .
leiepkon Nr . 18.532 .

rn : prsiskurant xratis .

PerUge AeNvsseke
mit üokissum , ourotldructl- uoci ksnci -
stloilerol liefert in soNäestsr ^ .uLkükrunZ

ieiWUdeies » 1» !
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führt, wieder eine in Paris sich abspielende Pikanterie in drei launigen
Akten von Alexander Engel und Julius Horst , den Fleißigen. Die
beiden Herren beherrschen die französische Mache als zwei vom
Publikum diplomierte Schwanktcchniker und Präzisionsmechaniker .
Hennequin und Mars , Bilhaud und Vsber werden noch bei ihnen
Stunde nehmen in Verwechslungstriks und Requisitenscherzen. Ihre
Seitenspringer machen schon wahrhaftige Salti mortali ins Unmoralische
und ihre kleinen Kokottchen nehmen es mit Original Pariser Lebe¬
fräulein beinahe schon auf. Im tollen Unsinnwi . bel der neuesten
Farce sich zurechtzufinden erfordert eigenes Studium . Frau Annie
Dirkens spielt , singt , tanzt und kokettiert die Hauptrolle! Fräulein
Nidon ist so schön , daß niemand noch mehr von ihr verlangt —
Herr Strobl ist ein routinierter Bühnengatte — Herr Wein¬
mann ein schüchterner Liebhaber , über den man bei einigem guten
Willen schon lachen kann . Die Herren Kirschner , Romberg ,
Göstl , Lux vervollständigen . Es war ein wirklicher Erfolg. Ein
Schwank mit vier Türen , das ist schon schwer zu schreiben — beinahe
so schwer wie eine vierstimmige Fuge . Vielleicht bringen es Engel und
Horst noch auf fünf, vielleicht sogar auf — scchs Türen . Gott helfe
ihnen und uns weiter !

Kainz spielte den Valentin im „Verschwender" . Er kann alles ,
der Tausendkünstler . Aber Girardi ist doch stärker, echter, herzenswärmer.

Im Bürgertheater erregte eine Scheußlichkeit in einem

Akt „Der Hampton - Klub " Entsetzen. Ich erzähle die Handlung
nicht . Poe hat ja auch Grauenvolles ersonnen . Aber er war ein
Dichter . Hier sind Folterknechte tätig, die die dramatischen Daum¬
schrauben zuziehen . Das ist Mißbrauch der Bühne. Die Schaubühne
als Jahrmarkts -Panoptikum! Doch nein — das hieße das Panoptikum
beleidigen .

Das Schauspiel „Die Gönner " von Oskar Fronz , dem
wackeren Direktor des Hauses eigenhändig gedichtet, ist eine nicht zu
unterschätzende Talentlosigkeitsprobe , aufreizend redlich, erschütternd
wohlanständig , entsetzlich ehrbar und albern. Ist die sogenannte
Tugend denn wirklich gar so furchtbar langweilig? — Gettke ist ein
erhabener Klassiker gegen Fronz . Dichten hätte er nicht sollen —
dichten nicht !

In einer Wohltätigkeitsmatinee sahen wir die alte „Tanr »
Häuser - Parodie " mit der witzigen Musik von Binder, der wirklich
ein Nestroy des Orchesters ist . Und auch im Text ist Johann Nestroys
scharfe Klaue zu verspüren . Die Niese ließ als Elisabeth ihr paro-
distisches Genie im hellsten Glanze aufleuchten , Blasel war wieder
einmal „unverwüstlich " als Landgraf und Fritz Werner , Tann¬
häuser , prächtig bei Stimme . Als stummer , einfältiger, ungeschickter
Chorist hatte Mar an einen Spezialtriumph seiner anscheinend so
unbedingt anspruchslosen , aber dabei gleichwohl unwiderstehlich
drastischen Komik.

porQDi «;
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Lin nsusn Seöixnks
pi»»KUsek verkörpert !

k>rels IVI. SS. .
I

'
r ' i/Hriri « sine mscksnixck

, , » riUIxU , ssciinsncis -

» susksIi -icLssslis .
^ccie soNscNeMUck gexinnle vsme xoilie
Nickür Inlei'cxxe ksdcnl proxpekle ve-

reilvliiig uno f^ei clui'cN 0 !e

Irio - Lerellrrtislt, i»Iünclien- W .,
> ^Ui'ksnsti 'sös klf. 67.

Her ü»ie mul üMle WeMl !
ist üer l!eflirm - 8treelrfsuteiiil

„Liebling" .
Lisiisr von uns mol»' als
30 .000 Stllok NÄLtnvsis-

bsr gslislsrt .
Unenldelislieli süs jeiie ^ lüilie.
„Usdllng" Lls lüiakolonguo m. polstse,
Soklummseeolle unll euüstüirs X IL.50.
rür Zeile Körperlage verstellbar !
Zusammenlegbar unclvettertest .

ki-ste unii gi-ökts EG
?stent-«öbelfsl>rik sU « » OvlBvR

k . u . k . «ofliefersnten unii erriierr . Ksmmei-Iiefersnten
Vkien VI I, Msnisliiltvi 'sli 'sks Nn. II .
lpraXttaobs Lvblak - uack Labamödal kür Staöt aaö I -aaö .

„ tisdilng "
L>» tsiltSII»
X 7 .S0.

»»lll«'»' , >
Di,,, ,

>!!»"""l,
stllMl'N'l"

leäer liarte liegt ein prämiensckein
bei , cler vom Sankkaus Ik . ) . ? Iewa
L äobn , Wien I ., Neuer Markt IZ , in

barem 6 e !äe eingelöst wirä .

VWiMM -Me !
Litton Usngenrot

^ rN^n- kreme
«ll «!mr lncliscbsn Nml MW»r».

OssstrliLk ^sscklltrt .

? «»- l!»l! mm »!lm.
I tMeteivmi» in Vien sk volltommn
I W'chAiiiii b«gnischi!i, belSnilildMla-
I «»tt Mli zÄsXet. Snliiäi emMim .

IVren ^ k// ! ., 6 üiVe47 ,

jliU^n lSsngenrol
noek nt « dageivssen ! livlnv
Zekmlnkv, »lebt kett, nickt flüssig)
kür takle , Klasse und drünetto
Wangen . Von 6er valürUcKen
Wangenrots nlokL ru untvr -
selieiden ! Bsderrasekendsr krkolg.
1 Lekaektvl b L .

jirtt^nkreme
(elurlg daslekeud , nickt kettend,)
dekskt aüel 'eintksdler, maektaltv
vesiekter Zuog, Zunge kleiden enig
Znng ; alle klecks vsrsekvinden .
Oesiont und Bände bekommen
eins dlvldeväs , nock olo da-
xsvtzssns Wsiuss und 61g.tto ;
verstopft ulvllt die I?orsn . 1 Ooss
2 K, grosso k'anilliondoso b X.

/ »Myn- Leife
ü^gionisob neutral , üntisopilkidi ,
vonunxeek -nlsn VortoNen, ont^ioüt
don koren Lllo kett - und Sekinutr -
tollekon , aus donen sonst >Vim-
inorln entstoüon . Leidst Ledminks

! väsedt sis veg , die sonst mit
keiner Leiko wsgxe^ sseken verdsn
konnte . 1 Ltüek 1 K.

/ iül>n- Z»uder
j ist von üderrasebendstsr Wirkung ,
I daktet den ganrsn lag an , odns die
I Spuren eines gepuderten Oesiedtes
, aukruweisen . Inders kuder kalten
I nur sekr kurr . (In veiss , rosa und
I creme) 3 X . _

Oas2entrsidepot N' ien XVIII -,
Lde1kokgL886 4 A versendet
diskret gegen Einsendung des
Betrages oder Naoknakm e über¬
all bin . Von IdX aufn . franko .

ln allen feinere.« Parfümerien,
llrogeiMumlLpoiketenerdslilick.

Lesielrtslrasre
Haars an Banden u . ^ .rmen entkernt auk
okem . Wegs vollständig mit Wurrel , spur¬
los und unsekadliok
ÖoseBL .—, k. stark .Wuoks L3 .—korto 30k
Otto Kelekel , Verll » 8t», IHl8vnkLl»i»8lr .4.
Vslen : kpolk . „2 . 8ekn . Laren " , Bugsck 3.
krag : Aax kani ». ^ ltstädter Bing 21.
Kudapvsl : dos . r . Vörok, Konigsgasss 12.

seMkklkrc:_ __ _ _ _>vird tu
1 M)^ 'r entwickelt, getesüßlund

tür oWMM ^
reieluss, Karinloses Produkt.28 ,VOO äUss>s bestätigendis

gute u. scknelle V̂irkung lk°lak.

kLelmadw». Kriekpotto 28 gek karteil lO llsi. Illlr d«):
V . t,vpe » Aesltor, LLÜlS , ras Lou- LltSr

Legen
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Hciilr -

Ober - küMli

- SLMkir
Terüknlter kockslpiner liurori . >lorireMicke LirenzsuerUnge. MnersIdZäer. ^ Srolkerspie.

kinU - SlLtion clen wsllvsi ' ükmlsn ^ Ivulavakn . -
Ssison von Lnlong ^ uni bis cnüv September .
isM lerniii . lioli Ii»Iu. vie kL8te lief uctefreiclmeteii ktrlilizzemsM cinil dcfcelltigt, LN L»en 8o !fesii, Ilonrei-ten etc. ilieM 1 »otelc teilrunelinien .
Lukakrten : a) über Lasel-^üricb-Okur-ikbllSls mit 6er ^ Ibulababn ; b) kindau -Obur-lbnsis ; c) über Landsek -Sebuls-Iarasp06er Ltilfssrfocb und Lsrninapass per kost ; 6) per kost Uber Lki3 .ve1mn-I63.IofL,

Prospekte ( man verlange neuesten Prospekt Nr . 20 ) gratis unck trank « ckurck >ias Lngackiner verkekrsbureau In St . Maritr ocker <tur -k ckie
Hotels ILui -Iiaus Mr IVsuss SIsLUraä M » VLoloi ?! » Du L » ao ,

Line Stunde von Irient (Siidtirol). Station 6er Vslsugana-Lalin .

Levieo - Vetnolo .
ks 8tlllg 88 ig3 Xtlf - ktgbli88kl !ieilt8
Lrsnö liötsl unä Oranä llötv! l„vvioo lies Kains
mit äsn bsrübmtsn Arssn-L svndälisrn (l 'rink-
unö Laäskur ) xsxsn ssrausn-, vlut -, llvrvsn -
eo v̂is xsxsn alle auf solilsolitvr öiutruasmmsn -

sstruno dsruksnilsn t.silisn sie . etc.

I 0VLt » N 8t »rkw »8ser
L^ vVU - U Scbwacbwssser

krosvskts rmä auskübrlicks ^ uslLllnkts
6uron äis öaiis -virvlLtlon rlsr
l.svioo-VötrioIo-bsttquvllsn ln t.svioo.

ÜSll iisll
tOberösterrelctr )

IlllidlM -kkil! l . Kklllgk8 !
üoltesto und ksilkrsttigsto

dodquvlle in kurops .

Osisssba ^ I . k? arig63
So/oSolbLcksriuiß-rnrsuckakis . vLmou -,Herren -,kaniiliönbscl .tValiirsieks
IIwAedunx. StLätisvks unck iLncklioke VnrLckss . — 2sntrg .1-Vsrkekr,
ISV? : 34 78 ? Lssrrvlr«!-. Auskunft ckurelr ckis Lackeckirektioa.

3 « erte

Onesöen
krsüebeul orte nenei-folge .frorpeck frei

kllll IlM « Mlll ! !m - » ir
125V Nelsr ü . ä . Neers.

Ls Zibt kein einriZes anderes kad , wo so viele un6 unübertroffene tteil -
ksktoren vereiniZt sin6, wie in rarssp -8cbuls .

KraktiZencies Tklpenklims , Olaubersalrquellen : Lucius un6 Lmerits ,snaloZ aber reickkaltiAer als Karlsbad , KissinAen, lläarienbad , Vielt )' ; versckieden -
srti^ste LisensäuerlinZe , 8tsk >- un6 8alrbüder , 6ie besten itirer T̂ rt durcli linen
unübertroffenen Oekslt an nstürlieker Kolilensaure .

Oie sieb kier ^leickreitiA bietenden unübertroffenen Ncilksktoren gestaltendesbslb Aanren ksmilien , die für einreine kamilienAlieder erkordeilieben
kllmal scben 06er dslneotkerapeutiseben Kuren in larasp üurclirufüliren oline 6ie
sonst nötige 'krennunZ .

VerAleiekenclo
'
ravello clor - Vnalvsen .

Oss Lad 1 arssp -8 cbuls , l 250 lVleter
über 6em lVleere , im tterren 6er
ttocbalpen , in 6em weZen seiner

I^ slursckonkeiten
un6 seines einriA 6astelien6en

^ IpenlcNmss
weltbekannten LnZsüin §eleZen,ist ein Llnikum .

In !0o0 teilen entkalten (äie koklensauren
Zaire als Likarbonate derectinet )

Lctivekelsaures
Natron

voppeltlcoklen -
saures Natron cdloruatrium

Kolliensäure ,trete un6 lialb-
Zfebunäene

I êste
Lestanüteile

üteereskäke
6es Kurortes

in Metern

rsrssp ( Lneiusquelle) . !I 2 -24 4 -31 388 555 15 I 1250
Ksrlsbaü (Sprudel ) . 2 -4 1 -8 1 -0 o -7d 6-3 360
5^arienba6 ( kerdinanclsbrunnen ) . . 4-7 l -4 1 -7 4-24 19-2 650
Vick ^ (Qrande Orille ) . 0-3 4-9 05 2-69 7-9 2Z0
KissinZen ( Kakocr)-) . N 0-6 — 5-8 319 90 1 ?5

R », (̂ urksus ^ LrAsp , mit Villa und Vevenäancen , 320 ? rem6endetten , nslilrlicke 8tskl - unä Lalrbä ^er im ttause , ^ ie Dinlc '^ LLI unmittelbarer blLke.I », ttotels Lelveciere , Post unct park , 260, sivtel LnSüäinerbof , 80 , ttolel Viktoria , 70,RII ttotel <) ueilenkor , 50, privatbotel ttokenteis , 45 , rlotel I( ünr , 30 , Hotel I( rone , 30 ,^ IlKemelne öacteballer blatürlieke 8tsklbs6er . ttotel (Zentral , 30, Notel Nelveti », 30 kremäenbelten .1'ramverbinclunL mit 6er 1'rinkksIIe . privatives : Villa Nartenkels , Villa L-orenr , Villa Monreal , Villa 5töckenius .
>Veitere ^ uslcünkte erteilen bereitvillixst 6ie elnrelnen Note !« unö 6ie l 'srssper öa6ever v̂sltun § im Kurbaus l 'srssp .

Die Luoiusqoelle , kräftigste KIsudersaIrquello Luropss, ist eriisltlieli in Kisten ä 50/, , 39/, , 39/, unü in koslkoilis ä 24/, , I2/„ 12/,- ---- Llssvlien llureii üie Lxpvrtver« s >tung Kurlisus Isrssp , Lngsäin , 8vb « eir und in Iltineralivssserlianlilongenund kpotkeken.
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Aus nah und fern .
Höritz im Böhmerwald . Nach fünfjähriger Pause werden Heuer

iu Höritz , dem lieblichen Oertchen im deutschen Böhmerwalde , das
von Budweis aus in etwa zwei Stunden zu erreichen ist , wieder die
Böhmerwald - Passionsspiele in dem für 2009 Personen
Raum bietenden , massiv erbauten Spielhanse anfgeführt werden . So
wie in den früheren Jahren , so dürfte auch Heuer der Zuzug zu
diesen Darbietungen , an welchen sich zirka 300 Ortsbewohner beteiligen ,
ein sehr reger werden . Der rührige Deutsche Böhmerwaldbund , mit
seinem Obmann Josef Taschek an der Spitze , läßt es aber auch an
nichts fehlen , um die Anziehungskraft der Spiele immer größer zu
gestalten ; prächtige , historisch getreue Kostüme und Dekorationen , eine
eigene elektrische Beleuchtungsanlage und ein gründliches Studium
des vom Probste Dr . Karl Landsteiner neubearbeiteten Textes sichern
dem Unternehmen , das der Verbesserung der wirtschaftlichen Lage
vieler armen Familien des Ortes dienen soll , im vorhinein die
Sympathien und die Teilnahme weiterer Kreise , zumal das Passions¬
spiel selbst wohl zu dem Eigenartigsten gehört , was deutsche Volks¬
kunst je geschaffen hat , Schlichte Handwerker , Feldarbeiter und Gewerbe¬
treibende tun sich einträchtig zusammen , um ein äußerst wirkungs¬
volles , dramatisch belebtes Spiel aufzuführen , das den Sündenfall im
Paradies und das Erlösungswerk des Heilandes wiedergibt . Wer an
der zeitgenössischen naturalistischen Richtung in der dramatischen
Literatur gesättigt ist , wird aufatmen , wenn er in Höritz , dem Ober¬
ammergau des Böhmerwaldes , schlichte Menschen in der einfachen
Sprache des Alltags von biblischen Dingen sprechen hört , er wird

aber trotzdem bezaubert sein von dem Reichtum der farbenprächtigen
Bilder , gerührt von der kindlichen Einfachheit und Natürlichkeit der
Darstellung und befriedigt von dem Gesamteindrucke , den die Vor -
führnng in ihm hinterläßt . Die erste Vorstellung findet am 7 . Juni
(Pfingstsonntag ) statt , die folgenden an jedem Sonn - und Feiertage
bis Mitte September , Anmeldungen und Anfragen , die bereitwilligst
beantwortet werden , sind an das Bürgermeisteramt in Höritz oder an
die Leitung des Deutschen Bötzmerwaldbundes in Budweis zu richten . '

O . Ich
Berlin . Der Lette -Verein beging am 9 , April den 70 . Geburtstag

seiner langjährigen verdienstvollen Schriftführerin , Frau Mathilde
Stettiner , Eine große Anzahl Mitglieder des Vorstandes , des Aui -
schusses und aller Kommissionen des Lehrerinnen - und Beamtet -
kollegiums sowie eine Schar von Schülerinnen des Instituts er¬
schienen vormittags in der Wohnung der Jubilarin , um ihre Glück¬
wünsche darzubringen , Frau Stettiner ist die Schwiegermutter de«
bekannten Literarhistorikers , Professor Ludwig Geiger in Berlin , k . X ,

— Der tatkräftigen Energie des bekannten Berliner Musik¬
schriftstellers und Komponisten Dr . Kleefeld ist es nunmehr gelungen ,
eine Institution ins Leben zu rufen , die überall nachgeahmt zu
werden verdient . In der Berliner Charite finden jetzt an jedem Sonn¬
abend in den Abendstunden von 5 — 6 ' /, Uhr von Dr , Kleefeld ge¬
leitete Konzerte für die Kranken der Anstalt statt , die auf wahrhaft
künstlerischem Niveau stehen und deren wohltätiger Einfluß außer¬
ordentlich ist . Die Mitwirkenden sind junge Künstler und Künstlerinnen ,
die sich unentgeltlich in den Dienst des von dem Vereine „ Frauen¬
hilfe " ausgehenden Unternehmens stellen . R . kl .

Bei Einkauf von L 12,— ein Paar Kommode -

Sekuks gratis
s für Damen 1
o für Damen Ha be s
s für Herren auch Uniform üvr
L7 für Kinder . von L 2.—
» für Haus und auch zu Ln -
L Sport r grvs -Preisen , »

Beschuhung von Chevreau - und Boxkalf -Leder
in den neuesten , auch amerikanischen Fassonen .

Große , daher billige Lederkäufe , günstige Arbeits¬
verhältnisse in Böhmen , das Ersparen der hohen

Ladenmieten und sonstigen kostspiieligen
Regien , nicht minder der direkte Verkauf an
den Detailkunden (ohne Zwischenhandel ), er¬
möglichen uns , die gediegensten , modernsten

Erzeugnisse zu konkurrenzlosen Preisen abzugeben .
K. k. handelsgerichtlich protokollierte

Mnikclie KIniH-ImliMe
VH ., HIsriskitfersti 'sDe 70 ,

1. Stock , Ecke Neubaugasse .' l 'eleplion 10 .031 . kein Gassenladen .
Zugang vom Haustor . Geschäftsschluß um 8 Uhr , an Samstagen und vor einem Feier¬
tage um 9 Uhr abends . Um einer Verwechslung aus dem Wege zu gehen , achte man
genau auf die Nummer 7V . Preiskurant gratis . Versand nur per Nachnahme .
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«»» ligt r»rte , vsloke Nsut uns rein« , von Lommoeopeo« »« freien .

Alleinige fakriksntsn , keegmsnv » L-.Iekiäeii rmck >

1

k '̂gionirreUo Lsäurtsarliksl . Isussnüs von
Anerkennungen . Neuester Xatalox xrntis
onä franko , Ungsr , (- ummivaronkadrik ,
Lerlia KU . kUsäriebstrasLS 91/92 . b21S

raue haare« _ _
W Farbe und Schönheit echt und

naturgetreu wieder nur durch
mein garantiert unschädliches „ ^ Icolor " .
Herr 6 , ki , in Harsova (Rumänien ! schreibt :
„Senden Sie mir gefl , wieder I Fl von
Ihrem wirk ! ch wunderbaren Haarfärbe¬
mittel ." Karton in jeder Farbe li , 2.40 und

X 260 nur allein echt bei
Gtto Reichel . Berlin 80,86 Eisenbahnstr .4,
W,e » : Apoth . „Zum schwarz . Bären " , Lugecks ,
Prag : Max sianta , Altstädter Ring 21 .
Budapest : Jos . P. Töröl , Königsgasje 12 .

Salon Gottlieb .
Elegante Toiletten !

französisch Mid Reform , hochmodern und
schick. Billigst , Für Wien und auswärts
Wien VII -. Nenstiftgasse 12,1 ,Stiege , 2, Stock

Bestrenommierteste beh . konz .
Privat -Lehranstalt für Schmttzeichuen
und Kleidermachen , Atelier für Robcs
und Konfektion Ame . Adele Pokorny -
Lippert , Mitglied des Gremiums , Wien I .,
Wollzeile 22, nimmt Schülerinnen täglich
am . Für auswärts Pension . Prospekte aratis

An wirken feiner Strümpfe
in Wolle , k' il ck'seeosstz , Seide rc,, wie neu
hergestellt , durch die erste Wiener An -
wirkerei U. liovk , jetzt II , Praterstraße 66

Junge Lehrersfran
sucht Über die Ferien (Julr —September )
Stellung als Reisebegleiterin und als Ge¬
sellschafterin zu einer Dame oder auch zu
Kindern . Auskunft bereitwilligst . Freund¬
liche Anerbicten unter an die
Jnseratenabteilung der „Wiener Mode " in
Wien VI ., GunUiendorserstraße 87 .
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OT > arum nicht ? Machen Sie einen Versuch mit dem durch
ein neuerfundenes patentiertes Verfahren coffeinfrei

gemachten „ Coffeinfreien Kaffee HL6 " (Marke Rettungsring )
und Sie werden finden , daß dieser coffeinfreie Kaffee nicht
aufregt , kein Herzklopfen oder sonstige Unzuträglichkeiten ver¬
ursacht , auch wenn Sie stark nervös oder herzleidend sein sollten .
Geschmack und Aroma sind voll erhalten , da das entzogene
Coffein geruch - und fast geschmacklos ist . Unparteiische Fach¬
leute konstatieren sogar eine entschiedene Verfeinerung des
Geschmacks , Zu haben in allen besseren Geschäften .

Generalvertretung für Oesterreich :
Trojan L Koppauer, Wien IX/2 , Fluchtgaffe 2.
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Behaglicher Sommeraufenthalt. Will jemand seine Villa recht¬
zeitig komfortabel eingerichtet haben , dann ist es allerhöchste Zeit,
seine Bestellungen , respektive Einkäufe zu machen . Die Firma Schein
besitzt die größte Erfahrung in Villeneinrichtungen und ist gern bereit,
den ? . I . Abonnentinnen mit diesbezüglichen Auskünften an die Hand
zu gehen. Ein hervorragender Behelf zur Information auf diesem
Gebiete ist das soeben erschienene neue , große , illustrierte Album der
Innendekoration, das von der Weltfirma Teppichhaus -Möbelhaus
S . Schein , k. u . k. Hof- und Kammerlieferant, Wien I ., Bauernmarkt 12,
gratis und franko versendet wird . Es genügt Adreßangabe mittels
Korrespondenzkarte an obige Firma , um das hübsch ausgestattete
Album mit Preiskurant zu erhalten. Der Bezug kann den ? . I .
Leserinnen wärmstens anempfohlen werden .
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?ür izsus unü Nücke.
Küchenzettel vom 46.—Z0. Juni ^YV8.

Die in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menüs weggelaffen werden.

Dienstag : Kohlpfanzelsuppe , (Omelette mit Spargelspitzen ), natur¬
gebratene Hammellotelettes mit Erdäpfeln und Gurkensalat . Marillenkuchen .

Mittwoch : Fleckerlsuppe, (gefüllte Eier ) . Rindfleisch mit Kohl¬
rüben . Kirschenkoch *.

Donnerstag (Fronleichnam ) : Spargelsuppe , (kagoüt ü In
Nagornokk **) , Filet mit Gemüsen , Erdbeergefrorenes mit Bäckerei.

Freitag : Brotsuppe mit Ei . (Radieschen und Sardinen mit
Butter ), griechische Beefsteaks mit Spinat , Grießschmarren mit Kirschen.

— Fastenmenü : Brotsuppe mit Ei , (Radieschen und Sardinen mit
Butter ) , Paprikafisch mit Nockerln, Grießschmarren mit Kirschen.

Samstag : Leberreissuppe , (Zungenkroquettes mit Remouladen¬
sauce) , überdünstetes Rindfleisch mit Päradeiskraut , Marillenknödel .

Sonntag : Ragoutsuppe , (Krebsfleisch in Muscheln ) , gebratene
Gans mit Kipfelerdäpfeln und Gurkensalat , RLkäczy-Torte ***.

Montag : Frittatensuppe , (Risotto ) , Rindfleisch mit Schwamm¬
sauce und Erdäpfeln , Kirschenstrudel.

Dienstag : Schwäbische Suppe , (Schinkenkräpfchen mit Kochsalat) ,
faschierter Kalbsrücken f mit Erdäpfeln , Stachelbeertortelettes .

Mittwoch : Fleischtascherlsuppe, (gefüllte Paradeis ff ), Rindfleisch
mit grünen Erbsen und Karotten , Spagattrapfen .

Donnerstag : Gemüsesuppe, (Kaninchenragout ), Schweinskarree
mit Krautsalat , Ribiselkuchen.

Freitag : Gestoßene Graupensuppe , ( gebackenes Kalbsbries mit
Spinat ), gebratene Tauben in Rahmsauce und Erdäpfellaibchen , Marillenkoch .

— Fastenmenü : Karmelitersuppe , (Arme Ritter mit Spinat ) , Bretzel¬
hecht mit Erdäpfelsalat , Marillenkoch .

Samstag : Butternockerlsuppe , (Kohlwürstchen mit Reis , grilliertes
Rindfleisch mit Kapernsauce und Erdäpfeln , Marillen im Schlafrock.

Sonntag : Hirnsuppe , ( blau gesottene Forellen mit Erdäpfeln und
Butter ) , gebratener Rehrücken mit frischem Ribiselkompott , Gourmet -
Creme fff mit Windbäckerei.

Montag (Feiertag ) : Gebackene Erbsensuppe , (Frikassee vom Huhn ) ,
Kalbssrikandeau mit gemischtem Salat , Erdbeerschaumtorte .

Dienstag : Champignonsuppe , (Spargelbohnen mit Butter ) , ge¬
dünstete Rindsschnitzel mit Erdäpfelpüree und Häuptelsalat , Palatschinken .

Oekonomischer Küchenzettel für einfachere Haushaltungen .
Dienstag : Fleckerlsuppe , Rindfleisch mit Kohlrüben, Topfentascherln. — Mitt¬

woch : Kohlpfanzelsuppe, Nieren mit Hirn und Erdäpfeln , Kirschenkoch . — Donners¬
tag (Fronleichnam) : Karfiolsuppe, panierte Kalbsschnitzel mit Erdäpfeln und Häuptelsalat,
Marillenkuchen. — Freitag : Brotsuppe mit Ei , Paprikafischmit Nockerln . — Samstag :
Rahmsuppe, gestürztesGemüse, Marillerrknödel. — Sonntag : Rlmergerstelsuppe, Schweins¬
karree mit Krautsalat , Spagatkrapfen mit Ehaudeau . — Montag : Schwammerlsuppe,
Reissturzchf-hf mit paradeissauce , Palatschinken.— Dienstag : Leberreissuppe, Rindfleisch mit
gedünsteten Karotten , Kaiserschmarren mit Kompott . — Mittwoch : Linsensuppe, Spinat
mit Spiegeleiern, Kirschenstrudel . — Donnerstag : Reibgerstelsuppe, Rindfleisch mit
Dillsauce und Erdäpfeln , Kipfelkoch . — Freitag : Karmelitersuppe, arme Ritter mit
Kochsalat, bayerische Küchlein. — Samstag : Grüne Erbsensuppe mit Nockerln , Lamms-
pörkelt, Grießsckmarren mit Kirschen . — Sonntag : Nagoutsuppe, gebratene Gans mit
Gurkensalat, Stachelbeertortelettes. — Montag (Feiertag) : Geflügelreissuppe, gebratene
Hammelkotelettes mit Erdäpfeln und Gurkensalat, Erdbeerschaumtorte. — Dienstag :
Milzknödelsuppe, Rindfleisch mit grünen Fisolen, Gbst.

* Kirschenkvch mit Caramel - Chaudea ». 2 Dekagramm Butter , 6 Ei¬
dotter , 7 Dekagramm geschälte, fein geschnittene Mandeln werden mit
7 Dekagramm Zucker mit Zitronengeruch sehr gut verrührt . Tann mischt
man 6 Dekagramm , mit süßem Rahm befeuchtete Semmelbröseln dazu ,
ferner von 5 Eiweiß den festen Schnee und zuletzt 10 Dekagramm ent¬
steinte Kirschen. Die Masse wird in eine gut mit Butter bestrichene, mit

Mlllmi 8 Ki888M !er
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Semmelbrösel bestreute Form eingefüllt und eine halbe Stunde zuerst
langsam , dann eine halbe Stunde schnell in Dunst gekocht . Gestühl wird
ein in folgender Weise bereiteter Caramel -Chaudeau darüber gegeben:
12—14 Stück Würfelzucker werden in Wasser getaucht, dann läßt mau sie
lichtgelb, aber ja nicht braun werden und hierauf mit zehn Löffeln Wein ,
einem Stückchen ganzen Zimt und einem Stückchen Zitronenschale aufkochen.
Dann wird dies durchgeseiht und kaltgestellt. Nach dem Erkalten wird der
Wein mit 5 Eidottern gut abgesprudelt und wie ein anderer Chaudeau
gekocht .

** ü »K« üt ü ln NaxorooK . Eine mit Salz und Gewürz weich
gekochte Rindszunge wird enthäutet und in schöne Würfeln geschnitten.
Kleine Champignons werden in Butter und Zitronensaft weich gedünstet ,
eine blanschierte Kalbsmilch weich gekocht und gleichfalls in kleine Würfel
geschnitten. Die Brühe von der Kalbsmilch wird mit braunem Butter¬
mehl verdickt , mit Madeirawein gewürzt und leicht gepfeffert. Nun werden
alle Bestandteile in dieser Sauce erhitzt und in Salzwasser abgekochte ,
feine Semmelknödel hinzugefügt . Das Ragout wird in einem Kranz von
Butterteig serviert .

*** Rüköczy-Torte. 12 Dekagramm Butter treibt man mit 27 Deka¬
gramm Zucker eine Viertelstunde flaumig ab , fügt nach und nach 13 Deka¬
gramm fein geriebene Mandeln , 9 Dekagramm Rosinen hinzu , vermischt
die Masse mit dem Schnee von 12 Eiweiß und fügt dann 15 Dekagramm
Mehl bei. Die Torte wird langsam gebacken und nach dem Erkalten
kranzartig mit kandierten Früchten (roten Kirschen und grünen Mandeln )
verziert .

ch Faschierter Kalbsrücke ». Kalbfleisch faschiert man sehr fein, gibt
geweichte Semmeln (zu einem Kilogramm Fleisch ein Stück) , dann zwei
Eidotter , etwas Beinmark und Salz dazu . Die gut durcheinandergemengte
Masse drückt man in eine mit Fett gut ausgestrichene , mit Bröseln
bestreute Rehrückenform hinein , stürzt sie dann in eine wieder gut mit
Fett ausgestrichene Pfanne , bestaubt sie mit Mehl , bestreicht sie mit ver¬
klapstem Ei und spickt sie noch gut mit Speck. Dann läßt man das
Fleisch braten . Nach dem Braten vergießt man den Fond mit saurem
Rahm und guter Rindsuppe und serviert das Fleisch mit der Sauce .

-f-s- Gefüllte Paradeisäpfel (Tomaten ). (Französisches Originalrezept .)
Man höhlt möglichst runde , schöne Paradeisäpfel (Tomaten ) aus und
füllt sie mit feiner Fleischfarce. Dann drückt man das ausgehöhlte Mark
und einen ganzen Paradeisapfel durch ein Sieb in eine Porzellanpfanne
oder gut emaillierte Form , legt die gefüllten Paradeisäpfel hinein , gibt
ein Stückchen Teebutter darauf , fügt einen Schöpflöffel kräftige Braten¬
sauce dazu und läßt das Ganze bei mäßiger Hitze in der Bratröhre gar
werden . Die Speise muß von Zeit zu Zeit begossen werden . Sie wird
mit gedünsteten Champignons garniert .

f-f-s- Gourmet -Creme . Man rührt zu dieser Creme drei ganze Eier
eine Stunde lang mit 12 Dekagramm Zucker und etwas Vanille unauf¬
hörlich gut ab . Dann bereitet man aus 5 Dekagramm feinstem gebrannten
Kaffee eine halbe Tasse, läßt ihn erkalten und rührt ihn dann gleichfalls
zu der Masse . Dazu mengt man noch ' /» Liter gut geschlagenes Schlag¬
obers . Das Ganze wird Ur 2— 3 Stunden auf Eis gestellt. Die vor¬
züglich schmeckende Creme wird mit Windbäckerei serviert .

fchf-f Reissturz . V« Kilogramm feinsten ganzkörnigen Reis verrührt man
auf dem Feuer mit 10 Gramm Butter , übergießt ihn mit Rindssuppe
und läßt ihn dann in der Röhre bei zeitweiligem Umrühren aufquellen ,
bis die Körner ganz weich sind, wobei man Rindssuppe nachgeben muß .
Dann verrührt man den Reis nach Geschmack und Vorrat entweder mit
gehacktem Braten - oder Suppenfleisch und geriebenen Käseresten oder mit
gehacktem Schinken, geriebenem Parmesan , Resten von Gemüse, wie
Blumenkohl , Spargel , grüne Erbsen rc ., gibt die Masse in eine vorge -
richtete Form , schiebt sie in die Röhre , läßt sie Kruste bekommen, stürzt
sie und serviert sie heiß . Gehackte Champignons verfeinern das Gericht .
Zu der billig herzustellenden Speise wird eine Tomaten - oder Schwamm¬
sauce serviert .

Esterhazy -Gulasch. Man schneidet von sämtlichem Grünzeug feine
Nudeln und läßt diese mit sämtlichen Gewürzsorten rösten . Dann gibt
man in Stücke geschnittenes Lungenbratenfleisch dazu , etwas Essig und
Paradeis (Tomaten )-Mark und läßt dies dünsten , bis das Fleisch weich
geworden ist . Zuletzt wird das Gulasch mit Mehl gestaubt und mit Mehl¬
nockerln serviert .

Rahmlüchel . ' / , Kilogramm feines Mehl , ' /» Kilogramm gestoßener
Zucker, 2 ganze Eier und 2 Eidotter werden mit Liter fettem süßem
Rahm ( Sahne ) gut verrührt . Dann gibt man ' /« Kilogramm frische
Butter in kleinen Stücken zu dem Teig , würzt ihn mit einer Prise Salz ,
der abgeriebenen Schale von einer Zitrone und etwas geriebener Muskat¬
nuß , wirkt alles auf dem mehlbestreuten Brett zu einem geschmeidigen
Teig aus , läßt ihn eine Zeit an einem kühlen Orte ruhen , treibt ihn
dünn auf , sticht kleine Kuchen aus , bestreicht sie mit zerlassener Butter ,
überstreut sie mit Zucker und Zimt und läßt sie auf einem mit Papier
belegten Blech langsam hellbraun backen .

Grüne Erbsen zu konservieren. Man rechnet auf eine Literflasche
Erbsen zwei kleine Hände voll Salz . Mit diesem gut vermischt, läßt man
die Erbsen einige Stunden stehen, worauf sie in Flaschen gefüllt werden ,
die acht Tage stehen bleiben müssen, ohne fest zugemacht zu sein. Nach¬
dem so die Gärung vorüber ist , werden die Flaschen wieder geöffnet, die
Erbsen gut aufgerüttelt , dann werden die Flaschen fest zugepfropft , »er¬
picht, an einem kühlen Ort auf Sand gelegt und zuweilen umgekehrt .
Die Erbsen lassen sich auf diese Weise mehrere Jahre konservieren .

Kewichtserklnrunfl : 1 — 2 Pfund oder ivv Dekagramm oder 1000 Gramm .
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lM jeäem kekte erkkeint ein ZckinittmulterbogLn alz Sraiisbeiiags . lllit 6sm nächsten kskts auher6em 6is » wiener tiinkler- lllocke" .
Hilf üislem 6elle enäet 6a§ III . Ouartal. lim recmrsi' iigs Erneuerung ^ss abgelauksnen Zbonnsmsnts roir6 im Znksrelle 6er

regelmähigen luisnäung liöilickkt erluckt.
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